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Hüter der Ordnung sammeln für die Winterhilfe

Polizeiöienst - Dienst am Volk
Reichsinnenminister Dr . Frick zum „Tag der deutschen Volizei"

Kamps gegen die Not
Ein Aufruf Dr. Goebbels

Berlin, 17. Dezember.
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP . Dr.

Goebbels sprach für die Arbeitsbeschaffungs-
lotterie folgenden Aufruf im Rundfunk:

Die Arbeitsbeschaffungslotterie , die zurzeit in
der Presse , im Rundfunk und in den Kinos
Propaganda für ihre Lose macht , wurde am 1. Mai
1933 auf besonderen Wunsch des Führers ins
Leben gerufen . Sie erfüllt den Zweck, durch die
Gewinne einer zeitgemäßen Volkslotterie das
Arbeitsbeschaiffungsprogramm best Reichsregierung

Krupp von Bohlen und Halbach zurück¬
getreten.

(Näheres im Handelsteil)

zu fördern . Der Derwaltungsapparat der
Lotterie wurde so einfach wie möglich gehalten,
und die Reichsleitung der NSDAP . trägt dafür
Sorge , daß jede gespendete Münze ihrem Zweck
zugeführt wird und damit der Volksgemeinschaft
zugute kommte.

In der Arbeitsbeschaffungslotterie wurden
zahlreiche Groschen zu Millionen Mark zusammen¬
getragen , und aber taufende verzweifelt « Er¬
werbslose kamen wieder in Lohn und Brot ; sie
sind heute freudig am Aufbauwerk der Nation
tätig und marschieren tatenfroh einer besseren
Zukunft entgegen.

Das deutsche Volk soll und darf auch während
des Winterhilfskampfes gegen Hunger und Kälte
niemals das schon im Werden begriffene Aufbau-
werk seiner Wirtschaft vergessen , denn von seiner
Vollendung hängt ja zuletzt auch die Beseitigung
der Erwerbslosigkeit ab . Darum steht es zu
hoffen , datz jeder Volksgenosse zum Gelingen der
Arbeitsbeschaffungslotterie beiträgt.

LLriaub zur Gaarabstimmung
Berlin,  17 . Dezember.

Wie der Reichs - und preußische Minister des
Inner » verfügt , ist für die am 13. Januar 1S3S
stattfindende Volksabstimmung im Saargebiet
den stimmberechtigten Beamten , Angestellten und
Arbeitern der erforderliche Urlaub ohne  Anrech¬
nung auf den Erholungsurlaub und unter Fort-
zahlung der Bezüge zu gewähren.

Prozeß gegen pirro verschoben
Saarbrücken , 17. Dezember.

In dem mit großer Spannung erwarteten Pro¬
zeß vor dem » obersten - Abstimmungsgerichtshof
gegen die Führer des Saardeutschtums , Landes¬
leiter Pirro und die Mitglieder des Landesrates,
Gewerkschaftsführer Peter Kiefer . Rechtsanwalt
Leoacher , Kommerzienrat Röchling und den Prä¬
sidenten der Handwerkskammer Schmelzer , ist der
bisher auf den 21. Dezember festgesetzte Eröff¬
nungszeitpunkt ohne Angabe näherer Gründe auf
unbestimmte  Zeit verschoben worden.

„Eorch Fock" auf Uebungsfahrt . Das Segelschul¬
schiff der Reichsmarine „Eorch Fock" ist zu einer
achttägigen Ausbildungsfahrt , die in die Gewässer
der westlichen Ostsee führt , aus dem Kieler Hafen
ausgelaufen.

Der Reichs- und Preußische Innenminister
Dr. Frick erläßt zum Deutschen Polizeitag
1934 folgenden Aufruf:

Am „Tag der nationalen Solidarität"
haben Minister, Staatssekretäre und Beamte
aller Behörden sich freudig in den Dienst des
großen vom Führer eingeleiteten Winter-
hilfswerks gestellt.

Am „Tag der deutschen Polizei ", am
18. und 19. Dezember, will die deutsche
Polizei das gleiche tun. Polizeidienst ist
Dienst am Volk. Ich rufe die gesamte
Öffentlichkeit auf, am „Tag der deutschen
Polizei " ihre Pflicht zu tun und mitzuhelfen,
daß die Sammeltätigkeit der deutschen
Polizeibeamten in allen Gauen des deutschen

London , 17. Dezember.
Ueber den Zwischenfall in Saarbrücken wird

von den Blättern mit größter Ausführlichkeit be¬
richtet . Die Darstellungen gründen sich, abge¬
sehen von der amtlichen Mitteilung des Vor¬
sitzenden der Regierungskommission Knox , haupt¬
sächlich auf die Angaben des beteiligten Polizei¬
offiziers Iustice,  seines Freundes Lord Ayles-
sord und eines in ihrer Begleitung befindlichen
Fräuleins Käthe Braun . Säe sind also ein¬
seitig  gehalten . Die Sache wird so dargestellt,
als ob die Fußgänger die Hauptschuld an dem
Zwischenfall trügen , indem sie den Offizier , der
sich durchaus korrekt benommen habe , bedroht
hätten . Einer der Meldungen zufolge hat aber
der Offizier selbst zugegeben , daß er versuchte,
davonzufahren , ohne das Erscheinen der Polizei
abzuwarten , und daß die Anwesenden sich seiner
Absicht widersetzten.

Justice ist 29 Jahre alt . Er hat an der Uni -
versität Bonn studiert,  wo er eine gute
Kenntnis der deutschen Sprache erlangt haben
soll, und war eine Zeitlang Mitglied der südwest-
afrikanischen Polizei . Sein Begleiter , Lord Ayles-
ford , ist 26 Jahre alt und weilt privat im Saar¬
gebiet . Er soll mehrere Fußtritte bekommen
haben , als er seinem Freude zu Hilfe eilte.

Aus den langen Berichten der Korrespondenten
geht übrigens hervor , daß die drei Insassen des
Kraftwagens schon vorher in einen Zwischenfall
verwickelt waren . Sie befanden sich in einem
Nachtkaffee , wo es ziemlich geräuschvoll  zu¬
gegangen sein soll. Einer der Gäste soll über einen
Tisch weggesprungen sein . Das Benehmen des
Offiziers und seiner Begleiter erregte das Miß¬
fallen des dort anwesenden Prinzen Hubertus
Löwenstein ( !) , der bekanntlich im Saargebiet

Vaterlandes zu einem großen Erfolg wird.
Wenige Tage vor Weihnachten möge jeder
reichlich opfern, um bedürftigen Volks¬
genossen eine kleine Weihnachtsfreude zu
machen.

H

Berlin , 17. Dezember.
Der politische Polizeikommandeur der Länder,

Reichsfllhrer der SS . Himmler , erläßt zum „Tag
der deutschen Polizei " folgenden Aufruf:

„Die Polizei im nationalsozialistischen Deutsch¬
land hat es sich zum Ziel gesetzt, vom deutschen
Volk als sein bester Freund und Helfer , von Ver¬
brechern und Staatsfeinden als schlimmster Geg¬
ner angesehen zu werden.

Diesem Ziele nachzustreben und an seiner Ver¬
wirklichung zu arbeiten , ist Wunsch und Wille

weilt , um Agitation gegen die Rückkehr des Saar¬
gebietes zum Mutterlands zu treiben . Der Prinz
scheint den Engländern zugerufen zu haben , sie
sollten nicht so viel Lärm machen . Er soll von
unziemlichen Auftreten gesprochen und Bedauern
geäußert haben , daß der Ruf der neutralen
Polizei geschädigt  werde . Der ' Prinz er¬
hielt eine Antwort . Welchen Inhalts , wird nicht
gesagt.

Nach der Darstellung des „Daily Expreß " han¬
delte es sich um ein Lokal , in dem viele Feinde des
Nationalsozialismus verkehren . Ein Engländer
sei aus einen Tisch gesprungen und habe zwi -
schenklirrendenGläsern  einen Tanz auf¬
geführt , während ein anderer Engländer mit
einem Wasserglas den Takt schlug. Die Gäste
hätten begeistert Beifall gespendet . Eine Kellne¬
rin habe den Tänzer ersucht , herunterzusteigen und
den Tisch nicht zu zerbrechen . Er habe dies auch
getan und sei aus eine Balustrade geklettert , wo er
die Beifallskundgebungen der Anwesenden ent¬
gegennahm . Plötzlich habe er das Gleichgewicht
verloren und sei heruntergestürzt , wobei er ein
hölzernes Gitter zerbrach . Hierauf habe Prinz
Löwenstein sich eingemischt.

„Die Regierung
nicht verantwortlich"

Im Unterhaus stellte der Führer der Arbeiter¬
opposition , Lansbury,  nach Schluß der Frage¬
zeit an den Staatssekretär des Aeußeren die Frage,
ob er eine Erklärung „über den kürzlichen Bruch
des Friedens im Saargebiet , an dem ein britisches
Mitglied der Polizeistreitkraft beteiligt war ", ab¬
zugeben habe.

Simon  erwiderte : „Die Saarpolizeistreitkraft
steht unter der alleinigen Befugnis der Saarregie-

jedes deutschen Polizeibeamten . Der Tag der deut¬
schen Polizei soll ein neuer Beweis unseres Wol-
lens sein . Wir sind überzeugt , daß jeder deutsche
Volksgenosse , wer im Polizeibeamten den
Freund und Helfer  sieht , auch am Tag der
deutschen Polizei gern wieder fein Scherflein und
Opfer gibt im Sinne des Geistes , der aus Deutsch¬
land in den letzten zwei Jahren ein Volk mit an¬
derer Seele , eine Einheit der Kameradschaft ge¬
staltet hat ."

Ministerpräsident Eöring wird am Dienstag¬
abend zu dem großen Polizeikonzert der Kapel¬
len der Verwaltungspolizei , der Schutzpolizei und
der Landespolizei im Berliner Sportpalast er¬
scheinen und gegen 20.30 Uhr in einer kurzen
Ansprache Sinn und Zweck des ersten Tages der
deutschen Polizei im Dritten Reich würdigen.
Auch Innenminister Dr . Frick wird anwesend
sein . .

rungskommission , auf der weiterhin die Hauptver¬
antwortung für die Aufrechterhaltung von Gesetz
und Ordnung im Gebiet ruht . Die britische Regie¬
rung hat natürlich keine Verantwortung für die
Anwerbung oder die Auswahl von Mitgliedern
dieser Truppe.

Ich bedauerezu  erfahren , daß sich in der
Sonnabendnacht ein Zwischenfall in den Straßen
von Saarbrücken ereignete.

Die Regierungskommission hat besondere An¬
ordnungen für eine rasche und gründliche Unter¬
suchung erlassen , und der in Betracht kommende
Polizeibeamte ist bis zur Klärung der Angele¬
genheit suspendiert worden . Da die Frage weiter¬
hin „sub juäiee " ist, kann ich natürlich keine
weitere Erklärung abgeben , und nur sagen , daß
ein derartiger Zwischenfall zu dieser Zeit äußerst
unglücklich ist . Es besteht kein Grund , irgend¬
welche politischen Verwicklungen zu erwarten.
Ich habe es bereits klargemacht , daß weder die
internationale Streitkraft noch das britische Kon¬
tingent auch nur die geringste Verbindung mit
dieser Angelegenheit haben ."

Das nationalliverale Mitglied Mabane
lenkte die Aufmerksamkeit des Außenministers
auf die Tatsache , daß ein englisches Blatt die
Berichte über den Saarvorfall unter der Ueber-
schrist veröffentlicht hat „Engländer im Saarge¬
biet angegriffen " und fragte Simon , ob er bei
der Presse dahin wirken könne , daß sie bei der
Berichterstattung über diese Angelegenheit die
größtmögliche Sorgfalt anwende.

Simon antwortete : Ich bedauere  es sehr,
denn es war keine zutreffende Schilderung . So¬
weit ich sehen kann , stand sie in unmittelbarem
Gegensatz zur vorhandenen Information.

,Gchmelz1iegel Amerika "?
Der Rassengedanke in den Vereinigten

Staaten

Von Pros . F . Schönemann
Bis 1890 wanderten vorzugsweise angel¬

sächsische(englische, schottische), irische und
nordeuropäische (deutsche, skandinavische)
Menschen in Amerika ein. Sie vermischten
sich im ganzen gut mit den gleichrassigen
Einheimischen. Nach 1890 aber wandelten sich
die Einwanderer immer mehr , und die
„alte " Einwanderung wurde immer schneller
durch die „neue" ersetzt, die sich aus Süd ->
und Osteuropa rekrutierte , vorzugsweise aus
Süditalien , Polen und Rußland . Tiefe
„Neuen " bildeten 1900 noch 17,1 und nach
zehn Jahren schon 34,7 vom Hundert aller
Einwanderung . Im Kriegsjahr 1914 allein
waren es bereits über 683 000 im Vergleich
zu nur 220 000 der alten Menschenart . Im
Gegensatz zu den „Alten ", die überwiegend
germanisch und protestantisch waren , waren
sie mittelländlich -romanisch und slawisch und
von katholischer Religion , assimilierten sich
schlecht und amerikanisierten noch unvoll¬
kommener.

Bis 1890 zeigte sich das führende „angel¬
sächsische" Element nicht gefährlich bedroht.
Seine Führerschaft war zuerst durchaus
rassisch begründet . Der Begriff des „Schmelz-
tiegel Amerika " stammte bezeichnend ge¬
nug nicht von einem alteingesessenen Ameri¬
kaner , sondern von dem englischen Zionisten
Zangwill.

Was fängt nun aber Amerika mit den 6
bis 10 Millionen unverdaulichen Menschen¬
guts an , die bereits seit einer Generation
ins Land gekommen sind? Das wurde erst
dem ganzen Volke zum Problem in dem
Augenblick, als man überhaupt an Rassen-
unterschiede dachte und den rassischen
Maßstab  an das alte und neue Amerika
anlegte . Von der Wissenschaft war dabei
nicht viel zu holen ; denn sie lehnte unter
jüdischem und liberalistischem Einfluß über¬
haupt den Rassengedanken äb . Des Anthro¬
pologen Franz Boas ' „Kultur und Rasse",
das 1914 in deutscher Ueberfetzung erschien,
ist typisch für die jüdisch-amerikanische Auf-

Die Wahlen in Portugal
80 v. H. für die Regierung

Lissabon , 17. Dezember.
Bei den gestern vorgenommenen Wahlen zur Na¬

tionalversammlung konnte die Regierung 80 v . H.
der abgegebenen Stimmen für sich buchen . In der
durch die portugiesische Regierung im Jahre 1933
erlassenen und durch Volksabstimmung genehmig¬
ten Verfassung sind eine Nationalversammlung
und eine Korporativkammer als gesetzgebende In¬
stanzen vorgesehen worden . Um diese Institutio¬
nen ins Leben zu rufen , hatte die Regierung vor
kurzem ein Wahlrecht erlassen , durch das die Na¬
tionalversammlung am 16. Dezember gewählt
werden sollte und erstmalig am 1. Januar zusam¬
mentreten wird . Die 90 Kandidaten für die Na¬
tionalversammlung standen auf einer Einheits¬
liste . Die Namen der Kandidaten konnten von
den Wählern einzeln gestrichen , aber nicht ergänzt
werden . Vor der Wahl mußten die Kandidaten
eine Versicherung abgegeben , daß sie auf den
Grundprinzipien des „neuen Staates " stehen.

Der Zwischenfall in Saarbrücken
Simon vor dem Unterhaus / Die Haltung der britischen Negierung

Liesiret Dill

Um neun erwarte ich sne . . .
Mit dem Nachtzug war er angekommen am

frühen Morgen . Man hatte ihn als medizini¬
schen Gutachter zu einem großen Prozeß berufen,
und er hatte sich gefreut , einmal herauszukom¬
men aus dem stillen Landstädtchen , wo er seit
vielen Jahren als Chirurg seine Praxis aus¬
übte, früh verwitwet und einsam geworden . Für
wen arbeite ich eigentlich ? fragte er sich oft . . .
Er hatte keine Kinder und hatte nicht die Gabe,
sich das Leben leicht zu machen . Das einzige,
was er sich zuweilen gönnte , war eine Reise nach
der Großstadt , um ins Theater zu gehen und
Fanny wiederzusehen , mit der ihn seit vielen
Jahren eine Freundschaft verband.

Sie lebte in der Großstadt / und sie schrieben
einander oft . Ihre amüsanten , lebhaften Briefe
waren ihm Lebensbedürfnis geworden und seine
einzige Freude . Sie kamen immer Sonntags auf
seinen Frühstückstisch . Und auf den Sonntag¬
morgen , die einzige Zeit , da man in Ruhe früh¬
stücken und seine Zeitungen lesen konnte , freute
sich der alte Herr die ganze Woche im voraus.

Bei dieser Reise war es , als habe sich der Him¬
mel einen Spaß daraus gemacht , ihm seine
Freude zu versalzen . Es regnete und stürmte,
als er ankam . Er hatte im Schlafwagen schlecht
geschlafen, weil sein Bett gerade über der Achse
lag ; nach einem hastig genommenen Frühstück im
Hotel mußte er sich beeilen , um einen Kollegen
vor Beginn der Schwurgerichtsverhandlung zu
sprechen. Er bekam keine Taxe mehr , alle vor-
überfahrenden Wagen waren besetzt. Schließlich
mußte er auf einen übervollen Omnibus sprin¬
gen, und als er nun da stand , eingeklemmt zwi¬
schen den Fahrgästen , meldete sich sein Herz wie¬
der . . . das dumme , alte Ding . Es mahnte:

dein Leben gefällt mir nicht , das ewige Rasten
und Jagen vertrag ich nicht mehr , du bist sechzig
Jahre alt , du mußt dich und mich schonen . . .
Er hatte einen leichten Schwindelanfall , als der
Wagen vor dem Gerichtsgebäude hielt.

Die Sitzung hatte schon begonnen , und die Ver¬
höre zogen sich stundenlang hin . . . In der kur¬
zen Mittagspause gelang es ihm endlich , den
Kollegen am Büfett zu sprechen , während sie in
Eile ein Schinkenbrot zu sich nahmen . Dann ging
die Sitzung weiter . Als er sein Gutachten ab¬
geben konnte , war es Abend geworden . Im
Wagen zum Hotel erinnerte er sich, daß Frau
Fanny mit dem Tee auf ihn gewartet hatte.
Aber die Teestunde war vorüber . Schade , dachte
er . „Ihr Eeplauder beim Tee war so reizend.
Das hab ' ich mal wieder versäumt . Nach der An¬
kunft in seinem Zimmer rief er sie an.

Sie war sehr böse. Böse auf ihn , auf das
schlechte Wetter und die endlose Sitzung . Sie
hatte sich so auf ihn gefreut , und alles so nett
vorbereitet . „Wie lang sind Sie noch hier ?"
meinte sie.

„Nur bis morgen früh . Mit dem ersten Zug
muß ich wieder zurück, hab ' einen Termin ."

„Sie haben immer Termine, " sagte ihre
Stimme . „Ihr ganzes Leben besteht nur noch
aus Terminen und Sitzungen . Wann endlich
werden Sie sich einmal zur Ruhe setzen? "

„Ich glaube , nie, " sagte er . „Das Leben geht
mit einem um wie mit einem Scheuerlappen.
Wenn man verbraucht ist, wirft 's einen in die
Ecke." Er hatte nicht einmal im Sommer Ferien
gemacht , nicht machen können vor Arbeit . „Viel¬
leicht geh ' ich Weihnachten für acht Tage in den
Schnee ." Er war früher ein leidenschaftlicher

Bergsteiger gewesen , aber diese Zeiten waren
vorbei . „Das Herz , das dumme Ding . . . Frü¬
her hat man gar nicht gewußt , daß man ein
Herz hat , Fanny . . . Aber ich werde in zwei
Jahren sechzig."

„Das ist doch kein Alter für einen Mann " ,
sagte sie. „Von denen zwischen vierzig , und sech¬
zig sind die größten Taten verrichtet worden . Ein
Bismarck , ein Napoleon , ein —"

„Sie haben recht, " meinte er . „Und tröstet
mich, daß Sie viel Hoffnung auf meinen grauen
Bart setzen, er ist sehr grau geworden , seit wir
uns nicht gesehen haben , Fanny . Schad ', datz
man sich immer so hat eilen müssen . . . Also,
seien Sie mal nett zu mir , ich bin dann heut
abend auch sehr nett zu Ihnen, " versprach er
ihr . „Nehmen Sie sich einen Wagen , und wir
essen dann zusammen ."

Und als sie noch eine Einwendungmachte, wie¬
derholte er : „Nein, nein. Sie werden kommen.
Ich befehle es Ihnen. Um neun Uhr erwarte ich
Sie in der Hotelhalle." Und er hängte rasch ab.

Wollen doch mal sehen, ob sie kommt , dachte
er . . . aber sie würde schon, sie hatte ihn noch
nie im Stich gelassen , sie war eine verläßliche
und pünktliche Frau . Schade , daß ich sie zu spät
kennengelernt habe . Aber als er sie zum ersten¬
mal sah, war sie die Frau eines Freundes , und
er selbst war verheiratet . Als Fanny dann ihren
Mann und er seine Frau verlor , hätte einer Ehe
mit ihr nichts im Weg gestanden , aber die Ge¬
fühle verändern sich im späteren Leben . Er freute
sich jedesmal , sie wiederzusehen , aber es war nicht
mehr die Rede von Liebe zwischen ihnen . Man
ist alt geworden , dachte er . als er sich in dem
tiefen Sessel an der Heizung niederließ . Aber
er konnte nicht schlafen . Die warme , trockene
Luft im Zimmer — sein Herz hämmerte . Das
beunruhigte ihn . Er kleidete sich an , bestellte
einen Tisch zum Abend , ließ frische Rosen darauf-

stellen und ging dann durch die verregneten
Straßen . Die frische Luft tat ihm wohl . In
einem Kino in der Nähe lief ein Bergsteigerfilm.

Er setzte sich in den halbdunklen Raum . Fast
alle Reihen waren dicht besetzt. Neben ihm saß
ein junges Paar , das weltverloren auf die flim¬
mernden Bilder schaute und ihn gar nicht be¬
achtete.

Der Professor kannte all diese Gipfel und
Grate , die Matten und kleinen Häuschen . Ja,
er glaubte sogar die Sennerin zu kennen , die eben
aus dem Haus trat . Aber was war denn das
nur heut mit seinem Herzen ? Ein Schwindel
packte ihn , als ob er selbst den hohen Berg be¬
stiege und sich mit Steigeisen da hinaufschwänge.
Alles flimmerte und flirrte ihm vor Augen , sein
Herz hämmerte und stockte dann plötzlich , nein,
es pochte ja wieder . . . aber so. matt . Die Mu¬
sik summte ihm im Kopf . Er schloß die Augen.
Was war das nur heute ? Ich bin müde , dachte
er . Nach einem Glas Wein würde er wieder
frischer sein . . .

Plötzlich neigte er sich vornüber . . . Sein Nach¬
bar glaubte , er wolle besser sehen, aber als der

Film zu Ende war , der Vorhang sich schloß und
es hell wurde , lag der graue Kopf des alten
Herrn immer noch auf der Lehne des Sessels
einer Dame in der Reihe vor ihm . Man wurde
aufmerksam auf ihn . Sein Nachbar rüttelte
ihn an der Schulter , aber der Fremde gab keine
Antwort mehr . Er war tot . . .

„Herzschlag ", stellte der Arzt fest, den man her¬
beiholte . Man fand in seinem Notizbuch seinen
Namen und die Adresse seines Hotels . Ein Wa¬
gen brachte ihn dorthin.

Als Frau Fanny angefahren kam, durch Regen
und Sturm , um neun Uhr , fand sie ihren Freund
in dem kleinen Vorraum neben der Halle auf¬
gebahrt.

„Herzschlag — der glücklichste Tod, " meinte der
Hoteldirektor.

Als sie sich über ihren Freund beugte , um ihm
die Augen zu schließen , erschüttert vor dem stillen
Antlitz eines Menschen , mit dem sie vor ein paar
Stunden noch gesprochen hatte , schlug die Uhr
neun . Und sie hörte ihn : „Sie werden kommen
heut abend . Um neun -erwarte ich Sie im
Hotel . . ."

Unrasiert und fern der Heimat
Seegejchichtenvon Heinrich Däuser

Die Faßgurken

In einer warmen regnerischen Nacht schleichen
wir mit sechs Mann nach achtern . Auf dem
Achterndeck liegen große Kohlenhausen , die Re¬
serve , die erst im Verlauf der Reise in die Bun¬
ker geschafft werden soll. Vom achteren Mast
hängt eine Sonnenbrennerlampe herab , die das
Deck taghell beleuchtet Von der Brücke her kann
das Deck eingesehen werden . Kriechend , zenti-
meterweise , die wenigen Schattenstellen sorgsam
benutzend , so überwinden wir in stundenlanger

Arbeit dieses Hindernis . Endlich stehen wir vor
der Tür des Provianthauses , die natürlich ver¬
schlossen ist. Sie wird von Fachleuten erbrochen.
Eine schmale Treppe steigen wir hinab in den
Bauch des Schiffes , das in der hohen Dünung
stampft , so daß die Schraube unter uns donnernd
aus dem Wasser schlägt.

Verdammt nochmal! Wir sind noch immer im
Vorraum, zum eigentlichenProviantkeller führt
eine zweite Tür, die ist so stark, daß wir sie nicht
erbrechen können. Aber da steht unter der Treppe
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Der Kali Gchlesische Junkstunde
Der ehemalige Intendant Bischofs wegen Verdachts der Mittäterschaft

unvereidigt / „Frau Direktor fährt einholen"

fassung , während als vorläufig letztes Wort
der liberalen Wissenschaft die bekannte So-
zialpsychologie von Knight Dunlap , das
„Civilized Life " von 1934 , gelten kann . Da¬
nach ist alle Rassenlehre „ ungesund und
wild " und der „Gobinsauismus " an aller
unglückseligen „Rassenmythologie " schuld.
Besonders absurd erscheinen danach natür¬
lich wir „Hitler -Deutschen " , die nach Pro¬
fessor Dunlap sogar „starke mongolische Ele¬
mente " enthalten sollen!

Schließlich mußten aus den Reihen der
Einwanderungsgegner,  die erst
1924 eine durchgreifende Einwanderungs¬
beschränkung durchsetzen konnten , auch die
Rufer im Streit um den Rassengedanken er¬
stehen , voran Madison Grant und Lothrop
Stoddard . Beide kamen aus verschiedener
Richtung . Stoddard,  der antideutsche
Sohn eines für deutsches Wesen begeister¬
ten Vaters , entrüstete sich ob des „Binde-
strichlertums " , das nach seiner und seines
Meisters Woodrow Wilson Ansicht besonders
im Deutschamerika des Weltkriegs zutage
trat . Er forderte ungeteilte nationale Treue
von den Eingewanderten . In seiner „ Revolte
gegen die Zivilisation " untersuchte er dann
die Ursachen und Gründe des Kulturumstur¬
zes infolge des Weltkrieges und sah ins¬
besondere seine eigene Heimat von Minder¬
wertigen bedroht . So wurde sein Buch zu
einer einzigen Warnung vor dem rassischen
Niedergang.

Seine vielleicht wichtigste Schrift ist die
Geschichte des amerikanischen „Nationen-
tums " , die er „kre- llorging America " nennt,
d . h . „Das Umschmieden Amerikas " (1927 ) .
Nachdem die Einwanderung radikal abge¬
stoppt ist , erhofft er eine bessere Vereinheit¬
lichung Amerikas . Nur die Zeit könne jedoch
lehren , ob sich die Millionen unverdauter
Fremden überhaupt amerikanisieren lassen.
Wer sich nicht amerikanisch machen läßt , der
muß entfernt werden . Jedenfalls werde nur
ein neugeformtes Amerika — „ eine wahre
Nation von einem geeinten Volk gleicher
Gesinnung " — seine große Zukunft erfüllen
können!

Während Stoddards Hauptaugenmerk auf
das „Fremdentum " gerichtet ist als Hemm¬
schuh jedes echten Amerikanertums , ist Ma -
dis 0 nGrant  von Anfang an mehr rassisch
interessiert . Das konnte schon sein erstes be¬

deutsames Werk über den „ Untergang der
großen Rasse " (zuerst 1916 ) zeigen , das im
Hauptteil eine Rassengeschichte Europas war.
Es lief in gleicher Weise Sturm gegen die
amerikanische Lieblingsvorstellung der
Gleichheit aller Menschen  und
gegen die bequeme Umwelttheorie , wonach
schon die amerikanische Umwelt für die rechte
Amerikanisierung aller auch noch so unge¬
eigneten Einwanderer sorgen werde . Als
Erunderkenntnis verkündete es dagegen die
Rahe , die auf Vererbung beruhende , durch
Umwelteinflüsse kaum beeinflußbare mensch¬
liche Eigenart . Und wörtlich hieß es : „Rassen-
bewußtsein mag ein Vorurteil genannt wer¬
den von jenen , denen es die Laufbahn ver¬
rammelt , aber es ist eine natürliche Veran¬
lagung , die dazu dient , die Reinheit der
Art  zu bewahren : die leidige Tatsache , daß
sich fast alle Mensckenarten ohne weiteres
-reuzen können , läßt uns in dieser Sache

keine Wahl . Die Ragen müssen durch künst¬
liche Maßnahmen getrennt gehalten werden,
odrr sie vermischen sich schließlich und bei der
Nachkommenschaft überwiegt der niedere
Schlag ."

Madison Grants letztes und größtes Werk
hat es mit der „Lonquest ok s Loniinent"
oder der Rassenexpansion in Amerika zu tun
(1933 ). Danach ist auch Amerika von
Prote st anten nordischen Ur¬
sprungs gegründet  und entscheidend

estaltet worden , und alle ihre Gedanken und
ebensformen von wahrer Menschengröße

sollten heilig bewahrt und stetig fortgepflanzt
werden . Das Buch ist eine kritische Unter¬
suchung des Rassenerbes in Amerika und eine
Forderung schließlich auch an alle Nordischen
Europas , zusammenzustehen zur Verteidigung
ihrer größten Lebensgüter.

Männer wie Grant und Stoddard sind erst
die Wegbereiter für den Rassengedanken in
Amerika . Wie einst unter Houston Stewart
Chamberlain so werden sie heute vorerst von
Wissenschaft und Volk noch nicht ernst genom¬
men . Aber ihre Warnungsrufe verhallen
trotzdem nicht ungehört , und ihre Darstellung
macht zunehmenden Eindruck . Madison
Grant ist geradezu als geistiger Vater der
neuen amerikanischen Einwanderungspolitik
zu bezeichnen , und der Anstoß , den er der
rassischen Durchleuchtung der amerikanischen
Geschichte gegeben hat , wirkt weiter.

Berlin , 17. Dezember.
Am Montag wurde im Großen Rundfunkprozeß

der frühere Wirtschaftsdirektor der Schlesischen
Funkstunde AE ., Wilhelm Hadert,  als Zeuge
vernommen . Hadert übernahm 1925 die Leitung
des Stettiner Zwifchensenders und ging bann
einige Monate später vorübergehend als alleini¬
ges Vorstandsmitglied der Schlesischen Funkstunde
nach Breslau . Dann war er einige Zeit als
wirtschaftlicher Direktor beim Kölner Sender tä¬
tig . Zwischendurch mit der Leitung des Rundfunks
in Stuttgart beauftragt , kam er im Februar 1928
als Töirtschaftsdirektor wieder nach Breslau . Die¬
sen Posten hatte er bis zum 1. Juli 1933 inne.

Zu den Privatfahrten mit Dienstwagen in
Breslau erklärte der Zeuge : „Der Aufsichtsrats¬
vorsitzende der Schlesischen Funkstunde , Zoreck, hat
den Dienstwagen für private Zwecke etwa zwei
bis dreimal im Monat benutzt . Ich habe bald
nach der Uebernahme meines Vreslauer Postens
ein Fahrtenbuch für den großen Dienstwagen an¬
legen lassen und auch den Intendanten Bischofs
verschiedentlich gebeten , für den von ihm selbst
geführten Wagen ein solches Fahrtenbuch ein¬
zurichten . Dies ist aber erst später geschehen, als
die Treuhändergesellschaft bei einer Revision das
Fehlen eines Fahrtenbuches  für den
Wagen Bischosfs rügte ."

Der Zeuge bekundete weiter , daß diese Privat¬
fahrten der leitenden Angestellten niemals be¬
zahlt worden seien . Er habe dabei auch nichts
gefunden , denn solche Fahrten seien meistens mit
gewissen Repräsentationspflichten verbunden ge¬
wesen . Oft habe man auch Gäste des Rundfunks,
Künstler , Vortragende usw . mitgenommen . Auch
Fahrten ins Riesengebirge habe man ohne weite¬
res als erlaubt angesehen.

Der Vorsitzende fragte den Zeugen , ob er sich
wiederholt über die übermäßigen Ausgaben der
Schlesischen Funkstunde bei der Reichsrundfunk¬
gesellschaft in Berlin beschwert habe.

Zeuge:  Ich habe mich mehrfach namentlich
über die dienstliche Praxis des Intendanten Bi¬
schofs beschwert , da ich diese geradezu für einen
Mißstand hielt , weil sie meiner Ansicht nach das
Ansehen des Rundfunks schwer zu schädigen ge¬
eignet war . Ich befürchtete auch Angriffe aus der
Presse und Beschwerden aus Hörerkreisen . Auch
über gewisse Ausgaben habe ich in Berlin ge¬
sprochen , die ich für unnötig gehalten habe , so
z. V. über die Erstattung der Prozeßkostcn an
Bischofs für dessen Autounsall -Prozesse ."

Der Vorsitzende erörterte dann das schon in
den letzten Verhandlungstagen verschiedentlich be¬
sprochene Rundschreiben von Dr . Bredow , in dem
eine Einschränkung der Privatfahrten mit Dienst¬
wagen gefordert worden war.

In diesem Zusammenhang wurde nochmals der
auch heute wieder anwesende frühere Intendant
Bischofs vernommen . Er sagte aus , er habe aller¬
dings auch nach dieser Verfügung Bredows an
Sonntagen hin und wieder Fahrten ins Riesen¬
gebirge gemacht , habe damit aber nicht die Ver¬
fügung umgehen wollen , sondern sei der Meinung
gewesen , daß er nach angestrengter Tätigkeit in

528 Geilen Anklageschrift
Der dritte Tag des Memelprozesses

Kowno , 17. Dezember.
Am dritten Tag des Memelprozesses wurde die

Verhandlung mit erheblicher Verspätung erst um
10 Uhr vormittags eröffnet . Der Vorsitzende
stellte fest, daß der Angeklagte Lapins , der in¬
zwischen sieberfrei geworden ist, sein Einverständ¬
nis zur Verlesung der - Anklageschrift in seiner
Abwesenheit gegeben habe . Dann begann die
Verlesung der Anklageschrift , die bekanntlich 628
Seiten umfaßt , so daß man mit einer dreitägigen
Verlesungsdauer rechnen mutz. Am Montag wurde
nur etwa ein Viertel der ganzen Schrift verlesen.
Es wird an Hand von Material versucht , den
Nachweis zu führen , daß die Bewegungen von
Satz und Neumann im engen Einvernehmen mit
dem deutschen Nationalsozialismus , und zwar be¬
sonders mit den amtlichen Stellen , gearbeitet
hätten . Die Verhandlung wurde dann auf Diens¬
tag 9 Uhr vertagt.

der Woche auch das Recht habe , sich einmal zu
erholen und neue Anregungen zu sammeln.

Die weitere Vernehmung des früheren Wirt¬
schaftsdirektors der Schlesischen Funkstunde und
die Vernehmung der früheren Kraftwagenführer
der Dienstwagen ergab interessante Feststellungen
über den Umfang der Privatfahrten . Das ergab
insbesondere die Vernehmung des früheren Kraft-
wagenführers Lange . „Vergnügungsfahrten wur¬
den eigentlich nur Sonntags gemacht ", so erklärte
der Zeuge , „nur Herr Hadert fuhr gelegentlich in
der Woche zum Kaffee nach Zobten , Trebnitz usw.
Die Sonntagsfahrten gingen gewöhnlich in das
Riesengebirge oder in die Tschechoslowakei . So¬
lange ich Lei der Schlesischen Funkstunde beschäf¬
tigt war , bin ich jeden Sonntag im Sommer und
Winter unterwegs gewesen . Zoreck hat den
Dienstwagen nur ein - bis zweimal im Monat be¬
nutzt , aber manchmal haben wir auch Fahrten
innerhalb Vreslaus für die Funkstunde gemacht.

Frau Hadert hat des öfteren in der Stadt Ve-
sorguntzen gemacht . Ich mutzte sie zum Einkauf

Eberswalde , 17. Dezember.
Nachdem sich vor einiger Zeit herausgestellt

hatte , daß die Unterbringung der beim Bau der
Reichsautobahn beschäftigten Arbeiter verschiedent¬
lich sehr zu wünschen übrig ließ , hat sich auf Ver¬
anlassung des Führers die Deutsche Arbeitsfront
beeilt , im Einvernehmen mit der Eeneralinspek-
tion des deutschen Stratzenwesens und mit der
Direktion Reichsautobahnen eine Reihe von
Musterlagern an den Strecken der Reichs¬
autobahnen einzurichten , um der Vauwirtschaft
Musterbeispiele an die Hand zu geben.

Am Montagmittag fand nun in Anwesenheit
des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley , des Ge¬
neralinspekteurs für das deutsche Stratzenwesen,
Dr . Todt , und des Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahngesellschaft , Dr . Dorpmllller , die feier¬
liche Einweihung des Reichsautobahnlazers Wer-
bellin bei Eberswalde statt.

Zunächst hielt Generaldirektor Dr . Dorp-
müller  eine Ansprache , in der er darauf hin¬
wies , daß die Fürsorge , die sich in der Errichtung
der neuen Unterkunftsräume zeige, ein Muster
sein werde für die Arbeitsstätten der ganzen
Welt . Der Generalinspekteur für das deutsche
Stratzenwesen , Dr . Todt,  betonte , daß die Er¬
richtung dieses Musterlagers dem Eingreifen des
Führers zu verdanken ist, ferner der Mitarbeit der
Deutschen Arbeitsfront und des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes . Wir wissen, daß die Eröffnung dieses
Lagers , so betonte er , einen ganz gewaltigen
Schritt vorwärts bedeutet auf dem Wege zur Ver¬
besserung der Arbeitsbedingungen der deutschen
Volksgenossen . Was hier Lurch praktische Arbeit
aller Beteiligten nach dem Willen des Führers
in ganz kurzer Zeit entstanden ist, war das Vor¬
bild für das Gesetz über die Unterkunft bei Bauten,
das das Reichskabinett kürzlich verabschiedet hat.
Dieses Musterlager wird beispielgebend sein für
die Arbeiterunterkünste im ganzen Reich ..

Dann nahm aus der Mitte der Gefolgschaft ein
Arbeiter das Wort , um dann Dank der Belegschaft
zum Ausdruck zu bringen . Er faßte diesen Dank
dahin zusammen , daß die Belegschaft gelobe , an
dem Werk der Reichsautobahnen mit aller Kraft
bis zu seiner Vollendung mitzuarbeiten.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley legte an dem
Beispiel des Arbeitsdienstes dar , daß es sich bei
der Schaffung eines neuen Arbeitsbegrifses weni¬
ger um Lohnfragen handeln könne als um die
Frage der Ehr «. Möge auch dieses Lager , so be¬
tonte er , ein Symbol dafür sein , daß die Arbeit
nicht allein des Lohnes wegen da ist, sondern daß
unendlich viele Faktoren zusammenkommen müs¬
sen, um die Arbeit und das Leben lebenswert zu
machen . Wir sehen heut « überall in den Betrie¬
ben Deutschlands grenzenloses Vertrauen zum
Nationalsozialismus . Heute sehen wir : Es
geht aufwärts!  Nicht allein wirtschaftlich,
nicht allein , daß heute die Stärke der Belegschaf¬
ten erhöht werden kann , sondern vor allem auch
sozialpolitisch , in der gegenseitigen Achtung und

nach der Markthalle fahren , aber nicht gerade
täglich . Direktor Hadert hat den Wagen am
meisten benutzt . Dem Intendanten Bischofs ist ^
nur wenig bewilligt worden , so einmal zu einer
Fahrt nach Schmiedeberg mit Frau und Schwie¬
germutter und einmal nach Agnetendorf ."

Weiter stellte der Oberstaatsanwalt an Hand
des Fahrtenbuches fest, daß der Angeklagte Zorel
in einem einzigen Monat 1000 Kilometer Privat¬
fahrten unternommen hat.

Der zweite Fahrer der Funkstunde , der nach
Lange die Pflege der Wagen übernommen hatte
bestätigt im wesentlichen dessen Angaben . Nach
Abschluß der Vernehmung dieser Zeugen erklärte
der Oberstaatsanwalt , daß er der Vereidigung
des Zeugen Hadert widersprechen müsse. Er be¬
absichtigte , die Staatsanwaltschaft in Breslau zu
ersuchen , ein Verfahren gegen Hadert wegen der
gleichen Vergehen einzuleiten , wie sie hier zur
Anklage stünden . Das Gericht beschloß, die Zeu¬
gen Hadert und Bischofs wegen des Verdachtes

der Mittäterschaft unvereidigt zu lassen.

der Art der Behandlung . Ich habe auf meiner
Fahrt durch Deutschland immer wieder die gleiche
Antwort bekommen . Gegenüber der Zeit vor
Adolf Hitlers Machtübernahme ist die Behand¬
lung unendlich viel anders geworden . Heute
müht man sich um uns , man verfährt nicht mehr
willkürlich mit uns . So liebt der deutsche Ar¬
beiter den Führer , dem er das zu verdanken hat
und von dem er weiß , daß er sich um den arbei¬
tenden Volksgenossen sorgt . Dr . Ley beendete
seine Ansprache mit dem Ruf : Unserem Führer
Adolf Hitler , dem Befreier Deutschlands und vor
allem dem Befreier des deutschen Arbeiters aus
Nacht und Nebel — Sieg -Heil ! Das Horst-Wes-
sel-Lied beendete die schlichte Feier.

Anschließend fand eine Besichtigung der Lager¬
räume statt , von deren Einrichtung die Arbeiter
ausnahmslos mit Stolz und Freude sprechen.

Schnelle Äustiz
Raubmörder zehn Tage nach der Tat zum Tode

verurteilt

Stendal (Altmark ) , 17. Dezember.
Das Altmärkische Schwurgericht verurteilte am

Montag nach kurzer Verhandlung den 22 Jahre
alten Adolf Lücke wegen Mordes in Tateinheit
mit schwerem Raub zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Lücke hatte
am 6. Dezember bei Zollchow (Kreis Jericho « II)
den Arbeiter Vorfiel mit einem Zimmermanns¬
hammer niedergeschlagen und beraubt.

Hinrichtungen in Stuttgart . Der - am 29. IM
ds . Is . vom Schwurgericht Stuttgart wegen Mor¬
des zum Tode verurteilte Wilhelm Schukrast aus
Einnheim , Kreis Frankfurt a . M ., ist am Mon¬
tag früh im Hofe des Iustizgebäudes hingerichtet
worden.

Konzertabend bei Reichsminister Dr . FrA.
Reichsminister Dr . Frick und Frau Margarethe
Frick hatten für Sonntag abend einen Befreun-
detenkreis zu einem Deutschen Hauskonzert ein¬
geladen , das ein großer künstlerischer und gesell¬
schaftlicher Erfolg wurde.
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An der Siätie tiefer Trauer
Die feierliche Lleberfiihrung dei

Verben , 17. Dezember.
Montag nachmittag erfolgte die Ueberführung

der Opfer des schweren Autobusunglücks zwischen
Langwedel und Kirchlinteln nach der Heimat.
Die Kapelle des Städtischen Krankenhauses reichte
für die Trauersleier nicht aus , es wurde daher
die benachbarte Turnhalle des Lehrerseminars
in ein Trauergewand gekleidet , und hier erfolgte
die Ausbahrung der 16 Särge . SA . hielt die
Totenwacht . Aus Stads kamen zu der Verdener
Trauerfeier der Bürgermeister , Landschaftsrat Dr.
Meyer , Derwaltungsgerichtsdirektor Schwarz , in
Vertretung des Stader Regierungspräsidenten
Gendarmeriemajor Overbeck-Stad «. Aus Werden
nahmen an der Trauerfeier die Vorstände der
Behörden , Landrat Weber und Senator Renke
als Vertreter des Bürgermeisters , ferner eine
Abordnung der Verdener Artillerie in Parade¬
uniform teil . Die Stadt Verden spendete jedem
Toten einen Kranz mit Schleife in den Farben
der Stadt , die NS .-Kulturgemeinde legte auf
jeden Sarg einen Strauß Blumen nieder . Außer¬
dem stifteten Kränze mit Schleifen die Kreis¬
leitung der NSDAP ., die Ortsgruppe der
NSDAP ., die SA .-Standarte 14 und die Frei¬
willig « Feuerwehr.

Harmoniumspiel leitete die Trauerstunde ein.
Dann setzte ein Streichorchester des Musikzuges der
SA .-Standarte 14 ein . Die Trauerrede hielt Pa¬
stor von Bremen , der seinen Worten die
Stelle aus dem 3. Kapitel der Offenbarung Jo-
hannis zugrunde legte : „Siehe , ich habe vor dir
gegeben eine offene Tür und niemand kann sie
zuschließen ." Dann sprach der Kreisleiter der
NSDAP ., Heinrich Peper.

Ein Flieger kreiste über der Turnhalle , die die
Stätte so herber Trauer war . Choräle klangen an
das Ohr , von den Türmen aller Kirchen Verdens
läuteten die Trauerglocken . Die Bürgerschaft
Verdens hatte fast Haus an Haus die Flaggen

Leichen der Camper Gpeeldeel
auf halbmast gesetzt. SA . und SS . trugen
die Särge durch ein Spalier der vaterländischen
Verbände . Immer mehr Särge wurden aus der
Turnhalle getragen.

Verdener Polizeibeamte und die Gendarmerie
des Landkreises waren für den Ordnungsdienst
aufgeboten worden , denn die Straßen , die der
Trauerzug passierte , waren dicht mit mitfühlenden
Menschen besetzt. Die Standarten -Kapelle SA . 14
stellte die Trauermusik ; vor den Lastautos mit
den Särgen schritten SA ., Reichswehr , HI ., Frei¬
willige Feuerwehr , die Freiwillige Sanitäts¬
kolonne , die bei dem Unglück so .heldenmütig Hilfe
geleistet hat , und Eisenbahner . Hinter den Särgen
folgten die Angehörigen der Toten , die Vertreter
der Behörden und der politischen Organisationen
der NSDAP . schlössen sich in langen Reihen an,
ferner Bürger und Bauern unter Führung der
Dorfschulzen aus den Dörfern , wo das Unglück
geschehen ist. Den Abschluß des Zuges bildete der
NSDFB . (Stahlhelm ) und die SS . Bis an die
Stadtgrenze gab die Bevölkerung den Ver¬
unglückten das Ehrengeleit . Das Lied vom guten
Kameraden war der letzte Gruß , den die Domstadt
Verden den Toten der Stader Speeldeel widmete.
Ueber das Programm der heutigen Beisetzungs¬
feierlichkeiten Näheres in unserem Provinzteil!

Millionär „Graf Zeppelin"
Berlin , 17. Dezember.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " konnte auf der
Weihnachtssahrt nach Südamerika das Jubiläum
des einmillionsten Fahrtkilometers feiern . Aus
diesem Anlaß hat der Reichsminister der Luft¬
fahrt Hermann Göring der gesamten Besatzung
und ollen Mitarbeitern des Luftschiffbaues Zep¬
pelin seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt.

Vorbildliche Unterbringung von Arbeitern
Feierliche Einweihung des Reichsautobahnlagers WerbeMn

ein Faß . Einer leuchtet mit Streichhölzern hin¬
ein : es sind saure Gurken . Keine große Beute,
aber besser als nichts . Wir kanten das Faß an
Deck und rollen es nach vorn . Vor dem Kohlen-
haufen angekommen , merken wir , daß wir das
Faß unmöglich über den Berg bringen können,
ohne Aufsehen zu erregen . Also kauern wir uns
in eine dunkle Ecke und fressen soviel als möglich
saure Gurken in uns hinein.

Sonderbar : das Zeug schmeckt komisch. Einige
fangen an zu stöhnen , unheimliche Geräusche
werden laut . Wir sind vergiftet ! Der Magen
kehrt sich um . Einer hält so eine saure Gurke
in das Licht des Sonnenbrenners und findet sie
weiß von Schimmel . Der Proviantmeister hat
also das Faß schon ausrangiert , es sollte über
Bord geworfen werden.

Nach dieser bitteren Erfahrung habe ich immer
einen guten Grund , mich vor Beutezügen dieser
Art zu drücken.

Ein Kerl mutz sich wehren können

Eines Abends macht sich ein junger Matrose
über das Bild des Mädchens lustig , das über
meiner Koje hängt . Damit ist endlich Schluß
bei mir : „Zieh die Jacke aus und komm an Deck,
wenn du ein Kerl bist ."

2m Dersaufloch unter der Back sangen wir an
zu ringen . Von der Back her schauen die Heizer
zu und feuern uns mit Rufen an , von der Brücke
her die Steuerleute . Sogar der Rudersmann
läuft vom Rad weg und beugt sich über die
Reeling.

Der Seemannsringkampf ist eine Art „Oateb so
osteb osn ", es setzte auch Schläge dabei . Die
Wut läßt mich alle Zaghaftigkeit vergessen . Ich
gehe drauf wie ein Stier und merke zum größten
Erstaunen , daß der Andere , trotz viel kräftigerer
Muskelbildung gar nicht so stark ist, wie ich er¬
wartet habe . Wir keuchen, stöhnen , knirschen mit
den Zähnen , rollen auf dem glatten Eisendeck
herum . Ein paar Mal werde ich gegen die Ver-
schanzung geschleudert , wie eine Ratte , die ein
Hund abschüttelt . Ich Werde immer wütender.
Nach zehn Minuten Me ich den Andern im

Schwitzkasten . Sein purpurroter Kopf liegt zwi¬
schen meinen Rippen und meinem Arm gepreßt.
Ein paar Mal frage ich: „Willst du Ruhe geben ?"
Er stöhnt : „Nein ."

Und er gibt nicht eher Ruhe , bis ich ihn platt
an Deck habe , und als er wieder hoch kommt und
nochmal anfangen will , habe ich ihn in drei Mi¬
nuten zum zweiten Male glatt unter mir.

Grbgesundheit und
Werkzeug und Arbeitsgebrauch waren der

Zunstehrbarbeit heilig , und hoher Glanz war dem
Bürger im Mittelalter vergönnt . Seine Macht-
entfaltung lag im sogenannten Städtehandeb und
in seinem gesunden Können verankert . Die Wa¬
genkarawanen der Kaufleute zogen auf den,
großen Handelsstraßen dahin und brachten köst¬
liche Waren aller Gattungen aus fremden Län¬
dern , und gaben damit dem heimischen Meister
Gewinn und fruchtbare Anregungen zu neuem
Schaffen . Dies ist die Zeit , wo der Familiensinn
des Bürgere auf lichten Höhen wandelt , wo eng¬
stes Zusammenleben und Sitte gepflegt wird.
Eine patriarchalische Verehrung wird dem Vater
zuteil , und es genießt die Frau die hohe Liebe
und Würde der deutschen Mutter im Kreise ihrer,
an Nachwuchs reich gesegneten Familie . Zur
Familie aber gehörten mit das Gesinde , die Ge¬
sellen und die Lehrlinge . Sie nahmen teil an dem
Eeistesgut des Meisters ; daraus ergab sich die
Verbundenheit der kommenden Geschlechter unter
sich — eine traditionelle Volksgemeinschaft.

In dies« gedeihliche Stille und Weltabgeschie¬
denheit dringen aber schon die Vorläufer neuer
Zeiten — bedingt durch geistige Strömungen der
Reformation und durch kriegerische Ereignisse
aller Art . — Unaufhörlich drängt die Entwicklung
weiter — es lockern sich Sitten und Gebräuche.
Krankheiten sind durch die Kriege und durch den
zunehmenden Verkehr eingeschleppt und wirken
als Blut - oder Erbkrankheiten zersetzend in den
den Familien.

Aufgepeitscht durch dunkle , überstaatliche Mächte
lodert die blutrote Flamme UM den in Paris ge-

Die ganze Mannschaft pfeift und johlt : „Ho,
Matrose , der sich vom Leichtmatrosen vertrimmen
läßt !"

Von dem Tag an bin ich „ein feiner Kerl " und
voll aufgenommen . Eine schon auf der Schule
erprobte Lehre hat sich wieder als richtig er¬
wiesen : nur wer den Mut hat , sich zu wehren,
der gilt.

Famüienforschung
pflanzten vermeintlichen Freiheitsbaum . Im
zügellosen Taumel und im blutigen Schlamm
verkünden diese Hyänen der Freiheit in ihren
Wahnvorstellungen „ Gleichheit und Brüderlich¬
keit".

Grenzpfähle sind für diese Welle keine Hinder¬
nisse. Die neue Zeit geht auch stürmend Wer
Deutschland . Die kranken Ausläufe des Rokoko
gehen dahin , aber auch die alte , gesegnete Zunft-
Ordnung muß fallen . Es ist klar , daß diese kata¬
strophale Zeit auch dem Familiensinn tiefe Wun¬
den schlägt und nur wenig kann die Freiheits¬
epoche der Erhebungsjahre ändern.

Es ist jener Tiefstand , wo ganze Ortschaften an
Hungertyphus aussterben . — Die folgende Zeit
des werdenden Liberalismus mutzte vernichtend
im Sinne der Volksgemeinschaft sich auswirken.
Wie sehr man sich dabei von der natürlichen
Grundlage der Rassen und Vererbungs -Theori«
entfernte , zeigt der einsetzende brutale Kampf
des Internationalen Sozialismus gegen den Ka¬
pitalismus , wobei die krankhafte , sogenannte
„Milieu -These " eines Karl Marx geprägt wurde.
Der Familiensinn war in breiten Schichten dem
Untergang geweiht und die Familienbanden
mehr und mehr gelockert.

Schauerliche Opfer des Weltkrieges und die
Folgen der Nachkriegszeit auf allen Gebieten , —
Entkräftung und Verarmung unseres an Körper
und Seele kranken Volkes hätte eine große Kul¬
tur gänzlich vernichtet , wenn nicht im letzten
Augenblick durch den Umbruch Rettung gekommen
wäre.

Der Nationalsozialismus verkörpert die Volks¬
gemeinschaft und erweckt uns aus der Liturgie,
weist gebieterisch auf den Weg der Pflicht dem
Blut gegenüber . Nicht Staatseinrichtung , die den
Volksgenossen zur Leichtlebigkeit verleiten und
ihm Pflichten abnimmt , nicht angekränkelte Hu-
manitätsgefllhle in Einrichtung des Kranken¬
wesens , die Jdioten -Anstalten und Asyle füllen,
sondern — Rassebewußtsein — starkes an Seele
und Körper gesundes Volk soll es sein ! Noch nie
hat es im deutschen Lande eine Regierung ge¬
geben , die so zielbewußt diesen Weg *, geht . Hierbei
fallen der Sippen - und Familienforschung große
Aufgaben zu und werden neue Wege gezeigt , die
zum Segen aller sich auswirken . Durch genaue
Forschung nicht nur der Ahnenreihen , sondern
auch der Sippentafeln , sind Rückschlüsse bezüglich
der Erbveranlagung zu ersehen . Es gibt nicht
nur Aufschluß über die bekannten Erbkrankheiten,
sondern auch über sogenannte „Häufungen " —
Veranlagungen für andere Krankheiten . Wir
ersehen die reine körperliche Vererbung , aber auch
die geistigen Fähigkeiten und Talente , woraus
Veranlagungen zum Beruf sich ergeben . Erb-
gesundheitspflege ist nicht nur körperlich zu ver¬
stehen , sondern — auf den Geist kommt es an , auf
Sselengröße , aber nur im gesunden Körper kann
eine gesunde , rein « Seele sich befinden und ent¬
wickeln.

Neben der körperlichen Ertüchtigung wird da¬
her auf die Entfaltung der geistigen Anlagen von
unserem Staat hingewirkt , mit dem Ziel der
Auslese und der harmonischen Aufbesserung der
deutschen Sippe . Freudig erkennen wir daher
die tatkräftige Säuberung auf allen Gebieten des
Geisteslebens , in Universitäten und Schulen , dem
Theater , der Musik , der Literatur usw . Wissen
wir doch, was erhabene Meister der Kunst für
Segen den Sippen spenden!

Es ist das Bestreben , den Menschen den engen
Kontakt mit der ewig verjüngenden Natur , mit
dem All , mit unserem Gott wiederzugeben , damit
ein starkes , streitbares deutsches Volk erstehe.

Betrachten wir die Sippentafeln , so rollt der
Film der Geschichte des Volkes vor unseren
Augen ab . Wir sehen die schicksalsmäßige Ein¬

wirkung auf die Familie , sehen die katastrophüe
Zersetzung der Blutkrankheiten , die die stolzen
Hoffnungen besiegeln , sehen aber auch, wie das
Blut des einzelnen Menschen sich weit mit dem
Blut der anderen Familien mischt, wie
letzten Endes ein einziges , großes , schicksaloeibun-
denes Volk ist.

Möge dieses zur Erkenntnis führen , daß wir
der Weisung unseres genialen Führers folgen,
uns unserer Mission klar werden und aus die ge¬
bieterische Stimme des Blutes achten lernen.

keopolci öeckte!

„Wir sind vom Jungvolk ", ei« neues HJ .-Lied

Von dem Bremer Komponisten Kurt Kohl«
erschien soeben im Verlag von Hofmeister/Leipzig
ein neues Marschlied „Wir deutsche Lugend"
(Wir sind vom Jungvolk ) , Text von Heinz Moll-
hofs . Das Lied gelangt als Einzelnummer
(Nr . 16) der Liederblattfolge „Freude ins Leben
(Lieder des neuen Deutschland ) für ein - und z« i°
stimmigen Gesang mit Klavierbegleitung
(Gitarrebcgleitung ) zur Herausgabe und ist E
Buchhandel erhältlich.

Vom Rundfunk . Gerhard Maß , Kapellmeister
am Neichssender Hamburg , wurde von der Preu¬
ßischen Akademie der Künste aufgefordert , am
Montag , 17. Dezember die Uraufführung seiner
„Hamburgischen Tafelmustk " mit dem Philhar¬
monischen Orchester im Saal der Berliner Sing¬
akademie zu leiten . Am nächsten Tage (Dienstage
18. Dezember ) dirigiert Gerhard Maaß im Roichs-
sender Berlin eigen « Kompositionen.

Ein Weihnachtskonzert in der Liebfrauenlk^
veranstaltet der Bremer Kammerchor am Mm-
woch, 1g. Dezember , abends 8.15 Uhr . Leitung
Otto Vietor . Eintritt frei.

»rum auch die Saar ". Bon der BNVNNUV
A. wurden soeben die Ausnahmen sür den MU

ßandasilni „Es grüßt Euch die Snor " beendet.
pUin zeigt neben reizvollen Landschajtsnwtlvcn
lebendigen Rhythmus des geschäftigenLebens n»
gebiet, die Saargrubc » und die Nbstimmungstnlrmi
den Befrsiungßtag der deutschen Saar,
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Revision im TranschieLerprozeß

Der von der Trotzen Strafkammer Oldenburg
^ bei Nordenhamer Transchieberangelegenheit
wegen Hehlerei zu 11L Jahren Zuchthaus verur¬
teilte Hermann Luchterhand  aus Wesermünde
hat ebenso wie die Staatsanwaltschaft gegen das
Urteil Revision eingelegt.

Die Trauerfeier für den Lloyd-Kapitiin Polack
Am Sonntagoormittag fand in der Kapelle des

Seemannsheims zu Vremerhavendie Trauerfeier
für den Lloydkapitäni. R. Christian Polack statt.
Kapitän Polack war von der Jubiläumsfeier an¬
läßlich der hundertsten Rundreise des Schnell¬
dampfers „Bremen" nicht mehr heimgekehrt. Man
nimmt an, datz er auf dem Heimwege in der
Dunkelheit in den Hafen oder in die Weser ge¬
stürzt ist.

Zu der von den Angehörigen veranstalteten
Trauerfeier war die Kapelle des Seemannsheims
mit Lebensbäumen und Blumen sowie den Flag¬
gen des Norddeutschen Lloyd würdig geschmückt.
Der NSDFV ., dem Kapitän Polack angehörte,
hatte eine Kameradschaft mit Fahne entsandt.
Bom Norddeutschen Lloyd waren vertreten Direk¬
tor Vrötje  und Kapitän Johannes
M ü l l e r - Vremerhaven . Ferner sah man Ver¬
treter der Polizei und eine Reihe jetziger und
ehemaliger bekannter Lloydkapitäne , die ihrem
Kameraden die letzte Ehre erwiesen.

Nach einem Orgelpräludium und dem Gesang
des Lhorals „Ein ' feste Burg ist unser Gott " hielt
Seemannspastor Schneider-  Vremerhaven
eine ergreifende Esdenkansprache . Alle , die Kapi¬
tän Polack gekannt haben , haben an ihm etwas
gespürt von der grotzen Verbundenheit von See¬
mann zu Seemann . Wie manchem hat er an
seinem Lebensabend mit Rat und Hilfe zur Seite
gestanden, der als Seemann gerade hier an
der Wasserkante , meistens weit von Heimat und
Angehörigen entfernt , Hilfe und Mitfühlen
suchte.

Stehend sang bei gesenkten Fahnen die Trauer¬
gemeinde das Lied vom guten Kameraden . Das
Vaterunser und der Segen des Geistlichen schlössen
die weihevolle Gedenkstunde.

velmenkorsl

Die VUrgersteuer fürs kommende Jahr . Die
Nirgersteuer für Delmenhorst wird nunmehr nach
folgenden Grundsätzen gehandhabt . Die Bürger¬
steuer 1938 wird von den Lohn - und Gehalts¬
empfängern auf Grund der Steuerkarte mit der
Lohnsteuer erhoben . Nur in Ausnahmefällen wird
den Lohn - und Gehaltsempfängern ein besonderer
Steuerbescheid erteilt . Durch die Erhebung der
Bürgersteuer mit der Lohnsteuer wird es ermög¬
licht, die Steuer bei Gehaltsempfängern auf zwölf
Raten und für Wochenlohnempfänger auf vier¬
undzwanzig Raten zu verteilen . Damit tritt für
die Entrichtung der Steuer eine wesentliche
Erleichterung  ein . Ueber die Höhe der
Steuer gibt die letzte Seite der Steuerkarte Auf¬
schluß. Die im Abschnitt 1 der vierten Seite der
Steuerkarte angegebenen Steuerbeträge sind dann
monatlich oder alle zwei Wochen vom Lohn zu
kürzen, wenn der Inhaber der Steuerkarte lohn-
steuerpflichtig ist. Diese Steuerüeträge im Ab¬
schnitt 1 müssen in allen Fällen dann erhoben
werden , wenn im Abschnitt II die Ziffer 2
durchgestrichen ist.

Ist ein Arbeitnehmer infolge geringen Ver¬
dienstes lohnsteuerfrei , so ist nicht der in Ab¬
schnitt I aufgeführte Steuerbetrag zu kürzen , son¬
dern der in Abschnitt II unter Nr . 2 angegebene
niedrigere Steuerbetrag , der Lei Monatsgehalts¬
empfängern durch zwölf , bei Wochenlohnempfän-
gern durch vierundzwanzig zu teilen ist, um den
monatlichen oder lltägigen Abzug für die Bür¬
gersteuer zu bekommen . Sinkt der Lohn unter den
in Abschnitt II Ziffer 3 angegebenen Monats - oder
Wochenoerdienst , so ist keine Vürge -rsteuer einzu-
behalten . Für diese Aenderungen sind ' keine An¬
träge Leim Steueramt erforderlich , sondern der
Arbeitgeber  ermäßigt ohne weiteres auf
Grund der Eintragungen auf der Steuerkarte den
Bürgersteuerabzug . Bei den Lohn - und Gehalts¬
empfängern , die neben Lohn oder Gehalt Kost und
Wohnung oder andere Sachbezüge erhalten , ist
dem Lohn der Wert der Sachbezüge hinzuzusetzen.
Der Wert der Sachbezüge wird noch besonders be¬
kanntgegeben . Jeder Arbeitgeber mutz die Bürger¬

steuer einbehalten und abführen . Sollte die Ein¬
behaltung nicht ordnungsgemäß erfolgen , und die
Abführung ebenfalls nicht , haftet der Arbeitgeber
selbst für die Steuer . Den Arbeitgebern wird in
den nächsten Tagen vom Steueramt ein Merkblatt
über die Einbehaltung der Bürgerstsuer vom Lohn
zugehen . Die darin angegebenen Richtlinien müssen
genau beachtet werden , damit für Arbeitgeber und
Arbeitnehmer keine Nachteile entstehen.

Diebstahl von Lohngeldern auf der Nordwolle.
Einem Angestellten der Norddeutschen Woll - und
Kammgarnindustrie wurden aus seinem ver¬
schlossenen Büro , während einer kurzen Abwesen¬
heit des Angestellten , elf Geldpakete mit einem
Inhalt von ungefähr 250 RM . gestohlen . Der
Täter mutz mit den Räumlichkeiten sehr vertraut
gewesen sein , denn er ist von der Hofseite aus
in das Büro eingestiegen , und hat sich auch auf
demselben Wege aller Wahrscheinlichkeit nach wie¬
der entfernt . Da der Spitzbube nicht alle Geld-
pakete mitgenommen hat , ist anzunehmen , datz der
Täter gestört wurde , oder er es sehr eilig hatte,
zu verschwinden . Die Polizei hat mit mehreren
Beamten die Untersuchung eingeleitet , doch fehlt
im Augenblick noch jede Spur.

Vegsssek
Der Bürgermeister richtet an die Beigeordneten

und Mitglieder folgende Einladung : „Ich lade
Sie zu einer Sitzung am Dienstag , dem 18. De¬
zember 1934, 2V Uhr , im Stadthause im grotzen
Sitzungszimmer ein ."

Filmabende der NSDAP . Letzthin veranstal¬
tete unsere Ortsgruppe der NSDAP . in der Aula
des Lyzeums drei Filmabende , an denen der
Filmwart Pg . Bauer  Rechenschaft über die in
1934 geleistete Arbeit ablegte . 1600 Volksgenos¬
sen waren Zeuge einer mit großer Liebe und
künstlerischem Verständnis geleisteten Arbeit.
Unter großem Beifall der Anwesenden wurden
folgend « Filme gezeigt : 1. Beginn der Arbeits¬
schlacht in Aumund , 2. 1. Mai 1934, 3. Arbeits¬
beschaffung in Vegesack, 4. Stapellauf des Ny-
damschiffes in Lemwerder , 5. Vereidigung der
SA . in der Earlstedter Heide , 6. Fest des VDA.
in Vegesack, 7. Ausschnitte aus der Kreistagung
der NSDAP . in Vegesack. Die Ortsgruppe Vege¬
sack nennt heute schon über 3000 Meter selbst-
gedrehten Film ihr eigen . Alle wichtigen Ereig¬
nisse sind im Bild festgehalten und stellen schon
jetzt einen unschätzbaren Wert dar.

Märchenstunde der NS .-Kulturgemeinde . Am
Sonntagnachmittag hatte die NS .-Kulturge-

Anlätzlich des furchtbaren Autobusunglücks bei
Langwedel , bei dem 16 Einwohner der Stadt
Stade ums Leben gekommen sind, hat ganz Stade
Trauer angelegt . Fahnen und Flaggen wehen
halbmast . Alle Lustbarkeiten sind vorläufig un¬
tersagt.

Die Ueberführung der Opfer des Unglücks nach
Stade erfolgte in der Nacht zum heutigen Diens¬
tag . Am Montagvormittag waren drei Last¬
kraftwagen mit den Särgen nach Verden abge¬
fahren , um die Toten heimzuholen . Nach der
Ueberführung wurden die Särge in der St . Wil-
badikirche aufgebahrt . Dort findet am heutigen
Dienstagnachmittag um 14 Uhr die Trauerfeier
statt.

Superintendent Crusius  wird die Andacht
halten . Anschließend wird der Leiter der Camper
Speeldeel , deren Mitglieder die Toten waren , den
verunglückten Kameraden einen Nachruf widmen.
Nach der Trauerfeier und der Beisetzung werden
Camper Bauern die Särge auf würdig geschmück¬
ten Ackerwagen nach den beiden Friedhöfen fah¬
ren . Drei der Toten werden auf dem Camper
Friedhof beigesetzt werden . Während der
Trauerfeier und der Beisetzung werden alle Ge¬
schäfte in Stade geschlossen sein . An den Feier¬
lichkeiten nehmen außer den Angehörigen der To¬
ten Vertreter der Partei und ihrer Organisatio¬
nen , der SA ., SS . sowie des Staates und der
Behörden teil.

Der bei dem Unglück ebenfalls ums Leben ge¬
kommene SA .-Mann Scheel wird in Wedel in

meinde die „Kleinen " zu einer Märchenstunde in
die Aula der Volksschule eingeladen . 400 Kinder
lauschten andächtig den Märchenerzählungen der
Frau Onken - Joswig,  Oldenburg , die es in
glänzender Weise verstand , die Jungen und Mä¬
del zu fesseln. Die Erzählungen wurden durch
wunderschöne Lichtbilder sinnvoll ergänzt.

-b
Starker Weihnachtsverkehr . Am silbernen

Weihnachtssonntag herrschte in Vegesack ein
außerordentlich starker Verkehr , der in der Stärke
nur mit dem Verkehr an den Vegesacker Markt¬
tagen verglichen werden kann . Ueberall sah man
lachende und erwartungsfrohe Gesichter . An den
Verkehrsecken herrschte manchmal eine bedrückende
Enge . Hoffentlich haben auch die Geschäfte einen
guten Sonntag gehabt.

keinoUngei?
„Jungen im Dienst ". Unter diesem Thema

führte das Hemelinger Jungvolk seinen diesjäh¬
rigen Elternabend  durch . Die Jungen zeig¬
ten den Eltern in ungekünstelten Bildern ihr
Leben an den Staatsjugendtagen , auf Fahrten
und im Lager . Es waren nicht einzelne Jungen,
die etwas leisteten , sondern jede Einheit des
Hemelinger Jungvolks trug zum Gelingen dieses
Elternabends bei.

Mitgliederversammlung der NSDAP . Im
„Schützenhof " fand eine Mitgliederversammlung
der hiesigen Ortsgruppe statt . Nachdem der Orts¬
gruppenleiter , Pg . W . Rieke,  einige ein¬
leitende Worte gesprochen und mehrere Mit¬
gliedsbücher ausgehändigt hatte , erteilte er dem
Redner des Abends , Pg . Walter Prebel,  das
Wort zu seinem Vortrage „Das Leben und das
Werk Dietrich Eckarts " . An Hand von Lichtbil¬
dern führte der Redner , ein Landsmann des
Vorkämpfers des Dritten Reiches , in fesselnder
Weise sein Thema durch . Der Ortsgruppenleitung
gebührt Dank , daß sie den Parteigenossen Kennt¬
nis von diesem Manne vermittelte , der so grotzen
Anteil an der Begründung und dem Aufblühen
der Bewegung hat.
Strilir

Die Sammlung zum „Tage der nationalen
Solidarität " brachte folgendes erfreuliches Er¬
gebnis : Der Ortsbauernführer Joh . Föhne sam¬
melte im Bezirk Kladdingen 33,68 RM ., der
Betrgr .-Obm . W . Zander , DAF . und der SA .-
Truppf . Scharringhausen im Bezirk Stuhrbaum
32,90 RM ., der Ortsgr .-Kassenw . Fr . Rieckers und
der NSV .-Kassenw . B . Jaspers im Bezirk Stuhr
68,60 RM ., der Ortsbauernführer H. Garlich und
der Ortsgr .-Leiter H. Thümler im Bezirk Stuhr

Holstein beigesetzt , während die gleichfalls tödlich
verunglückte Frau Bartholomai  zur Ein¬
äscherung nach Bremen überführt wird.

Wie wir erfahren , ist das Befinden der schwer¬
verletzten Gertrud Kersten,  die noch im Kran¬
kenhaus in Verden liegt , unverändert.

Zusammenkunft der Ortsgruppen - und Stüh-
punktleiter und der alten Parteigenossen . Der
Kreisleiter des Kreises Verden , Pg . Peper.
Fischerhude , hatte die Politischen Leiter und die
alten Parteigenossen nach Fischerhude gebeten.
Jpr Heimathause wurde zunächst eine Feierstunde
von tiefer Eindringlichkeit mit dem Heimatdichter
Dietrich Speckmann  abgehalten . Auch Pg.
Heincke,  Gauinspekteur des Gaues Ost-Hanno-
ver , nahm daran teil . Nachher vereinigte ein ge¬
selliges Beisammensein mit Austausch von Erinne¬
rungen aus der Kampfzeit die alten Kameraden.

I!!iI!!!I!!!i!!i!!l!!!!I!!I!!ii!lIi!!!!!ii!!I!!!!!!!!!i!!!!!!I!!!!!!I!!Ii!!i!!!!!!i!!il!I!li!li!!!i!!!!!i!!lI!!!!!l!!!I!!i!I

AeuWie/ ME .was
öcuMicr Böden bnnFK
MnG MatzsaKee/

Kirche 100 RM ., der Zellenwart K Litten und der
Ortsgr .-Amtsleiter der NSV Fr . Bergmann im
Bezirk Obernheide 23,80 RM ., der Blockwart
Hinr . Hartmann und der Ortsbauerns . Heinr.
Rieckers im Bezirk Blocken 83,38 RM ., der
Ortsgr .-Walter der NSKOV . Th . Warnken und
der Blockwart der NSKOV . Herm . Vehlmer im
Bezirk Moordeich I 48,18 RM ., der LOF . Konr.
Heidmann und der O.-Amtsleiter NSLB . H. V.
Runnen im Bezirk Moordeich l 23 RM -, der
SA .-Sturmf . H. Eden und der SA .-Trupps . E.
Biermann im Bezirk Moordeich II 28,08 RM .,
der RBE .-Walter für Handwerk W . Detering u.
Ortsbauerns . Joh Fresse im Bezirk Barrel I
31,46 RM ., der Blockwart Joh . Warnecke im Be¬
zirk Barrel II 39,20 RM .. der OE .-Amtsl . der
NSV . I . Eilers und der Ortsbauerns . Chr.
Mahlstedt im Bezirk Barrel II 41,30 RM Ins¬
gesamt also 617 38 RM
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Vorbildliche Mbesreudigkeit . Die Jäger und
Förster des Kreises Grafschaft Hoya haben dem
Aufruf des Reichsjägermeisters in vorbildlicher
Weise Folge geleistet . Es wurden insgesamt 811
Stück Wild und RM 88,— in bar abgeliefert.
Diese Spende mutz als ein ausgezeichnetes Ergeb¬
nis bezeichnet werden . Das abgeliefert « Wild
verteilt sich auf 838 Hasen , 227 Wildkaninchen,
38 Fasanen , 3 Schnepfen und 8 Rehe ! An den
Gaubeauftrngten in Essen wurden ca . 480 Stück
Wild zum Versand gebracht Wenn alle Kreise
in so hervorragender Weise ihr Volksverbunden¬
heit durch derartig « anerkennenswerte Spenden
zum Ausdruck bringen , wird mancher bedürftige
Volksgenosse durch einen schönen Wildbraten zu
Weihnachten erfreut werden.

Italien fordert Genugtuung
Eine Mitteilung an den Völkerbundzum abessinischen Streitfall

Agenzia Stefani meldet : Die italienische Re¬
gierung hat dem Völkerbundssekretariat eine Mit¬
teilung zu dem italienisch -abessinischen Streitfall
zugehen lassen . Sie enthält die Nachrichten über
die Angelegenheit , die sich im Besitz der italieni¬
schen Regierung befinden und aus denen hervor¬
geht , datz alle Italien belastenden Angaben der
abessinischen Regierung über den Zusammen¬
stoß bei llalual  jeder Begründung entbehren.
Ganz im Gegenteil geht daraus mit voller Klar¬
heit hervor , datz der Angriff von den Abessiniern
bewerkstelligt wurde , auf die demnach auch die
Verantwortlichkeit entfällt.

Der italienischen Mitteilung ist eine große An¬
zahl ins einzelne gehender Belege als Beweis¬
material beigefügt.

Die Mitteilung der Agenzia Stefani gibt nun
nochmals eine Darstellung des neuen Zwischenfalls
und fährt dann fort:

„An Abessinien wurde italienischerseits eine
Note gerichtet , in der die der italienischen Re-

Zmmer noch
Vrotest-Demonstmlionen

Belgrad , 17. Dezember.
In Belgrad kam es Montagabend zu einer

Kundgebung von solchen Ausmaßen , wie sie die
südslawische Hauptstadt schon seit einer Reihe von
Jahren nicht mehr erlebt hatte . Etwa 1000 Stu¬
denten aus Agram und Leibach , die die Vegräb-
niskirche des König Alexander in Oplenatz be¬
sucht hatten , versammelten sich am Abend in der
Belgrader Universität und zogen dann auf den
Theaterplatz . Es sammelten sich in kurzer Zeit
etwa 10 000 Angehörige der nationalen Verbände
an , die eine Prote st Versammlung gegen
das Marseiller Attentat  abhielten.

Die Versammlung , die immer leidenschaftlichere
Formen annahm , wollte schließlich die in der
Nähe befindliche italienische Gesandt¬
schaft stürme » , wurde aber daran gehindert.
Die Demonstranten versuchten sodann , aus Um¬
wegen sich der Gesandtschaft zu nähern , stießen
aber überall aus den Widerstand der Gendarme¬
rie , von der anscheinend die ganze Brigade bereit¬
gestellt worden war . Die Kundgebungen dauer¬
ten bis spät in die Nacht an.

Emigrant als Unruhestifter
Gemeine Beschimpfung des Führers durch

Ferd . Vrückner

Vuenos Aires , 17. Dezember.
Im hiesigen Teatro Comico kam es am Sonn¬

tagabend bei der Aufführung eines wüsten Ten¬
denzstückes des berüchtigten Emigranten Ferdi¬
nand Bruckner  zu Tumulten . Unter den Klän¬
gen des Horst -Wessel -Liedes zeigte das Bühnen¬
bild eine gemeine Karikatur des deut¬
schen Staatsoberhauptes,  ferner be¬
trunkene SA . in Uniform . Die anwesenden deut¬
schen Volksgenossen , zutiefst erregt und
empört  über die schamlose Beschimpfung des
Führers , die Verächtlichmachung des Reichs¬
hoheitszeichens und des Horst -Wessel -Liedes , pro¬
testierten energisch und versuchten , die Fort¬
setzung des Stückes unmöglich zu
Machen.  In der Vorhalle des Theaters kam es
zu Zusammenstößen,  worauf die Polizei
einschritt und die Fortsetzung der Aufführung
untersagte.

gierung zustehenden Wiedergutmachungen gefor¬
dert wurden und zwar eine Entschuldigung des
abessinischen Prooinzgouverneurs , eine besondere
Ehrenbezeugung vor der italienischen Flagge , die
Bestrafung der Schuldigen und Sühnegelder für
die Familien der Getöteten und Verwundeten.
Diese Note kreuzte sich unterwegs mit einer abessi¬
nischen Note , in der ein Schiedsverfahren verlangt
wurde . Die italienische Regierung konnte auf die¬
ses Verlangen nur antworten , es sei ihr unklar,
welche Frage zum Gegenstand eines derartigen
Schiedsverfahrens gemacht werden könne , da ein
plötzlicher ohne Anlaß erfolgter Angriff abessini-
scher Truppen auf den italienischen Militärposten
vorliege . Man müsse deshalb italienischerseits bei
der Forderung entsprechender Entschuldigungen
und Wiedergutmachungen , aus die man Anspruch
habe , verharren ."

Zum Schluß behält sich die italienische Regie¬
rung vor , dem Völkerbund weitere Nachrichten
zur Kenntnis zu bringen.

Die Polizeibehörde von Vuenos Aires hat bei
der Stadtbehörde sofortiges Verbot des
Stückes  beantragt . Der deutsche Gesandte hat
deshalb von einem amtlichen Schritt vorerst Ab¬
stand genommen.

Die deutsche „La Plata -Zeitung " bringt in
ihrer Montag -Ausgabe einen geharnischten Pro¬
test gegen die gemeine Beschimpfung des Führers.

NationalsozialistischeKultur
Im Spiegelsaal der Krolloper fand am Montag

eine Besprechung der Reichsamtsleitung der NS .-
Kulturgemeinde mit den führenden Persönlich¬
keiten der nationalsozialistischen Formationen und
der Verbände statt , die im Laufe der letzten Wo¬
chen Abkommen über Zusammenarbeit auf dem
Gebiete der kulturellen Betreuung ihrer Mitglie¬
der geschlossen haben oder mit denen solche Ab¬
kommen in Vorbereitung sind.

Ihren besonderen Charakter erhielt diese Ta¬
gung dadurch , daß Reichsleiter Rosenberg  er¬
schienen war , um die Vertreter der Verbände zu
begrüßen und in einer kurzen Ansprache auf die
Grundzüge des nationalsozialistischen Strebens
nach einer neuen Volkskultur hinzuweisen . Rosen¬
berg führte aus , daß die nationalsozialistische Be¬
wegung seit ihrem Entstehen einen Zwei -Fronten-
Kampf zu führen gehabt habe . Die eine gegnerische
Front , die des Marxismus , sei zerbrochen . Die an¬
dere Front habe sich der nationalsozialistischen Be¬
wegung angeschlossen und bemühe sich, in ihrem
Rahmen ihr Bestes zur Durchführung des natio¬
nalsozialistischen Aufbaues beizutragen . Manche
Kreise aber glaubten heute noch, die nationalsozia¬
listische Welle werde verebben und einer Fort¬
setzung der alten bürgerlichen Kultur Platz ma¬
chen. Gegen diese Kreise müsse ein Kampf um
die Einheit des nationalsozialistischen Gedanken¬
gutes kompromißlos weitergeführt werden . Unsers
Aufgabe sei es , inlangsamer Auslesedis
positiven Kräfte zu finden und zu
fördern,  die eine neue heranwachsende deutsche
Kunst im Geiste der Bewegung formen könnten.
Dieser Aufgabe dürfe sich nicht nur der Kreis der¬
jenigen unterziehen , die sich besonders der Pflege
der Kultur angenommen hätten , sondern alle
Kreise der Bewegung , des Volkes , müßten daran
teilnehmen . In diesem Sinne begrüße er die Zu¬
sammenarbeit der NS .-Kulturgemeinde mit den
anderen Formationen und Organisationen des na¬
tionalsozialistischen Staates.

Heute Beisetzung der Opfer
Die Toten des Langwedeler Autobusungiiicks in die Heimat überführt

Deutsche Tanzfestspiele 1934
im Theater am Horsk-Wessel-Platz in Berlin

Vor vier Jahren trafen sich die deutschen Tän¬
zer und Tänzerinnen zum letztenmal auf dem
Münchener Tänzerkongreß . Wenn heute unter
der Förderung der Reichskulturkammer in Ber¬
lin „Die Deutschen Tanzfsstspiele 1934" gestartet
wurden, so ist der Hintergrund dieser Veranstal¬
tung weder spekulativ noch artistisch zu betrach¬
ten. Es geht einfach um die notwendige Be¬
standsaufnahme des deutschen Tanzes und um die
Feststellung, ob dieser deutsche Tanz den Geist des
neuen Erlebens verkündet oder noch in der Be¬
grenzung der Vergangenheit gebunden ist. Der
an Blut und Landschaft gebundene Volkstanz
steht nicht zur Diskussion , obwohl gerade von ihm
die stärksten Impulse zum Kunsttanz führen.
Datz der Kunsttanz in seiner Stilhaltung und
Thematik überfremdet war , erscheint bedingt durch
dis Uebernahme fremdvölkischer Musik . Mit
Ausnahme von Mary Wigman , die stets ihre
eigenen Wegen ging , zertanzten die prominenten
deutschen Tänzer mit Vorliebe russische, spanische,
italienische und französische Musik . Sie dominiert
auch in den Programmen der Tanzfestspiele , für
die von über 200 angemeldeten Tänzern und
Tänzerinnen nur 30 zugelassen wurden. Die auf¬
strebende Jugend ist ebensovertreten, wie die
Dpitzensiihrer, denen die Eröffnung der Festwoche
im Theater am Horst -Wessel -Platz zufiel . Harald
Kreutzberg ist der Virtuose , der mit vollkommener
Technik jedes Thema meistert und seinem Körper
«in Höchstmaß an Ausdruck von der Melancholie
dis zur krassen Parodie abringt . Anders Erst
Palucca, deren großartige Sprungtechnik im Zei¬
ten eines sieghaften Be 'jahens des Lebensgefllhls
steht. Ihre temperamentvollen Improvisationen
Nnd Ausdruck ion urwüchsiger Kraft . Pvonne
l̂ emgi , gleich der Palucca eine Wigman -Schü-
i«mn, löst mit der Tanzgruppe der Städtischen
Bühnen , Hannover , zunächst die „Partita 2" von
I s . Bach in gelöstes Formenspiel auf , um
dann in einem Tanzspiel „Erinnerung " des Spa¬

niers Turina einen harmlosen Vorwurf mit
witziger Pantomimik zu illustrieren , wobei sie
sich selbst exotisch drapiert.

Sämtliche Tänze wurden von dem bis auf den
letzten Platz ausverkauften Haus mit Begeiste¬
rung aufgenommen . Im Zuschauerraum sah man
viele jüdische Gesichter , die in der Systemzeit eiste
Rolle zu spielen sich erdreisteten , heute jedoch an
dieser Stelle als geduldete Zuschauer in Erinne¬
rungen schwelgen . Tswpi xassoli!

Der Tan; in der Runft
Ausstellung im Prinzessinnenpalais

Gleichzeitig mit den Tanzfestspielen veranstalten die
staatlichen Museen im Prinzessinnenpalais eine Sonder-
auSstellung, dis einen Ueberblicküber die bildliche Dar¬
stellung des Tanzes vom alten Aeghpten bis zur Ge¬
genwart gibt, und die künstlerisch wie kulturgeschichtlich
gleicherweise interessant ist.

Es gibt kaum ein Thema , das von jeher den bil¬
denden Künstler stärker zu fesseln vermocht hat als die
vielfältige Formenwelt der tänzerischen Bewegung. Wir
sehen den Tanz als religiöse Handlung wie als Aus¬
druck bacchantischer Lebensfreude; derb-sinnliche Bauern-
kirmes neben höfischem Gesellschaftstanz; groteske
Satyrfprünge , stilisiertes Ballett und den Einzeltanz
als künstlerisches Gestaltungsmittel.

Die ältesten hier gezeigten Darstellungen rhythmi¬
scher Bewegung sind die Sathren und Mänaden aus
griechischen Vasen und Schalen, größere Bildwerke be¬
schwingter Tänzerinnen des Altertums und verschiedene
Kleinplastiken griechischer und römischer Herkunst. Ein
altes Relief und das farbcnstarke Fragment eines
Wandteppichs zeigen daneben die strengere Tanzform
der Aeghpter . Zwischen diesen antiken und den moder¬
nen Bildern vom Tanze liegt der ganze Entwicklungs¬
gang körperlicher Bewegungsknnst . Wir sehen mittel¬
alterliche Tanzdarstellung in der kostbaren Manesse-
Handschrift, in einem Psalter aus dem ll . Jahrhundert
und in der Schedclfchen Weltchronik. Besonders ein¬
drucksvoll sind die sechs grotesk bewegten, sarbig be¬
malten „MaruSkatänzer " des Erasmus Krasser (1180,.
die der Meister für einen Saal des Münchener Rat¬
hauses geschaffen hat . Von bäuerlichen Tanzsreuden
erzählen die holländischen Genremaler , und von elegan¬
ten Rokokotänzen der Gesellschaft die Bilder von
Lancret und Watteau , von Tiepolo und Pesne . Dazu

gehören dann auch die Porzellanfiguren von Ludwigs¬
burg , von Nymphsnburg und Höchst.

Ins 19. Jahrhundert führen Arbeiten von Tischbein
und Catel , sowie ein großes Bildnis der Amalie
Taglioni von Friedrich Wilhelm Herdt . Bemerkens¬
wert sind einige Vasen mit Reigcndarstellungen , be¬
sonders auch ein Silberpokal von Schinkel. Die moderne
Zeit ist vertreten durch Menzel, von dem außer dem
Hofball in Rheinsberg auch einige seiner geistreichen
Studien ans dem Ballsaal gezeigt werden; weiter durch
Blätter von Feuerbach und Ludwig von Hosmann , von
den Franzosen Degas und Toulouse-Lautrec . Slevogts
Pawlowa und Georg Kolkes Gestalten mit ihrer leicht
elegischenAnmut sind die bedeutenden Endpunkte einer
Uebersicht über mehr als zwei Jahrtausende , zu der dann
noch eine Reihe von Bildern und Plastiken aus China,
Japan und Indien hinzutreten . So ist die Ausstellung
sür den Liebhaber der Bildenden Kunst ebenso lehr¬
reich wie für den Freund des Tanzes.

0 . LI.

„Der falsche Waldcmar ", eine Oper von Paul Hösser,
gelangte am 12. Dezember in Stuttgart am Würt-
tembergischen Landestheater zur Uraufführung . Das
Werk wurde mit stürmischer Begeisterung , die auch
in der Presse nachhallte, ausgenommen.

Weihnachtsftimmungin der Kirche
In der Reihe seiner „Bremer Musikabende" gab der

Domchor am dritten Advent im Dom einen Weih-
nachtslieder-Abend, der sich unter der Leitung von
Domkantor Richard Liesche  zu einer bis zur Christ¬
nacht weiterschwingenden Stunde weihnachtlichen Bor-
gcsühls ausgestaltete . Die reiche Liedsolge griff neben
dem Schassen jüngerer und lebender Meister aus
älteste Melodien bis zum 14. Jahrhundert zurück und
zeugte in der Geschlossenheitihrer Gesamtwirkung von
der fast unwandelbaren Zcitlosigkeit und Ungültigkeit
des Erlebnisses der Geburt Christi . Wohl kein Glau-
bcnsgut der christlichen Religion ist unerschöpflicher
als die Kunde von der Urquelle des Lichts und Heils
der Welt . Hatte sich im Mittelalter das Volkslied als
die überpersönliche urheberlose Weihnachtsweise aus
dem religiösen Gemeinschaftserlebnis erhoben und von
Mund zu Mund die Jahrhunderts überdauert , so
ging später , als der ichbewußt schassendeMusiker das
seinem Namen verbundene Werk gestaltete, kein wahr¬
hafter Meister an dem höchsten christlichen Borwnrs
vorüber . Jeder gläubige Mensch mag aus seine Weise
zum Ltchterlebnis kommen — an Christi Geburt finden
alle zueinander . Damit geht auch die ausgeprägte
Eigcnsorm in der Weihnachtsmusik ein in die von allen
gleich erfühlte Grundstimmung , so daß Klang auf
Klang , sei er angeschlagen von wem er will, aus
einer  Quelle emporgebracht erscheint. So schaltet
sich bei einer Liedsolge, wie sie der Domchor darbot.

y.Meisterkonzert im
Zusammen mit dem großen Symphonie-

Orchester des Deutschland -Senders unter Otto
Frickhöffers Leitung spielte Gustav Havemann
das Violinkonzert von Beethoven für alle
deutschen Sender , sür den Kurzwellensender mit
Richtstrahlen nach Afrika und für die Sender¬
gruppe in Nordbrasilien . Das Werk ist bekannt.
Gustav Havemann ist bekannt . Die Uebertragunz
auf den Reichssender Hamburg war gut . Weiter¬
gabe und Empfang waren ebenso gut . Und so
wäre diesem Konzert kaum etwas nachzusagen
über das hinaus , was hier bisher festgestellt
wurde Wer diese wirklich nationalen künstlerischen
Veranstaltungen . Aber funktechnisch war es doch
«in Meisterkonzert , das den vorausgegangenen
Konzerten etwas sehr Wesentliches voraus hatte:
das war der plastische Orchesterklang , ein Problem

jede Frage nach künstlerischer Gleichberechtigung aus.
Ob das schlichte Gebet des Bremers Wilhelm Dreier,
ob die mächtige, vielgegliedert aufgebaute Choral-
kantate Max Negers, ob alte Volksweise, ob Motette —
alle Stimmen klingen aus der gleichen tiefen Notwen¬
digkeit, aus derselben inbrünstigen Zwiesprache her¬
aus . Der Domchor und aus ihm das Soloquartctt
zeigten sür alle Ausgaben das gleiche liebevolle und
ernste Verständnis und leisteten allen Einsatz ihrer
großen stimmlichen Mittel . Werner Penndors  an
der Orgel erfüllte seinen schwierigen Anteil als Be¬
gleiter und Solo -Organist mit der formbeherrschten
Kraft , die wir an diesem jungen Bremer Orgelspieler
schon östers würdigen durften.

Die Gemeinde von „Unser Lieben Frauen " ver¬
einigte sich zu einer Adventsfeier , die mehr in der Form
eines Abendgottesdienstes Chor- und Orgelmusik, Ge¬
meindegesang und kurze Predigt umschloß. Aber auch
hier waren berufene künstlerische Kräfte am Werk die
Abendfeier an der Schwelle des Weihnachtssestes über
das allsonntägliche notwendig engere Matz hinauszu¬
heben. Musikkreis und Lobedachor-Brcmcn sangen unter
der Leitung von Karl Dannemann.  Frau Eise
Nielson  gestaltete in drei Sopransolis ihre» Ge¬
sang feinsinnig und stimmsicher als Ergänzung des
Chorliedes aus . Organist Bremner  gab aus dem
prachtvollen Instrument den schön gemäßigten Grund¬
ton an , aus dem die menschlichen Stimmen ihr
Freude- und Preislied zur Ehre Christi weitertrugen.

Deutschen Rundfunk
für die Funktechniker , daß anscheinend außerhalb
des Mikrophons liegt , für die Zukunft der Funk¬
konzerte aber von überragender Bedeutung ist.

Wenn die Aufnahme der Instrumente und
Jnstrumentengruppen solcher ' grotzen schönest
Orchester einwandfrei ist, wenn es keine Der -,
Zerrungen mehr gibt und keine dynamischen
Retuschen mehr nötig sind, dann bleibt immer
noch eine gewaltige Aufgabe zu lösen . Wenn sie
einmal oder auch mehrere Male gelöst ist, sie wird
immer wieder eine Aufgabe sein . Es handelt
sich darum , den Klang und namentlich den
Orchesterklang so weiter zu geben , daß er nicht
flach ist. Er muß im Raume schweben. Um es so
allgemeinverständlich und deutlich wie möglich zu
sagen — der Hörer muß die Vorstellung haben,
daß das Orchester von sechzig bis siebzig Mann
auch in einem entsprechenden Raum , in einem
Konzertsaal , in einer „Halle " spielt , in dem sich
die Klänge ausbreiten und ausschwingen können,
ehe sie ins Mikrophon schlüpfen . Der Klang muß
leben , er darf nicht wie durch einen Trichter
kommen . Der Volkswitz , der dem Radio vor noch
gar nicht allzulanger Zeit denselben Vorwurf
machte wie der Schallplatte , daß nämlich alle diese
„mechanische " Musik wie aus der Blechdose klinge,
wie „kondensierte Musik " ,, war da wie immer sehr
treffend und scharf beobachtend . Nun das
9. Meisterkonzert ließ solche „kondensierte Musik"
weit hinter sich. Die Vorstellung einer Musik in
einem festlichen Raum war vollkommen . Und
weiter : es „hallte " auch nicht . Es darf nämlich
auf der anderen Seite auch keine Art Echo geben,
wodurch die Klanglinien verwischt werden . So
sind also die Konzertsäle für die Radio -Konzerte
sehr fein und sehr schwierig abzustimmen . Bei
diesem Konzert war der Raum (gerade auch in
der Vorstellung des Hörers , ideal . Die „Illusion " .
Beethoven von einem erstklassigen Orchester und
von einem berufenen Solisten zu hören , war über¬
raschend stark und funktechnisch ein Gewinn . Man
wird die Erfahrungen dieser Sendung sicherlich
ausnutzen und ausbauen.



Der Weihnachlsmarkt wieder am Liebfrauenkirchhof / Kaiser - Wilhelm - Platz
vom 16. bis 24. Dezember* Verkaufszeit von 8 bis 22 Uhr

werfen ihre Schatten voraus
Alles steht doch jetzt bei Ihnen im Zeichen
Ihrer Verlobung am Weihnachtstage . Die
Vorbereitungen werden gründlich getroffen
— dann kommt die Frage : „Wem müssen
wir schreiben?" Eine lange Liste haben Sie
schon zusammengestellt, aber immer fällt
Ihnen noch jemand ein, den Sie nicht über¬
gehen dürfen . Wie leicht können Sie dabei
eine Freundin oder eine Bekannte ver¬
gessen. Das wäre aber doch sehr ärgerlich.
Diese Sorge sind Sie los, wenn Sie eine
Verlobungsanzeige aufgeben, und zwar für
die Weihnachtsausgabe der Bremer Zeitung.

k) !s 6 s 8 u r 4 isiees
gsksn irsiconnt.

Otto V/intsrs uncl Ivou

öesmsn,  14 . Osrsmßse 1934.

GeschmackvolleEßzimmer -Büfetts echt
Eiche mit echt Rußbaum abgesetzt.
140 am breit von 120.— Mk. an.
Schlafzimmer und Küchen in reicher

Auswahl zu billigsten Preisen.

Endstation Linie 12
<» « k k a r «I Silken

I

Nach schwerem Leiden entschlief heute sanft mein lieber
Vater , mein guter Großvater , unser lieber Schwager , Onkel
und Großonkel

Johann Christoph Frese
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Klockgeter , geb. Frese
Heli Klockgeter
Familien Voigt , Maringer u . Akelbein
Familie Johann Frese

Bremen,  den 16. Dezember 1834
Wernigeroder Straße 3V.
Berlin , Oldenburg , Frankfurt (Oder ) .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Institut Bock,
Albrechtstratze , wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem 19. Dezember,
14^L Uhr , im Krematorium statt.

Dem zum Generalkonsul von Cuba
N Hamburg ernannten Mario Har-
cington tz Salcedo ist namens des
Kelchs das Exequatur erteilt wor-
)en. Sein Amtsbereich umsaht das
zanze Deutsche Reich.

Der Regierende Bürgermeister.

Zugeslogen: 1 Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund , 1 Dogge ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierhsirn , verlängerte Hemmstrahe,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Regelung der Arbeitszeit
zu Weihnachten 1034.

Aus Grund des § 30 der Arbeits-
ntordnung vom 26. Juli 1834
liGBl. I S . 804) genehmige ich, datz
n bremischen Staatsgebiet ab¬
deichend von entgegenstehenden Be-
immunaen des Ersten Abschnittes
er Arbeitszeitordnung und von Ta-
ifordnungen der am 24., 27., 28., 29.
nd 31. Dezember d. I . oder an ein-
:lnen dieser Tage eintretende Aus-
ill von Arbeitsstunden sowie ein
fiterer Arbeitstag als Ersatz , für
inen der beiden Weihnachtsseiertage
n Werktagen der Monate Dezember
034 und Januar 1935 vor- oder
achgearbeitet werden kann . Diese
Senehmigung knüpfe ich an folgende
iedingungen:
1. Von dieser Genehmigung darf

ur insoweit Gebrauch gemacht wer-
en, als nicht in anderer Weise für
irsatz des Verdienstaussalles der Be¬
lästigten gesorgt ist.
2. Diejenigen Betriebe , die von die-

-r Genehmigung Gebrauch machen,
oben ein Verzeichnis zu führen , aus
em die in Anwendung der Geneh-
ingung innerhalb des festgesetzten
lusgleichszeitraumes vor- oder nach-
earbeiteten Arbeitsstunden zu er-
ehen sind. Das Verzeichnis ist den
Sewerbsaussichtsbeamten auf Verlan¬
gen vorzuzeigen.

Für Betriebe, auf welche die Vor-
chriften der Faserstossverordnung
iber die Arbeitsstreckung Anwen¬
dung finden, gilt die durch den
lleichswirtschastsminister getroffene
Sonderregelung.

17. 12. 34.
Lehördc für Schiffahrt , Handel und

Gewerbe.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im

Psandlokal
Königstraße 11

stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom Sonn¬
tag.

R u st « d e,
Gerichtsvollzieher,

Langenstr . 14
Domsh, 253 78

»I'Ml 'SliMeN billig
jd .Gr . ab Werkst.
Landwehrstr . 21

Zwangs-
Vcrfteigcrung

Morgen,Mittwoch,
den 19. Dezember,

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokale

Königstraße 11:
1 Muldenpliittma»
schine, 2 Geld-
schranke, 2 Waren-
reolen, Tresen,
Schreibtische, 3
Schreibmaschinen,
Nollschrank, 1 Ver¬

vielfältigungs¬
apparat (Geste-
tuer ), Schnell-
waage, 6 neue

Fahrradrahmen,
Silberschrank , Bu-

fett, Kredenz,
Staubsauger , elekt.
Bohner , Damen-
armbanduhr und
div. Mobilten
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Aalt^

«S»»I-IM
kaust

A. Minzlass,
Vegesackerstratze49

Weser 80 429.

Kauft

klugo Xamps
84. ötaznusstr . 54

IVsser 84b Z7

In Konkurssachen der Ehefrau
ilma Clausdorss , geb. Meher, all.
rh. der handelsgsrichtlich nicht cin-
tragenen Firma W. Clausdorss,
cemen, Utbremerstr . 16/17, ist Ter-
in zur Abnahme der Schlußrech-
rng des Verwalters , zur Erhebung
n Einwendungen gegen das
chlußverzeichnis der bei der Vertei-
ng zu berücksichtigenden Forderun-
n, zur Beschlußfassung der Eläu-
ger über die nicht verwertbaren
ermögensstücke und zur Festsetzung
>n Honorar und Auslagen des Ver-
alters auf den
.5. Januar 1935, vorm . 9)4 Uhr,
a Gerichtshaus , 1. Obergeschoß,
immer 84, anberaumt,
14, 12, 34,

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

«M IMS
zahle s. getragene
Herrengarderobe,

H. Meher, R. 4481
Jacobistraße 16

Opernglss
gut erhalten.
Preisangebote un¬
ter M 7137

Möbel

Mod. Hsrrenzim ..
Eßzimmer, Küche
Schlaszi., Büsett
Sofa u . 2 Sessel,
Kleiderschr.,1u .2t.
kl. Bücherschrank,
Kaiserstraße 101

SüKlMIIIMl'

Husrlvbiiscrb,

185 — ir^
/1.
84, N-wI !- t4. I0/1S

la Couch
Polst 'W.Biermann
Vrunnenstr . 15/16

i'olziömülik!
Aufarbeiten und

Modernisieren
billig.

Anfertigung von
5alerrlkMoi

Gardinen , Dekora¬
tionen , Markisen

tom . Ka/Ä
Düsternstr . 421

Weser 849 09
Kein Ladenl

Ausziehtische 25,
28, 30, runde 55.
Schreibt . 58, Le¬
derstühle 7—12 „L,
Plüschsosa 80.
St . Magnusstr . 63

Sofa , Chaiselong.
Couch, Auszieht .,
Stühle , Küch'fchrk.

Olbersstratze 37.

Eleg. Couch, kill.
Rheinstraße 64

Fast neue
Flurgarderobe,

sehr preiswert.
Heidelbergerstr. 9

I-Isrren-
rimmsr

It.TveN-Mtettiaiu
84, Nsulls4r , 10/12

Eßzimmer,
Schlaszi., Küchen,

Kredenzen
Erich Hahn

Baumstraße 53

Neue Chaiselongue
von 16 Mark an
Couch, Sessel, Sofa

Hankenstraßc 2

ksbureuze
Wipproll . ab 15.50
Kinderrad ab 19.75
Dreirad ab 9.25
Herrenrad al>32.—
Stoll , Baumstr . 40

Kindcrräder 82,—
Halbb.-Räd. 32,-
Ballon -Räd . 34,50
m, voll. Garantie,

Teilzahlung
K ö st c r,

nur Steffensweg 22

Am Sonntag entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere liebe Mutts .r, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Louise Bätjer
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den 16. Dezember 1934.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn ., Ger-
maniastraße : freundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
9.30 Uhr, im Krematorium statt.

Meine geliebte Frau

Elisabeth Böving
geb . Fitting

ist nach langem , schwerem Leiden heute sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Carl Aug . Böving.

Bremen , den 16. Dezember 1934
Kronprinzenstraße 50.
Von Besuchen bitte ich dankend abzusehen.

Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs -Anstalt
„Heimkehr", Albrechtstraße 8. — Trauerseier am
Mittwoch, 11)4 Uhr , im Krematorium.

Sonntag früh entschlief sanft und ruhig
mein lieber Mann , unser Vater

Alfred Richter
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Minna Richter , geb . Knape
nebst Angehörigen.

Bremen , den 16. Dezember 1934
Wischhusenstraße 19 a.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Ger-
maniastraße : freundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
11.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil - M

nähme bei dem Hinscheiden meines lieben

Mannes sage ich allen meinen herzlichsten
Dank.

Frau Helene Bode
geb. Seegert

Danksagung

Für die vielen Beweise

inniger Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben

Vaters danken herzlichst.

Hermann Lohmann
und Angehörige

Rlusilr

Gut erhaltenes
Tafel -Klavier,

lassend für An¬
fänger.

Llohdstr. 100II

7,60 Anzahlg .,
monatlich 4,40

Elektro Hchmcr,
Düsternstraße 144

Allstromempf.
^ ^ 187.«.58Dnz,
Monatsrat,12 -« 9»
Gr amolabOH>Rat
polksemvl ., die besten
Platten . Ncordeons
N . ^ angmolsr , Mu¬
sik, St . Magnusstr . 21

noinskmMngee
Anz. 7.60 Mk.

monatl . 4.40 Mk.
O. P . Teßmer
Hansastraße 241-

Alsenstraße

Spielreuz

Gr . Packhaus bill.
Buchtstraße 24

Puppen -, Kinder-
und Sportwagen.
16« Hansastr . 166

Einige elegante
Puppenwagen bill.
Kahne, Körnst . 135

LllKeiiiviiies

Tennisschläger u.
Schuhe,Rodelaarn.
neu, Schlittschuhe,
Turnger .,Hängem.
Kassoeserv. f.Pupp.
Flindt , Osterdeich
86b, Eing . Cellerst.

Jäger!
Seitenschlotz-Dril-

ling ! Fabrikneu!
Weit unter Preis
abzugeben.
Angeb. u . U 7145

agsl-,
täk- u.

-6c!-- „S*

rsM LklÄKK
itVsgvasnrts 2

Weiß. Nechts-Herd
wie neu , 65X 95,
groß . Hundehaus,
einl . Jagdgewehr,
alles fast neu.
Näheres : Lübecker-

straße 26.

3 Betten . Bremer-
vörderstraße 13.

Saüb . Tischbillard
Eich. 5 Bälle, bill.
A. d. Bohnenk. 43

Puppenwiege,
Kaffeeserv. f. Mäd.
Eneisenaustr . 351

Das Haus Schwa-
nenstr . 11 billig.

Schö. abg. Part .-
Wohn ., 5 Zi ., Kü.,
Bad u. Zubh. m.
Heizg. p. 1. Jan.
Näh. Utbremerstr.
62 Part . Zu des.
vorm. 10—12 Uhr.

Möbl . Zimmer
Kroneustraße 19 I

Zum 1. April 1935
Unterhaus und

Kontor
(mit besonderem
Eingang ).
Contrescarpe 147

Zu besieht, werk-
tägl . 10—13 Uhr.
» » » » » » » » » »

Schöne abg. 2-Zi .-
Wohng . mit Zub.
p. 1. Jan . Miete
40 Mk. Bremer¬
straße 12II . Keese,
Zu bes. Dienstag

10—18 Uhr.

Freundl . Schlaszi.
Baumstraße 661

Z. möbl. od. leer
Hz. Utbremerst .190

Suche kl. Haus od.
Part .-Wohnung.

Angeb. u. I 7134

^ -.AZ

»ro 'mer Davon II » rkä . 5.70
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lsni'i'sagummi?
Neuenstraße 29

Weckgläser,Fleisch-
masch. (Alex.) Klei-
derbüg., gr . photo-
gr. Schalen , Rah.
Flindt , Osterdeich
86b, Eing . Cellerst.

Gesundheits-
pfeifen:

Tambi
Büttner
Oldenkott

Schirme , Stöcke,
Schachspiele.ll-ücker

Laulenstrsüe 12

Zur Erössnung einer Wein - und
Likörstnbe suche ich z. 31. 12. 34

fixes junges Mädchen
zum Bedienen der Gäste. Ferner
zur Aushilfe am Silvesterabend
ein weiteres junges Mädchen.
Gute Verdienstmöglichk. Schristl.
Offerten mit Lichtbild an:

Parkhaus Nastede i . Oldbg.
Fernruf 239 Rastede.

Suche Vertreter zum Besuch von
Privaten . Nach kurzer Probezeit feste
Anstellung . Borst . vorm. 10—13 Uhr.

ksm « NWner
Düsternstraße 136

Suche Vertrauensleute
nat . ges. Männer u . Frauen , die für
eine leistungsfähige Samengrotzhandl.
das Einsammeln und Werben von

Samenaufträgen
bei Eartenbes . u . Landw . iibern . Hohe
Prov . , gut . Nebenverd . ' Verl . Sie sof.
Bed . b . kurz . Angab . Ihres Lebenslfs.

Samenhandlung Spittcl Nachf .,

irohenr
-eftzum

Es ist Ihr Vorteil,
in der „Bremer
Zeitung " zu inse¬
rieren ! Sie erfas¬
sen mit Ihrer Wer¬
bung alle Kreise
der Bevölkerung.

j-suciitsi -, 5ci>a !sn unct
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d/Iolksristraks 2
llolrs Qbsrnstrsks

Darum sincl

von Oorcls, clis sich
clurck gutsn Osrokmock

uncl Iclsins Wesirs ousrsicknsn .ois
Osscksnks iosLvnclsrL willkommsn!

Okerkeinrlsn

Oberksmrisn
8si6sngtsnr -popsline WM- o
gute StsIsfslct . Qustlt.
Krsgsnu .krsslrmsnscb . «

kIsg.  Lportksmrien
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Oksekemrlsn
Ssmbsrg - Kunst8.
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Anzeigen für die
„Bremer Zeitung"
bitten wir nach
Möglichkeit früh¬
zeitig auszugeben
damit wir für
wirkungsvolle An¬
ordnung des Satzes
Sorge tragen kön¬

nen.
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NordischeBuchhandlung
Wilhelm Rodewald,
Bahnhofstratze 1

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr. Rohde, Zigarren
Hulsberg 88

Sstertor
N.-S .-Sporthaus Lobe
Osterlorsteinweg 69

Steintor
Herm. Folberts Nachfolger
Papier - und Sptelwaren
Bor dem Steintor 162/64

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg 1

Hernelingen
Adolf Adam, Zigarren
Bahnhofstraße

Westen
Georg Lobe
Lützowerstratze 88/87
Frau M. Thomas
Papier - und Schretbwaren
Utbremer Straße 146
Johann Renemann
Papier » und Schretbwaren
Rordstraße 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Walle
E. Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H. Mariens
Buch - und Papierhandlung
Gröpelinger Heerstraße 214s

Findorff
Frau Frieda Franke
Eeschenkartikel
Herbststraße , Ecke Admiralstraße
A. Kack
Papier - und Spielwaren
Hemmstrahe 182/184
Gust. Hue
Papterwaren
Münchener Straße 76/78



Anen
Herr Ober , ein großes Helles und einmal

Bmunen Kohl ! Dauert 's lange ? Ich habe wenig
Zeit/ ' „O nein , es wird im Augenblick serviert ."
Schön!" Man zündet sich eine Brasil an , holt

sich eine Zeitung oder Zeitschrift , das Vier wird
bald gebracht, man lebt schon ein ganz klein
wenig in genießerischer Vorfreude . 5 Minuten
verstreichen, 10 Minuten , man guckt zum zweiten¬
mal nach der Uhr . „Herr Ober , wann kommt
mein Essen?" „Sofort , im Moment ." Das zweite
Mal heißt es gewöhnlich „Moment "; Abwechslung
ist schöner. Der Magen knurrt lebhafter , zur Be¬
ruhigung zieht man etwas kräftiger an seiner
Zigarre , und nach weiteren 10 Minuten , in Sum¬
ma 20 Minuten , erscheint der Braune Kohl.

Man geht zum Barbier , will sich die Haare
schneiden lassen , steckt den Kopf zur Tür herein
und sieht voller Schrecken fünf bis sechs Kunden
warten . Ich wette , daß der Inhaber ruft:
,Bleiben Sie hier , kommen im Augenblick ' ran !"
Die Mutter ruft ihren Jungen , der gerade ein
Buch liest , zum Abendessen : „Einen Augenblick,
eben das Kapitel zu Ende lesen ." Zahnärztliche
Behandlung : „Dauert 's noch lange , das gräßliche
Bohren ?" „Nur noch einen Augenblick ." Und
weiter geht das Bohren , bis die Spitze der Zahn¬
wurzel erreicht ist. — Es dauert alles nur einen
Augenblick: der Besuch der Nachbarin , der Besuch
des Stammtisches , die Blinddarmoperation , das
Anziehen zum Konzert oder Theater , das Lesen
der Zeitung , das Mittagessen , die Erlernung des
Autofahrens usw . usw.

Da möchte man doch schließlich gern einmal
wissen, wie lange ein Augenblick dauert . In Wirk¬
lichkeit nur einen Augenblick , sagen wir mal eine
Sekunde; im Sprachgebrauch haben wir die Aus¬
wahl von einer Sekunde bis zu mehreren Stun¬
den. Na , wer wird das so genau nehmen ? , heißt
es sofort . Ganz recht , lieber Leser , wir sind im
Sprechen an vielerlei Uebertreibungen gewöhnt,
nach oben und nach unten . Wenn wir mit dem
Ellbogen die Tasse vom Tisch streifen , fällt sie
immer in ausgerechnet tausend Stücke ; wenn die
Hausfrau Ostern die Gardinen waschen muß , hat
der Hausherr sie pechschwarz , zum mindesten
dunkelbraun geräuchert ; wenn die Liebste „nur
einen Augenblick " zu spät bei der Rolandsäule
eintrifft , hat der Geliebte schon „stundenlang " ge¬
wartet ; wenn man eine Minute zu spät zum Essen
kommt, ist die Suppe schon „eiskalt ".

Wir sind keine Pedanten und nehmen solche
Uebertreibungen des Sprachgebrauchs nicht tra¬
gisch. Wir verlangen auch gar nicht , daß wir je¬
desmal die Länge des Augenblicks in Minuten
und Sekunden ausrechnen , man weiß ja durchweg,
wie's gemeint ist. Aber der Augenblick oder
Moment hat sich an so viel ungeeigneten Plätzen
so hartnäckig festgesetzt, daß wir ihm ruhig einmal
zu Leibe rücken dürfen . Es ist doch schließlich nicht
einerlei , ob man im Vorzimmer eines Herrn
tatsächlich nur wenige Augenblicke oder eine
Stunde warten muß . Man sage ruhig , daß man
vielleicht so oder so lange warten müsse, dann
kann man die Zeit vielleicht noch anderswo nutz¬
bringend anwenden.

Zum Schluß will ich noch verraten , daß mir
gestern ein Oberkellner unaufgefordert sagte , das
Anrichten dauere etwa 20 Minuten . Seit der
Zeit glaube ich, daß man dem „Augenblick " zu
Leibe rücken kann . Aber dann nicht den Teufel
durch den Beelzebub austreiben , sonst sehe ich es
schonkommen , daß man jede Zeitangabe über eine
Stunde hinaus „nur 5 Minuten " nennt.

Deutscher, sprich deutsch!
Das deutsche technische Wort der Woche

Zwei aus der Sprache der Technik kaum aus-
rottbare Fremdwörter sind das Maximum und

5ct,sniesn5is proletisrks Osgsnstöneis
sinttaus u. Kücks aus cism kockgssckiitt
W——— — » UF2 » >^ Loks l.Utrr>y,srstrs8s
" «Iim Wssst -819S7 -56

das Minimum . Wir haben dafür die ganz klaren
deutschen Wörter

Höchstmaß und Mindestmaß

An Stell « von Maximal - und Minimalwert
sagen wir Höchstwert und Mindestwert oder
Größtwert und Kleinstwert . Die Eigenschafts¬
wörter maximal und minimal heißen auf deutsch
größt , höchst, meist und kleinst , niedrigst , tiefst,
mindest . Häufig hören wir Sätze wie „die Kosten
sind minimal ". Hier sagen wir deutsch einfach
„die Kosten sind sehr niedrig ", nicht niedrigst.

Statt etwas auf „Minimum zu reduzieren " ,
wollen wir es auf ein Mindestmaß beschränken,
herabsetzen oder vermindern , aber herabmindern
können wir es ebensowenig , wie wir es etwa
hinaufvergrößern . Zusammenaddieren ist ebenso
falsch, weil addieren schon zusammenzählen
bedeutet . Auch die Vorsilbe ab - in absinken ist
durchaus überflüssig . — In der Wetterkunde ist
das Maximum ein Hoch, das Minimum ein Tief.

Reichsgemeinschaft der
technisch-wissenschaftlichen Arbeit (RTA .)

Amne Kqwflase c/ez7aM

„gustaf naget"aus eigenen Werken
„durch eigene Melodien verschönt"

„Exzentrische " Menschen , Neu - und Eigentöner,
wunderliche Heilige , Narren , Gaukler und Mensch¬
heitsbeglücker sind — das zeigt das unbestechliche
Urteil der Geschichte — nicht des Aufhebens wert,
das pro und contra von ihnen gemacht wird.
Jedoch hat , ganz ehrlich zugegeben , die Menschheit
von jeher an den schillernden Blasen , die der
Strudel des Lebens emporwirft , halb kindlich¬
neugierig , halb wohlwollend geringschätzig solange
ihre Freude gehabt , bis sie platzten ! Dann aller¬
dings waren Augen , Nasen und Ohren um so
mehr enttäuscht , als sie sich vorher verlustiert
hatten . Es hieße Binsenweisheiten neu aus-
graben , wenn man feststellen wollte , daß Phanta¬
sterei und Täuschung , Selbstbetrug und Eigen¬
dünkel nicht auszurotten sind, daß das Wunder,
je eigenwilliger und ungeheuerlicher es von
„berufenen " Aposteln verzapft wird , auf den
Märkten des Lebens weggeht wie warme Sem¬
mel . Selbst die Leute , die mit beiden Beinen
auf der Erde stehen , und solche Blasen mit fester
Hand zerquetschen , bleibt etwas an den Fingern
haften . Es ist, als wenn sich der Mensch immer
noch ab und zu an Utopien und Träumen be-
schwipsen müßte . Wir Deutschen sind lange
genug in derlei Dingen von einer geradezu er¬
barmenswerten Trägheit und Nachsicht gewesen.
Heute ist es anders geworden . Wenn uns auch
noch etwas von dem trüben Kleister in den
Augenwinkeln sitzen geblieben ist, der uns den
geraden weltoffenen Blick in unnütze Gespinste
und Süchte verschwimmen ließ , so sind wir doch
eisern gewillt , aufzuräumen , wo es nottut.

Aber da legen wir den Finger auf eine wunde
Stelle , die viele immer noch als einen leichten
Hautritz übergehen wollen ^ Gerade in der Frage,
wann und wo der eiserne Besen und der rauhe
Lappen in Aktion zu treten hat , gibt es immer
noch geteilte Meinungen . Diese Tatsache muß
hier mit aller Schärfe einmal aufgerollt werden.
Duldsamkeit ist eine ethische Forderung , für deren
weitestgehende Erfüllung wir gerade in der letzten
Zeit Beweise genug angetreten haben , als daß
unserem Volk der Vorwurf der Engstirnigkeit und
Kleinigkeit gemacht werden könnte . Darum
können wir getrost dem öffentlichen Urteil , selbst
dem der Besserwisser und Nörgler , anheimstellen,
unser « Ansicht über einen „Auch- Volksgenossen"
zu unterstützen oder zu korrigieren.

Was vielen ein Ammenmärchen oder ein
„Vierulk " sein mag , ist uns nicht der Form,
sondern der Hintergründe wegen ernst genug,
ernsthaft erörtert zu weiden , „gustaf nagel"
— Halt ! wird jeder sagen , und : Warum denn
nicht ? Tut er denn jemanden etwas zu¬
leide ? Will dieser Mann , der Christus im
Munde führt , der die Menschheit heilen und
beglücken will , der abstinent lebt , der fromme
Werke tut , der lange Haare trägt und kleine
Buchstaben schreibt , etwa mehr oder weniger als
Gutes tun , wie uns das Evangelium aufgetragen
hat ? Mag er doch närrisch sein — haben wir
nicht alle auf unsere Weise einen mehr oder
weniger großen „Tick"? Unsere  Meinung
darüber weiter unten.

„gustaf nagel , wanderprediger und tempel-
wächter von gottes gnaden " spricht in einem selbst
gemieteten Saale gegen festen Eintrittspreis vor
zweihundert Menschen . Ein Jünger , der hernach
auf dem Klavier begleitet , ist beflissen , den durch
die Steuerbehörde genehmigten Obulus einzu¬
sammeln . Der Meister „ferschönt " — nach eigner
Ankündigung — seinen Vortrug durch selbst ge¬
dichtete und vertonte Lieder . Soweit gut und
schön! Nun sitzen aber in dem Saale außer der
überwiegenden Zahl derer , die aus Neugier und
Jux erschienen sind, auch Menschen da , die gewillt
sind, Stellung zu nehmen . Für sie sieht die Sache

folgendermaßen aus : Der „Wanderprediger " steht
vor einer schwarzweißroten Fahne . Im roten
seidenverbrämten Talar , mit einer Sonne auf der
Brust , wallendes Gelock um Kopf und Kinn , San¬
dalen an den Füßen , beginnt er zu sprechen. Ein
unentwirrbares Gespinst von Bibelworten , unver¬
dauten Theorien , abgerupften Redeblumen,
ekstatisch verzerrten Visionen und geradezu triefen¬
den Trivialitäten spult sich in zweieinhalb Stun¬
den ab . Ist man zunächst „geplättet " und ab und
zu belustigt , so muß sich schließlich der gesunde
Menschenverstand empören , nicht zuletzt aber das
religiöse Gefühl . Alle guten und normalen An¬
sätze ersticken in dem Wust von haarsträubenden
Behauptungen und „Lehren ", die aller Logik und
den Forderungen der Wirklichkeit ins Gesicht
schlagen.

Dieser Mann spricht von einem „christlichen
Völkerbund " , von der Jungfrau als liebesickern-
der Quelle , von der Eassintflut , von der deutschen
Eiche, die nur noch zur Hälfte photographiert
werden kann , von Tanks , die unsere Feinde nicht
im Elasschrank haben , von einem einbeinigen
Kriegsverletzten , der trotzdem von Stufe zu Stufe
bis zum Bankdirektor emporstieg , von Christus
als Eckstein seines Obstgartens , von der Himmels¬
leiter am Bett , von Mädchen , die mit 10 Jahren
alljährlich zur Brautschau gestellt werden müß¬

ten , vom Ideal der Wasser - und Lehmkur , von
Höllenbrand und „Erquickungsgeschwadern " , aus
denen unsere Feinde Blumen und Früchte über
uns Herabwerfen müßten , von seinem Stockschnup¬
fen , von dem „Elllckssprudel von Innen " , von der
Förderung des Haarwuchses durch Apfelessen , von
seiner Schreibart und von Erdhütte , Gartenstadt
und Tempel , von — von — ein kaudernder Bom¬
bast , zu dem noch eine nicht endenwollende Folge
von undefinierbaren Vers - und Ton „schöpfungen"
gereicht wird , daß einem — hier ist ein kerniges
Wort am Platze — die Spucke wegbleibt ! Im
„Höhepunkt " seines Vortrages heftet der Tempel-
wächter auf die schwarzweißrote Fahne ein gol¬
denes Kreuz und erhebt diese symbolische Hand¬
lung zu einer Demonstration für eine neue Na¬
tionalflagge , unter der sich alle „Wasserkuriere"
.und Lehmbadanhänger , also letzten Endes wir
alle , vereinigen müßten.

Das ist gustaf nagel , wie wir ihn sehen.
Harmlose Narren mögen dahin gehen , wohin es

w/f Msen v/vefe lE ? .-

„Was müßte
am schnellsten erfunden werden?"
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die „Bre¬

mer Zeitung " Einsendungen ihrer Leser zu die¬
sem Thema . Wir möchten keine Fachsimpelei , son¬
dern allgemeinverständliche , kurze Abhandlungen,
die ernst und heiter , in Poesie und Prosa gehal¬
ten werden können . Es ist nicht notwendig , in
die weiten und großen Gebiete der Technik und
Physik , der Chemie und des Strahlenwesens un¬
bedingt einzudringen . Gerade der Alltag bietet
so viele Möglichkeiten , ihn durch Erfindungen
aller Art noch zu verbessern , und dabei soll der
Humor nicht zu kurz kommen . Einsendungen bit¬
ten wir mit der Aufschrift „Erfindung " zu ver¬
sehen. Die Lokalschristleitung.

Es ist schon so vieles in der Welt erfunden
worden , und doch gibt es noch manches , was einer
Verbesserung bedürfte . Denn von morgens bis
abends im Geschäft zu stehen und zu verkaufen ist
nicht leicht . Aber , das läßt man sich noch gerne
gefallen , wenn es nur nicht so rücksichtslose
Kundinnen gäbe , die stundenlang sitzen können,
immer nur anprobieren , und wie wir es im
Geschäft nennen „klaften " . Es müßte ein Mittel
geben , diese Leute auf ihr ungehöriges Verhalten
aufmerksam zu machen . Also heran Ihr Erfinder,
helft uns armen Verkäuferinnen.

Eine . die täglich im Geschäft steht.

VsAvsereiZnIssv »n «Ire» SZlren
In den letzten Tagen  ist es wiederholt

vorgekommen , daß gewerbsmäßige Diebe Fahr¬
räder stehlen , an denen Paket « befestigt sind.
Diese Diebe haben es nicht auf die Fahrräder,
sondern auf die am Rade befindlichen Pakete
abgesehen . Nachdem die Pakete von den Tätern
gestohlen sind, wird in der Regel das gestohlene
Rad irgendwo abgestellt . Da kurz vor Weih¬
nachten die Geschäftsleute die verkauften Sachen
in Paketen per Rad durch Boten an die Kund¬
schaft befördern lassen , so ist große Aufmerksamkeit
am Platze . Die betreffenden Boten sollten ihre
Räder stets im Auge behalten . Jeder Volks¬
genosse muß es als seine Pflicht ansehen , auf ver¬
dächtige Personen zu achten , und evtl . ihre Fest¬
nahme zu veranlassen . Das Publikum wird
gewarnt , irgendwelche Sachen , die unter der Hand
angeboten werden , zu kaufen.

Von einem Lastwagen  eines hiesigen
Spediteurs ist am 8. ds . Mts . ein Ballen mit
Damaststoff im Gewicht von 18 Kilogramm
abhanden gekommen . Für die Wiederherbei-
schaffung hat die geschädigte Firma eine Beloh¬
nung ausgesetzt . Sachdienliche Mitteilungen
nehmen alle Polizeiwachen und die Kriminal-
polizei im Polizeihause entgegen.

AufdemBuntentorssteinweg  lief ein
Kiiü > unvermutet vom Vürgersteig vor ein Kraft¬
fahrzeug . Das Kind wurde umgestoßen und erlitt
leichte Verletzungen.

Auf der Augsburger - Straße  wurde
ein fünfjähriger Knabe , der beim Spielen über die
Fahrbahn lief , von einem Kraftradfahrer ange¬
fahren und zu Fall gebracht . Das Kind erlitt
hierbei einen Unterschenkelbruch und mußte einer
Krankenanstalt zugeführt werden.

Gestohlen  wurden in letzter Zeit zwei
Fensterputzleitern . Vor Ankauf wird gewarnt.
Sachdienliche Mitteilungen werden an sämtlichen
Polizeirevieren entgegengenommen.

*
Zollabfertigung von Postsendun¬

gen.  Das Postzollamt , An der Weide 19, ist am
23. Dezember von 8 bis 18 Uhr , am 21. Dezember
von 8 bis 17 Uhr und am 25. Dezember von
10 bis 13 Uhr für die zollamtliche Abfertigung
von Postsendungen geöffnet.

ihnen paßt . Unseretwegen in Erdhütten und
Tempel , die sie sich an einsamer Stelle aufrichten.
Wir verwahren uns aber dagegen , daß solche
von „göttlichen Gesichten " erleuchtete , von einem
krankhaften Geltungstrieb besessene Menschen
Gelegenheit haben , vor der Öffentlichkeit mit
den heiligsten Gütern der Nation und des
Christentums Quacksalbereien zu betreiben . Das
ist unsere Meinung , die wir — und damit ist für
uns der Fall erledigt — den Leuten gegenüber
durchbeißen werden , die am Schlüsse dieses Ge¬
stammels noch Partei nahmen gegen den berech¬
tigten Unwillen , der sich im ehrlichen Zorn Luft
machte.

Gedruckte Weihnachts - und Neu¬
jahrskarten  können ebenso , wie gedruckte An-
sichts- und Besuchskarten allgemein , offen gegen
die Drucksachengebühr versandt werden , wenn
handschriftlich mit höchstens S Worten Grüße und
Glückwünsche dargebracht werden . Aufschrift und
Absenderangabe mit Namen , Stand , Wohnort
und Wohnung rechnen nicht zu den 5 Worten.

Absperrung der Marktecks  an den
Ratsstuben . Wegen Ersetzung des ausgefahrenen
Holzpflasters durch Basalt -Klein -Pflaster mit
Betonoberschicht , wird der rechtsseitige Verkehr
von der Lbernstratze durch die Hakenstraße
umgeleitet . Die Zementbindezeit bedingt eine
voraussichtliche Sperrung bis zum Sonnabend.

»

DieZeitungs - Vezugs - undZustell-
gelder  für den Monat Januar 1935 werden
in der Zeit vom 17. bis 23. Dezember durch die
Briefzusteller eingezogen . Die Bezieher werden
gebeten , die Beträge bereit zu halten , damit die
Abfertigung schnell von statten geht . Eine wie-

Spendet aus das Konto
„Winterhilfe der Polizei , Senator Laue"
bei der Bremer Bank.

derholte Nachfrage wird nicht gehalten . Wer den
Zeitungsbezug bis zum 21. nicht erneuert , hat
mit einer Unterbrechung in der Zeitungsbeliefe¬
rung zu rechnen . Bezahlung in bar oder durch
Schecks auf hiesige Banken.

Das Gesetzblatt der Freien Hanse¬
stadt Bremen,  ausgegeben am 17. Dezember
1931, enthält das Ortsgesetz , betreffend die Ver¬
gnügungssteuer -Ordnung der Stadt Bremerhaven.

Umfangreiche  Ausbesserungs-
arbeiten  des Stromnetzes sind gestern vor¬
mittag an der Kreuzung Dobüen/Ostertorstein-
weg in Angriff genommen worden . Die Arbeiten
werden einige Tage dauern.

Die milde Witterung  der vorge¬
schrittenen Jahreszeit hat in den letzten Wochen
auf den Parzellen neues Leben erweckt. So konn¬
ten z. B . auf einer Parzelle des Kleingarten-
Vereins „Hufe " Schneeglöckchen und mehrere
Rosen gepflückt werden . Auf einer anderen Par¬
zelle wiederum beobachtete man einen Maikäfer,
der sich in der wohligen Herbstsonne tummelte.

Eine Gemeindeweihnachtsfeier  be¬
geht morgen die St . Michaelis -Gemeinde im Haus
Seefahrt . Der Eintritt ist frei.

Die gute Ksinmilc
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(12 . Fortsetzung)

„Ob ich das werde ?" dachte Jlske bange und
zweifelnd, Sie nickte Moy dankbar zu, weil sie
fühlte, daß sie ihr wohltun wollte.

Jens Rasmussen von Föhr kam . Er war mit
einem Fuhrwerk herangekommen und wohnte in
der Nachbarschaft.

Treuherzig reichte er Bleike Paulsen und allen
vier Töchtern die große , braune Hand . Bei Jlske
blieb er stehen und sagte ihr etwas Herzliches.

Das Mädchen aber schlug die Augen nieder und
wußte nicht recht , was sie antworten sollte.

„Moy hat recht !" dachte sie dann . „Es mutz sich
!a morgen erweisen , ob Erete Rodewald gelogen
Hot. Denn er kann unmöglich mit mir zur Hoch¬
zeit gehen, wenn es etwas Ernstes ist zwischen ihr
vnd ihm ! — Nein , das kann er nicht !"

Der Gedanke war ihr wie «in Wegweiser aus
der Wirrnis ihrer Gedanken und machte sie ruhi¬
ger, Sie konnte wieder mit den Gästen sprechen und
auch Jens nach dem Seehof fragen und wie es
dort ging«, seit er die Mutter nicht mehr habe.

„So recht ist das nichts , wenn keine Frau auf
dem Hof ist," antwortete Jens Rasmussen . „Das
kannst du dir wohl denken , mein liebe Jlske ! Da
fehlt es hier und da , und die Mägde machen , was
üe wollen ! Es wird Zeit sein , daß ich mir eine
Frau dahinhol « ! Es ist mir auch längst zu ein¬
sam!"

Es war Jlske lieb , daß Tante Esther zu ihr
trat und daß Cören -Peter etwas mit Jens zu
sprechen anfing . Sonst hätte das Gespräch leicht
'n ein unruhiges Fahrwasser kommen können.

Tante Esther und Moy sprachen von Hamburg.
Moy fragte nach dem Studenten mit der hübschen
kleinen Braut.

„Oha , du meinst Hans -Peter Jessen , den armen
Kerl ! Das ist kein Gutes mit ihm geworden !" —

„Was ist mit ihm denn passiert ?" fragte Moy
teilnehmend . „Er war ein schöner Mensch , und
man mochte ihn wohl leiden , und seine kleine,
niedliche Braut auch !" —

„Das war ein kleiner Satan !" berichtete Tante
Esther . „Sie hat ihn ganz toll gemacht vor lauter
Liebe , und dann hat sie ihn betrogen ! Und der
arme Jung fing das Trinken an , hörte auf zu
studieren und wurde rein unklug ! Und das alles
um so ein klein ' Frauenzimmer , das nichts taugt!
Sie hat dann einen ganz reichen , alten Kerl gehei¬
ratet , putzt sich, sitzt im Theater und schämt sich
gar nicht , noch mit anderen anzufangen ! Es ist
mir bloß schade um den Jungen !" —

„Und was tut er nun ?" fragte Moy und drückt«
heimlich Zlskes Hand.

„Er ist jetzt dabei , wieder ordentlich zu werden !"
erzählte Tante Esther . „Der Vater hat ihn zur
See geschickt, daß er auf andere Gedanken kom¬
men soll !" —

Jlske trat an das Fenster und sah in die brau¬
sende Nacht . Sie dachte an das , was Tante Esther
eben von jenem Mann erzählt hatte und von dem
Mädel , das ihn rein toll gemacht hatte vor lauter
Liebe ! — Konnte das nicht auch mit dem Hans
Steffensen so gegangen sein ? —

Ja , — gewiß ! — Aber war das ein Mann , der
so mit sich umgehen ließ?

Und was sollte sie ihm morgen sagen ? —

Jens Rasmussen trat hinter Jlske und legte
leicht seinen Arm um ihre Hüfte.

„Du hättest nicht bei dem biestigen Nordwest
nach Svertrup laufen sollen , Jlske !" sagte er
freundlich und besorgt.

„Das ist kein Spaß für eine junge Deern und du
siehst mir schon ganz fiebrig aus ! Wollen wir
zusammen einen Grog trinken ?"

„Das können wir wohl !" antwortete das Mäd¬
chen ruhig.

„Das ist besser als der Wein gegen Erkältung!
Ose wird uns einen bringen !" —

„Jens ist wie ein guter , großer Bruder !" dachte
Jlske , als sie mit ihm an dem kleinen Tisch saß
und seine ruhige Stimme hörte . „Aber gegen
Hans Steffensen kommt er nicht auf ! — Wenn
ich auch eingesehen habe , daß er stärker und besser
ist !" -

11 . Kapitel

Der schwarze Jonn

„Donner noch eins , Keerl , du büst ja noch immer
hier !" sagte erstaunt der Gemeindevorsteher , als
er an diesem Polterabend von Söderby in den
Dorfkrug trat und den Schiffbrüchigen halb be¬
trunken am Schenktisch sitzen sah.

„Und worllm soll ich nich mehr hier sein ? "
höhnte der dunkle Geselle und sah mit seinen klei¬
nen , schwarzen Augen herausfordernd zu dem Ee-
meindeältesten auf , die Arm « auf den Tisch ge¬
stemmt . Das schwarze , geringelte Haar stand ihm
wüst um den Kopf.

„Ich denk, wir haben dir schon zweimal das
Reisegeld auf Hamburg gegeben , daß du da
irgendwo anheuern kannst ! Hier tust du nichts,
als ungute Dinge , und zu Hause bist du hier
nicht !" —

„Ich bin ganz gut hier zuwege !" höhnte der
Fremde . Das Reisegeld ist all lang zu End ! Ihr
könnt lang « warten , ehe ihr mir den blauen Peter
setzen könnte !" —

„Wir haben ' aber satt !" sagte zornig der Dorf¬
älteste.

„Du hast nichts hier zu suchen, und wir wollen
dich nicht behaltenl Den alten Sörensen , den

Schwachkopf , verführst du dazu , falsche Feuer zu
machen und den Schiffen Schaden zu tun ! Glaubst
du , wir lassen uns das länger gefallen , du schlech¬
ter Kerl ? Du wir ins Loch gebracht !" —

„Das soll mir mal einer beweisen ! Es gibt noch
Gerichtens , ehe ihr mich ins Loch setzt! — Woher
hat Sören Strandjer seinen schönen Ekelnamen?
Ihr habt ihn so genannt , längst ehe der schwarze
Jonn hier an Land getrieben ist !" —

„Du bist nicht angetrieben ! Bleike Paulsen hat
dich gerettet ! Und wir haben dich gefüttert!
Zum Dank machst du uns hier das Leben schwer
und bringst Söderby in Verruf !"

„Zahlen !" rief der dunkle Kerl und warf seinen
letzten Taler auf den Tisch, ohne sich weiter an den
Gemeindeobman zu kehren.

„Das langt nicht !" meinte der Krugwirt be¬
dächtig.

„Schenk mir noch ein Stämpchen ein , du kriegst
übermorgen dein Geld !" knurrte der Schwarze.

„Möcht wissen , wo du übermorgen Gell > her¬
hast !" sagte der Vorsteher.

„Er hat noch -immer bezahlt !" meint « der Wirt
und goß noch einen Korn ein.

„Von unserem Geld !" zürnte der Dorfälteste.
„Ihr sollt ihm keinen Schnaps mehr geben !" —

Höhnisch lachend schob sich der Fremde zur Tür
hinaus und warf das geleerte Vranntweinglas
in die Gaststube.

„Wenn mir der Wind paßt , gehe ich wieder an
Bord , Amtsvorsteher !"

„Es ist ein Kreuz , daß wir den Kerl nicht los¬
werden !" seufzte der Mann . „Das kommt , weil
wir keine ordentliche Polizei hier haben ! Der
Landjäger ist auch überall , wo getanzt wird , und
der Strandvogt ist ein alter Teepott ! Der kommt
immer dahin , wo sie gewesen sind. Es wird Zeit,
daß ein Junger herkommt !"

Er setzte sich an den alten Stegtisch , nahm die
Husumer Zeitung vom Haken und fing an . die
Rindvieh - und Schweinepreise vom letzten Hu¬
sumer Markt zu studieren.

Der Krugwirt setzte einen „Eisbrecher " vor den
neuen Gast , und es war wieder wie vorher.

Jeder wetterte auf den schwarzen Jonn , von
dem man nichts wußte , als daß Bleike Paulsen

ihn von dem gestrandeten Leichter gerettet hatte,
und einer schalt auf den andern , daß nichts ge¬
schehe, ihn loszuwerden.

Der Gemeindevorsteher wälzte die Schuld auf
den Strandvogt und den Landjäger , daß sie nicht
energisch Zugriffen ; aber der Strandvogt und der
Landjäger waren der Ansicht , daß sie erst etwas
schaffen könnten , wenn der Gemeindevorsteher
Ernst mache, denn es sei dessen Sache . —

Und so blieb alles beim alten.

Der schwarze Jonn aber ging trotz Regen und
Sturm hinauf in die Dünen und suchte Sören-
Strandjer zu erwischen , den er denn auch bei Mit-
ternacht den Hügel hinaufkeuchen hörte.

„Na , Sören -Strandjer ! Wie wars auf der Ge¬
sellschaft bei der vornehmen Schwiegertochter?
Zats ordentlich was gegeben ? — Kann mir den¬
ken ! Unsereins hats nicht so fein , und darum
wird man verachtet ! Paß auf , du ! Wenn die Lot¬
sentochter deinen hübschen Herrn Sohn erst hat,
denn guckt sie dich auch nicht mehr an !"

„Tühnkram !" brummte der alte Sörensen , „die
Moy ist eine gute Deern , und mein Jung ' kann
sich zu ihr freuen ! — Und das tu ich eigentlich
auch ! — Und Bleike Paulsen ist einen feinen , an¬
ständigen Kerl , der keinen veracht ' , das sollst du
wohl wissen !"

Der schwarze Jonn ärgerte sich. Das war immer
so. Wenn Sören -Strandjer mit seiner neuen Ver¬
wandtschaft zusammenkam , kriegte er es immer
mit dem Gewissen und lobte den alten Paulsen
über den Span.

„Junge Deerns sind immer glatt und nett !"
lenkte er ein . „Und 'ne häßlich « brauchte dein
Sohn sich ja auch nich zu suchen !"

Er wußte schon, wie er den Alten zu nehmen
hatte.

„Aber was sagst du zu dem feinen Wetter.
Sören -Strandjer ? - Steiler Nord weht ! Der
treibt dicke Nebel vor sich her ! Da sollen die Fahr¬
zeuge Kurs halten !" -

Der Alte drehte sich um und sah in der Tat
nichts , so dicht zog der Nebel von der See her.

(Fortsetzung folgt .)
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„Im Namen  D des Volkes
Schuld oder nicht schuld. . . ?

3. VerhandlungStag im Lollprozeß
Am Montagmorgen gingen die Vernehmungen

der Zollbeamten in dem Bremerhavener Prozeß
weiter . Sie kämpfen erbittert für ihr Recht und
bestreiten energisch , sich irgendwie an den Zoll-
manipulationen beteiligt zu haben . So weit die
gestrigen Aussagen von dem Inhalt der Proto¬
kolle abweichen , behaupten alle Angeklagten , daß
der Text dieser vorangegangenen Vernehmungen
nicht von ihnen diktiert oder formuliert sei, so
daß sie die Verantwortung für den Inhalt ab¬
lehnen . Es werden eine ganze Reihe von Mög¬
lichkeiten geschildert , wie Gepäckstücks durchge¬
schmuggelt werden können , ohne daß die dienst-
tuenden Zollbeamten auch nur das geringste da¬
von merken können . Der Beamte Wachsmann.
der ebenso wie Bergen , von Möller in dessen Aus¬
sagen stark belastet wurde , wehrte sich ebenso wie
Bergen erregt gegen alle Verdachtsmomente , die
dadurch an Wahrscheinlichkeit gewannen , daß sie
im einen oder anderen Fall kleine Geldbeträge
entgegengenommen hatten . Auf eine Frage nach
den Zollmarken antwortet Wachsmann:

„Wenn Möller Zollmarken gehabt hat , dann hat
er sie gestohlen !" — Auch diese Möglichkeiten wer¬
den von ihm dargestellt.

Die Angestellten bleiben dagegen bei ihren , die
Beamten belastenden Behauptungen.

Die Vernehmung des Angeklagten Küchenmei¬
ster führt dazu , daß der Richter ihm eine dreifach
verschiedene Aussage über den gleichen Punkt vor¬
hält . Es dreht sich um Höhe , Beschaffenheit
(Mark oder Dollar ) und Anzahl der Fälle , in
denen ihm von Passagieren ein Geldstück in die
Hand gedrück worden ist. Nicht etwa als Trinkgeld
oder Gegenleistung für ordnungswidrig « Abferti¬
gung , sondern nur in ganz seltenen Fällen Lei Un¬
terhaltungen auf dem Bahnsteig , wenn die Revi¬
sionen lange vorbei waren . Solches Geld hatte
nichts mit der Arbeit zu tun , es sei nicht im ge¬
ringsten eine Pflichtverletzung vorgekommen , er
habe niemals Möller mit Gepäck durchgeholfen.
Nach dem Abteilungsleiter Kausch befragt , sagt
Küchenmeister aus : „Ich kenne Kausch nur als
redlichen Menschen , der niemals mit irgendwelchen
Zumutungen an uns herangetreten ist."

Natürlich wissen die Beamten von Dingen und
Vorkommnissen zu berichten , die nicht geeignet
sind, das Ansehen des Angeklagten Möller zu

verbessern . Im Gegensatz zu den knappen , sach¬
lichen Angaben und Antworten der Beamten , die
frei von jeder Gehässigkeit sind, auch wenn sie
den Möller belasten , sind dessen Aeußerungen
wesentlich anders geartet.

Der Angeklagte Fricke, derjenige , der nach Möl¬
lers Behauptungen ihm die Zollmarken zur eige¬
nen Verfügung überlassen haben soll, weist diese
Idee als „Wahnsinn " energisch von sich. Um die¬
sen Punkt entsteht eine lange Auseinandersetzung,
in deren Verlauf Möller in blumenreicher Er-
zählungsweise bei seinen Behauptungen bleibt!
es sind Einschaltungen und Wenn und Abers darin,
sehr viel Umschreibungen . Fricke bezichtigt ihn
der Lüge über diese Dinge.

Als letzter Beamter wird Rodatz vernommen.
„Ich werde mich schwer hüten !" erwidert er auf
die Frage , ob er von Möller Geld angenommen
hat , „ich weiß doch, was darauf steht ."

„Der war ja gar nicht zurechnungs¬
fähig,"  entfährt es dem Mann , als ihm Aus¬
sagen Möllers vorgehalten werden . Auch er
wehrt sich empört gegen den Vorwarf , ebenso wie
Fricke , Marken besorgt zu haben und zitiert einen
Zeugen , der beobachtet habe , wie Möller sich
irgendwann Marken verschafft hat . Rodatz ver¬
teidigt sich weiter klar und deutlich , und Möller
gibt zu, - des öfteren erheblich betrunken gewesen
zu sein.

Dieser letzte Angeklagte rundet mit seinen Aus¬
sagen durchaus das Bild ab , das diese neun Be¬
amten insgesamt während dieser bisherigen Ver¬
handlungen gemacht haben . Sie haben ihren
Dienst getan , wie sie ihn nach den Vorschriften
aufgefaßt haben . Es kann sehr ungünstig ausge¬
legt werden , daß der eine oder andere Geld an¬
genommen hat ( in einem Fall waren es ja auch
andere Dinge ) . Sie bestreiten alle , sich an Zoll-
einschwärzungen beteiligt zu haben . Und wenn
man diese Männer da sitzen sieht , von denen der
jüngste 45 Jahre , der älteste 55 Jahre alt ist,
kann man sich einfach nicht vorstellen , daß sie sich
die unerhörten Unregelmäßigkeiten haben zu¬
schulden kommen lassen , die Möller ihnen an¬
hängt . Es wird sich also aus den am Dienstag
früh . beginnenden Zeugenaussagen das weitere
ergeben.

SA .-Kamerabschast der Tat
llnterhaltungsabend in den Centralhalle«

Zugunsten hilfsbedürftiger SA -Kameraden ver¬
anstaltete der Sturmbann 1/266 Sonntagabend im
großen Saale der Eentralhallen einen öffentlichen
Unterhaltungs - und Kameradschafts¬
abend.  Erfreulicherweise war der Besuch des
Abends sehr rege , so daß der Zweck von Erfolg ge¬
krönt war . Eine große Anzahl SA -Kameraden war
mit ihren Angehörigen und Bekannten erschienen,
aber auch die Freunde unserer braunen Kämpfer
fehlten nicht . Unter den Gästen bemerkte man u.
a . den Vertreter der SA -Eruppe Nordsee , ferner
höhere Führer der Standarte 266 und der Lehr-
standarte.

Nach einleitenden musikalischen Darbietungen
des Mnsikznges der Standarte 266, Leitung MZF.
Pg . Fr . Nie mann,  erfolgte der Fahnenein¬
marsch , dem sich eine Begrüßungsansprache des mit
der Führung des Sturmbanns beauftragten Haupt-
sturmführers Pg . Stark  anschloß . Pg . Stark be¬
grüßte zunächst die Gäste , um dann den Begriff
„Kameradschaft"  zu erklären , der nichts an¬
deres bedeute , als den anderen Kameraden hilf¬
reich zur Seite zu stehen . Nicht anderswo sei die
Kameradschaft geboren worden als im Trommel¬
feuer des Schützengrabens , wo sie in ihrer ganzen
Reinheit und Ehrlichkeit geübt wurde . Diese Ka¬
meradschaft sei in den Jahren des Kampfes der
nationalsozialistischen Bewegung weitergetragen
worden . Pg . Stark schloß mit dem Hinweis , daß
dieser Abend das Ziel habe , durch echte Kamerad¬
schaft die Not zu lindern.

Anschließend wurde ein abwechslungsreiches Pro¬
gramm abgewickelt , das zunächst von SA -Kamera-
den der Lehrstandarte ausgeführt wurde . Es be¬
stand aus rezitatorischen („Versailles " ) , gesang-
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lichen (u . a . „Lied vom Edelweiß ", „Zillcrtal , du
bist mei Freud " ) und musikalischen Darbietungen
(MZ . der Lehrstandarte : „Österreichischer Regr-
mentsmarsch ", „Kaiserjägermarsch " ) , von denen
besonders die heimatlichen Lieder den stärksten
Beifall erzeugten . Nachdem eine Anzahl SA -Män¬
ner vom Sturmbann 1/266 mehrere Kampflieder
und lebende Bilder vorgeführt hatten , ging die
festesfrohe Gemeinde zum Deutschen Tanz
über , der dem in jeder Beziehung wohlgelungenen
Abend einen harmonischen Abschluß gab.

Vorher ' waren ferner erschienen - die Pgz.
K e l l e r m e per und Wöhrl  als Vertreter der
Kreisleitung und der Bremer „Alten Garde " .
Pg . Wöhrl,  drückte in seiner Ansprache die
kameradschaftliche Verbundenheit mit den SA .-
Männern der Lehrstandarte aus , die ihrer Idee
wegen Haus und Heimat verlassen mußten . . Fer¬
ner gedachte er der in den Kerkern schmachtenden
und im Kampf um den Sieg gefallenen Brüder,
die ihr Leben der großdeutschen Idee opferten.

Stiftungsfest des Bundes
Heimattreue«' Ost- und Weftpreuhen
Der Bund heimattreuer Ost- und Westpreußen

feierte am Sonntag in Verbindung mit einer
Weihnachtsfeier sein diesjähriges Stiftungsfest
im kleinen Saal der Eentralhallen . Nach einer
schlichten Weihnachtsfeier am Nachmittag galt der
Abend der 6. Gründungsfeier des Bundes . Ver¬
treter des Senats und der Partei sowie der
Ortsgruppe Vremerhaven hatten sich zu dieser
Veranstaltung eingefunden , als der Abend mit
dem Einmarsch der Vereinsfahne unter den Klän¬
gen eines schneidigen Militärmarsches eröffnet
wurde . Darauf nahm der Ortsgruppenleiter,
Ldm . Weich ! er , zu einer längeren Ansprache
das Wort . Zunächst begrüßte er die zahlreich er¬
schienenen Gäste und Landsleute . Als im Jahre
1929 der Bund heimattreuer  Ost - und
West Preußen  auch in Bremen gegründet
wurde , sei dies erfolgt , um auch fern von der
Grenze den Heimatgedanken wach zu halten und

für die Heimat zu werben . Schon im Jahre 1929,
nach der Volksabstimmung , sei der Bund im
Reich gegründet worden . Heute stelle er mit
500 Ortsgruppen eine der größten landsmänni-
schen Organisation dar.

Seit dem Jahre 1850 hätten es die Verhält¬
nisse mit sich gebracht , daß die Landsleute vom
Osten nach dem Westen und Süden abgewandert
seien . Heute sei dieser Entwicklung endlich Ein¬
halt geboten worden . Im nationalsozialistischen
Deutschland heiße die Parole : „Zurück zum
deutschen Osten !" Wenn auch gerade in
den heutigen Tagen das Hauptinteresse sich auf
die Volksabstimmung im Saargebiet konzentriere,
so sei dennoch das Ostproblem nicht minder wichtig
und seine Lösung sei eine Aufgabe der Zukunft.

Ldm . Weichler gab dann einen kurzen ge¬
schichtlichen Ueberblick über die Entwicklung des
deutschen Ostens und erwähnte die verdienten
Männer , die der Osten dem deutschen Volk ge¬
schenkt habe . Er schloß seine Ausführungen mit
dem Wunsch , es möge dem Führer Adolf Hitler
in nicht allzu ferner Zeit gelingen , die Wunden
an Deutschlands Ostgrenzen zu heilen . — Nach
dem Sieg -Heil auf den Führer und Kanzler sang
man gemeinsam das Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied und mit dem Ausmarsch der Vundes-
fahne wurde der offizielle Teil der Gründungs¬
feier beendet.

Volksgemeinschaftist keine leere
Redensart. . .

? ? 8t . Unter diesem Leitwort geben wir täg¬
lich an dieser Stelle fortlaufend die Namen der¬
jenigen Volksgenossen bekannt , von denen Spen¬
den über den Rahmen der monatlichen Haus¬
sammlung hinaus bei der Winterhilfe eingegan¬
gen sind . Gleichzeitig werden diese Namen über
die ferngesteuerte Lautsprecheranlage bekannt¬
gegeben . Das ganze deutsche Volk ist dem Rufe
des Führers gefolgt . Jeder hilft nach besten
Kräften und in dem Bewußtsein : National¬
sozialisten sind nicht nur groß im Fordern , son¬
dern auch im Opfern.

H

Teilergebnis der in der Zeit vom 28. November
bis 10. Dezember eingegangenen Spenden

Plump , Marcus -Allee.
H. H. Plump , Parkstr.
Martin Brinkmann.
Reinhold Schmidt , Am Varkhof .
E . Heye.
Gef . d. Bremer Roland -Mühle . >
Joh . C . Hentschen Gefolgschaft - -
Gef . Handelskammer . . . . - -
Verein d. Bremer Wollhandels . -
Atlanta -Konzern . - -
E . Scipio . .
C . Fischer
Friedr . Meiser . - - -
Kathol . Eemeindeschulen - - - -
Dr . Lemke . - - -
Dr . Heymann . - - -
Hermann Heinrich Meyer . . . -
Ver . Rohtabak -Reisender Deutsch !. .
Gef . Friedr . Möller Söhne . . .
Gef . Schilling L Co.
Gebr . Sie . - .
Schinag i . .
Adolf Helmering . . - - i - .
Friedr . Eoldgrabe sen. . - . . .
Gef . A .G . Weser
Gef . Karstadt A.G.
Gef . Atlas -Werke
Gef . Bremer Straßenbahn . - > -
O . Willich . - -
Eollücke L Rothvos . .

300,— RM.
100,— RM.

60 000,- RM.
172,32 RM.
300,— RM.
505,85 RM.
140,09 RM.
180,60 RM.
785,— RM.

1000, — RM.
500,— RM.
200,— RM.
100,— RM.
107.75 RM.
100,— RM.
100,— RM.

1000, — RM.
100,— RM.
122,— RM.
195,30 RM.
500,— RM.
114,59 RM.
375,— RM.
200,— RM.

2 757.57 RM.
383.75 RM.
782,56 RM.

1 224,63 RM.
300,— RM.
300,— RM.

Wetterdienst clsr 82.
Keine „Weiße Weihnacht"

Starker Druckanstieg bringt allmählich die
Wirbeltätigkeit über Mitteleuropa zum Still¬
stand , so daß zunächst eine Beruhigung der Wet¬
terlage mit wolkigem , zeitweise auch heiterem
Wetter eintritt . Die Tagestemperaturen werden
sich wenig ändern . Nachts wird die Temperatur
allerdings bei aufreißender Wolkendecke durch
Strahlung erheblich absinken , stellenweise unter
den Gefrierpunkt und morgens vielfach Frühnebel
verursachend . Eine neue Störung ist bereits über
dem Atlantik zu erkennen . Diese ist sehr kräftig
und zieht mit weiterem Druckfall ostwärts . Die
Aufheiterung wird daher nicht von allzu langer
Dauer sein . Das neue Tief wird bei zunächst
Bewölkung und später auch Niederschlügen wie¬
der wärmere Luftmassen aus Süden und Süd¬
westen Heranschaffen , so daß eine winterliche Lage
zunächst nicht zu erwarten ist.

Voraussage für den 18. Dezember : Schwache
westliche Winde , wolkig , zeitweise heiter , keine
oder nur geringe schauerartige Niederschlüge,
morgens dunstig , strichweise neblig , abends kühler.

U-8-v-ä-P

AHMW* -

Mittwoch, den 19. Dezember 1934
Achtung! Kasscnleiter!

Sitzung sämtlicher PO .-Kasscnleiter im Parteihaus.
Hollcr Allee 79. gr. Sitzungssaal , um 20.39 Uhr.

Das Krcisschulungsamt meldet:
Der Ortsaruvbenirbulungsabcnd sallt am 1s. -re-

WSW
0k5

Winterhilsswcrl 1934/38 Ortsführung Utbrcmen
Lebensrnittel - und Kohlcnausgabc am 19. Dez. 1934
Wittenbergerstrahe , lltbremerstraße 5b—192 und

113—153a, Osterlingerstraße , Schröderstraße , Luther¬
straße, Calvinstratzc , Hansastraße 52—258 und 65—259,
Zwinglistraße , Erohnerstraße , St . Magnusstraße,
Schönebcckerftraße 51—149 und 52—148, Rönnebecker-
ftraße , Landwehrstraße 98—198 und 99—177, Wiech-
mannstraße , Grambkerftraße , Lesmnerstraße, Arndi-
straße, Steffensweg 23—97 und 12—126a, Aumunder-
ftraße , Hauffftraße , Wilhelmshavenerstraße , Leuchten-
burgerstraße , Erwinstraße , Nordstraße 97—W5 und
116—242.

Lebcnsmittel - und Kohlcnausgabc am 29. Dez. 1934
Steinbachstratze, Erasmusstraße , Thüringerstraße,

Eustav -Adolsstraße, Schulze-Delitzschstraße, Schönebecker¬
straße 1—15 und 2—46, Stephanstraße , Shndikushof,
Wartburgstraßs 22—118 und 53—159, Llotzdstraße
34—154 und 51—139, Kölnerstraße , Gladbacherstraße,
Gröpelingerdeich 34—194, Konstanzerstraße , Binger-
straße , Bonnerstraße , Hansastraße 1—63 und 2—50,
Crefelderstraße, Koblenzerstraße , Mainzerstr ., Neptun¬
straße, Mannheimerstraße , Karlsruherstraße , Wvrmser-
ftroße, Düsseldorferstraße.

Ausgabezciten  8 —12 und 14—18 Uhr . Die
Antragsteller der vorstehenden Straßen müssen an den
genannten Tagen unbedingt erscheinen. Ein« Ausgabe
zu anderer Zeit findet nicht statt . Da Konserven zur
Ausgabe gelangen , sind Markttaschen mitzubringen.

Ausgabe von Weihnachtsspcnden
Wintcrhilfswerk . Ortsführung Osten. Die Ausgabe

der Weihnachtsspenden:
Mittwoch,  19 . Dezember, ab 19 Uhr , Buch¬

stabe A—I.
Donnerstag,  29 . Dezember, ab 19 Uhr , Buch¬

stabe K—N,
Freitag,  21 . Dezember, ab 18 Uhr , Buch¬

stabe S —Z,
in der Schul ean der Schaumburger  st ratze.

Die Ausgabe der Weihnachtsfpewde in der Orts-
siihrung des WHW. Ostcrholz-Tenever findet am
Mittwoch,  19 . Dez ., nachm . von 3—6 Uhr,
in der Geschäftsstelle Oewerweg 76, statt.

Die Ortsgruppensührung Osten des WHW. benötigt
noch dringend einige Tische, Schreibtische und Schränke.
Mitteilungen an die Ortsführung Bremen -Osten, Schule
an der Schaumburgerstraße erbeten, die die Sachen
abholen läßt.

Ausgabe von Lebcnsmittel»
WHW. Ortsgruppe Neustadt-Nord. Ausgabe

vonLebensmitteln:
Mittwoch,  19 . Dez., von 8—19 Uhr für die

Ausweis -Nr . 1—390, von 10.30—12 Uhr 301—600, von
12.39—2 Uhr 601—800, von 3—5 Uhr 801—1000.

Donnerstag,  20 . Dez., von 9—11 Uhr für die
Ausweis -Nr . 1001—1200, von 12—2 Uhr 1201—1400,
von 3—5 Uhr 1401—1600.

Freitag,  21 . Dez., für Anträge ohne Ausweis -Nr.

Denkt an die deutschen Grenzlande und an den vier¬
ten Grenzlandabend der Bremer HJ ., der heute, Diens¬
tag , den 18. Dezember 1934, um 20 Uhr im Lhzeum
Langereihe vom Unterbann VI/75 veranstaltet wird.

Zeigt durch euer Erscheinen eure Verbundenheit mit
den Deutschen jenseits der Grenzen.

n.s.
NS .-Fraucnschaft , Abtl. Miitterschule

„Carin -Göring -Haus"
Die hauswirtschastliche Ausstellung ist aus Wunsch

noch am Dienstag , 18. Dezember, von 11 Uhr vorm.
bis 20 Uhr abends zu besichtigen. Die nächste Aus¬
stellung ist Ansang Januar.

Die Weihnachtsfeier der Miitterschule des deutschen
Frauenwerks findet am Donnerstag , 20. Dezember, im
Casino, um 20 Uhr , statt.

Pflichtsitzung der Beauftragten für Mütterschulung
am Mittwoch, 19. Dezember, abends 20 Uhr, im Carin-
Göring -Haus.

RS .-Frauenschast
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Amtswalterinnen der

Spielgruppe um 20 Uhr Delmestratze zur Weihnachts¬
feier im Casino. Frauen , die beim Kasfeeausschenken
behilflich sein wollen, bitten wir , um 3 Uhr im Casino
zu sein.

Ortsgruppe Stcintor . Mittwoch, 19. Dezember, sind-,
um 20.15 Uhr eine Weihnachtsfeier im Gemeinde!»̂
Wielanditraste . statt.

Achtung! RTR/DFTB .-Mitglieder!
Die Rundfunkaufbaustclle des ReichsverbandesT«,,

scher Rundfunkteilnehmer e. D. teilt mit: °
Durch die Funkleiter wurde jedem RDR/DJM

Mitglied ein Programmwunschzettel ausgehändigt mi
der Bitte , diesen in der Zeit vom 3.- 15. Dezember
auszufüllen.

Hiermit ergeht nochmals die Bitte an alle Mitglied»
diesen Schein ausführlich auszufüllen , um damit mit!
zuheften am Aufbau des nationalsozialistischen Rund
sunks. In den nächsten Tagen werden unsere Fu,(
leiter wieder bei ihnen erscheinen, um die ausge¬
füllten Fragebogen abzuholen, damit sie der Rund
funkaufbauftelle eingesandt werden.

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes, eine ehrlich,
und offene Kritik abzugeben, denn danach kann dg!
Programm dem Wunsche der Hörerschaft entsprechend
geändert werden.

^.

Sonntag . 23. Dezember: Astoria-Deranstaltung
Karten sind in der Ortsgruppe der DeutschenArbeit!,

front Steintor , Vor dem Steintor 112, zu haben.
Dom 27. Dezember bis 1. Januar : H- rzsahrt.

Es werden noch Anmeldungen entgegengenommen.
Der Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
beträgt 25 NM. und ist bei der Bank der Deutschen
Arbeit einzuzahlen.

Die Fahrt findet bestimmt statt.

Der NS .-Funk bringt in der Folge 59 vom 16. Te>.
neben dem ausführlichen Sendeprogramm einen Artilil
über das Leben und Treiben in den Arbeitslagern.
Mehrere Bildberichte geben den Lesern einen Einblick
in die Arbeit des WHW. und in die Reichsrund¬
funkschule der HJ.  in Göttingen . Aus den am
22. Dezember stattfindenden Vortrug des deutsch-
amerikanischen Sportjournalisten Arthur E. Trift be¬
zieht sich der Bildaufsatz „Die Wunderläuser da
Sierra ". Einige Rezepte für die Hausfrau und An¬
regungen zum Schmücken der Tische und Gescheut,
leiten über zu den Zeichnungen Kurt Balkics, der mit
seinem Zeichenstist die Auswertung der humoristischen
Morgenansagen im Deutschlandsender übernommenhat.

Dienstag,18 . Dezember

6.99 Zeitangabe . Wetterdienst. Landw. Morgenluft
6.15 Morgengymnastik.
6.39 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmufik . --- In der Pause:
7.00 Zeitangabe. Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.19 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.99 Wetterdienst —' Oousfrauenfunk:

Verhütung von Weihnachts-UnvorsichtigkH»
19.59 Nachrichtendienst.
11.99 Schulfunk: Weihnacht in Skandinavien.
11.39 Opernsantasien (Schallplatten ).
12.99 Markt und Küche.
12.95 Zeitangabe . Wetterdienst. Meldungen sür di,

Binnenschissahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.99 Börsensunk.
13.15 Wetterdienst.
13.29 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.39 Konzertwalzsr (Schallplatten ).
15.99 Börsensunk.
15.49 Schissahrtssunk und Lustverkehrsmsldungen.
16.99 Bunter Nachmittag.
17.39 Bücher sür den Weihnachtstisch und Kalender
18.99 Funkschau.
18.45 Franksurter Abendbörse. Hamburger Hascndiensl
18.55 Wetterdienst.
19.99 Unser die Sonne . Lieder und Spielmusil d,l

Mädel.
19.45 Eigli singt Lieder (Schallplatten ).
29.99 Erste Abendmeldungen.
29.15 Stunde der Nation : Sternsingen.
29.45 Musik der guten Laune.
21.25 Für Herz und Gemüt.
22.19 Nachrichtendienst.
22.39 Musikalisches Zwischenspiel.
23.99 Spätmusik.
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(8. Fortsetzung)

Neben Dolge , dem sie mittlerweile 6600 Taler
schuldete , zog sie den Kommissionär Monsees in
ihren Bann , dessen lyrische Veranlagung sie sehr
an ihren „unvergeßlich geliebten " Gottfried er¬
innerte . Als die Schulden zu drückend wurden,
versuchte sie vergeblich , noch einige Besitzer ihrer
Schuldscheine zu vergiften . Als ihr das nicht ge¬
lang , da sie zu den Leuten in keinerlei Beziehun¬
gen stand , zog sie zu ihrer Freundin nach Stade.
Sobald sie den Ort ihrer schrecklichen Taten ver¬
lassen hatte , lebte sie sichtlich wieder auf , und
jedes Gefühl von Furcht und Unsicherheit wich von
ihr . Sie fah sich sehr aufmerksam nach neuen
Geldquellen um und beging an ihrer Freundin,
die sie ahnungslos und mitleidig bei sich aufge¬
nommen hatte , einen besonders gemeinen Dieb¬
stahl . Sie richtete es so ein , daß sie mit dem
Dienstmädchen allein im Hause blieb , ließ sich von
diesem aus dem Schrank der Freundin , den sie
vorher erbrochen hatte , etwas holen und beschul¬
digte das Mädchen nachher meineidlich des Geld-
diebstahls . Hiei . er fiel ihr eine größere Summe
in die Hände , die ihr die Rückkehr nach Vrem .en
ermöglichre , wohin sie es trotz aller Unruhe , die
sie dort empfunden hatte , unwiderstehlich zog, wie
es ja Mörder immer wieder zum Tatort ihres
Verbrechens zieht.

Ein neuer Heirats -Kandidat
In Bremen erhielt sie schon am ersten Tage

-ihrer Rückkehr einen Heiratsantrag des East-

wirtssohnes Zimmermann . Mittlerweile aber
war es für die Mörderin zu spät geworden , noch
ein geregeltes Eheleben zu führen . Ihre Kraft
war untergraben , in ihrem Herzen hatte nichts
mehr Platz als Haß gegen die Menschen , vor
denen sie sich ständig fürchtete , die Jagd nach
Geldern , um sich der lästigen Gläubiger zu er¬
wehren , und der unbezähmbare Drang zu neuen
Giftmorden.

Zimmermann , der sie zuerst mit ausreichenden
Geldmitteln versehen und sich mit ihr sogar ver¬
lobt hatte , zog sich plötzlich von ihr zurück, da ihm
unangenehme Gerüchte über das bisherige Leben
seiner Braut und ihrer zahlreichen früheren Be¬
ziehungen zu Männern zugetragen worden waren.
Diese Mißhelligkeiten trieben Gösche wieder zum
Gift , das sie dem ahnungslosen Bräutigma , der
sich noch keinesfalls entloben , sondern nur sein
Geld etwas zurückhalten wollte , in einer Flasche
Bier eingab . Sie ging sehr vorsichtig zu Werke
und quälte den Unglücklichen volle acht Wochen,
bis ihn endlich der Tod von seinen Schmerzen er¬
löste.

An seinem Totenbett spielte die Mörderin noch¬
mals ein unglaublich schurkisches Spiel . Sie hatte
sich von dem bereits Bewußtlosen schon eine grö¬
ßere Erbschaft gesichert, verzichtete aber dann , als
die Verwandten des Sterbenden zusammengerufen
wuroen , „da sie ohne ihren geliebten Zimmer¬
mann keine Freude mehr am Leben hätte " . Sie
sorgte für genügendes Bekanntwerden dieses Edel¬
mutes und erreichte wunschgemäß , daß Bremen

wieder bewundernd ihr schweres Schicksal be¬
dauerte . Die Verwandten , denen die Erbschaft zu¬
fiel , mußten ihr anstandshalber eine größere Ent¬
schädigung geben , die sie noch dadurch vergrößerte,
daß sie aus der Wohnung des Toten fast die ge¬
samten Wertsachen stahl.

Nach diesem Morde wurde sie vollkommen ein
Opfer ihrer wilden Mordmanie.

Das nächste Opfer war ihre Freundin

aus Stade , die sie ja gerade erst empfindlich be-
stohlen hatte und darum irgendwie fürchtete und
haßte . Sie besuchte diese Freundin , und vierzehn
Tage nach ihrer Abreise trat die Vergiftung auf,
denn Gesche hatte nur solche Lebensmittel ver¬
giftet , die erst einige Tage nach ihrer Abreise ge¬
gessen werden sollten . Die Freundin kam zwar
mit dem Leben davon , behielt aber zeitlebens
empfindlich schmerzende Lähmungen an allen
Gliedern zurück. Den Gipfel gewissenlosen und
gemeinsten Denkens stellt der im Originaltext fol¬
gende Brief Eesches an diese Freundin dar , die
der Mörderin ihren unglücklichen Zustand geklagt
hatte:

„Recht wehe tut es mir , daß du noch nicht
recht wohl bist und sogar noch für die Folgen
Leiorgt bist . Marie , glaubst du , daß noch einige
Bäder dir nützlich sind, so nimm sie. Wenn ich
zurückkomme, ich will dir das Geld wiedergeben.
Verzage doch nicht ! Dein Brief macht mich
recht traurig . Du lerntest ja schon manches er¬
tragen . Dein religiöser Sinn ehrt gewiß die
dunklen Wege der Vorsehung , die doch nur unser
Bestes will ! und wir Kurzsichtigen , sehen wir
nicht auch oft ein , daß alles zu unserem Besten
geschieht ? Laß uns ihm glaubend vertrauen.
Er ist unser bester Vater . Du bist überzeugt,
ich meine es gut , und was ich sage , ist aufrichtig
gemeint.

Deine wahre E . Gottfried ."

Hemmungslos . . .
Die furchtbare Tragödie nahm jetzt, in der völ¬

ligen Zügellosigkeit der nur noch von unbegrün¬
deter Mordgier erfaßten Frau , furchtbare Formen
an . Sie fand plötzlich , daß ihr der ständige Auf¬
enthalt in einer Stadt schade. Sie reiste von Ort
zn Ort , machte überall und mühelos Bekanntschaf¬
ten und ließ allerorts Leichen und verzweifelte
Menschen zurück.

XII.
Ein unverständliches Geschick hat sie noch lange

Zeit vor Entdeckung bewahrt , und es dauerte sehr
lange , bis durch einen reinen Zufall endlich das
Geheimnis der entsetzlichen Frau enthüllt wurde.
Bis dahin mußten allerdings noch 29 Menschen
sterben , und es ist auch heute noch nicht genau er¬
wiesen , wieviele Opfer das satanische Treiben
dieses weiblichen Vampyrs gefordert hat.

Sanfte und stille Menschen hatten einen eigen¬
tümlichen Einfluß auf sie. Sie konnte wahrhaft
guten Menschen , zu denen sie sich instinktiv hinge¬
zogen fühlte , mit hündischer Ergebenheit die klein¬
sten Dienste leisten , um unermüdlich ihre Zunei¬
gung zu beweisen . Und gerade diese Menschen , die
sie mit ihrer kranken Seele irgendwie sehr geliebt
hat , tötete sie zuerst.

An dem Lehrer Specht , einem frommen und
herzensguten Mann , der das Schicksal der Frau
sehr bedauerte , hing sie mit fast lächerlicher Liebe.
Ihm und seinem achtjährigen Töchterchen , das
sie einen Tag vorher zum Geburtstag reich be¬
schenkt hatte , gab sie Gift Sie schrieb selbst
darüber : „Alles , was ich eigentlich tun wollte
und mußte , wurde anders.
Ich liebte den Specht , und ich mußte ihm Gift

geben.
Dazu zwangen mich alle Gewalten . Ich wollte die
Bibel lesen , aber ich Habe sie nur aufgeschlagen
und dabei geistige Getränke genossen . Immer , be¬
vor so ein geliebter Mensch das Gift trinken
mußte , war mir weh und traurig ums Herz . Wenn
er tot ipar , dann war ihm ja schon der Himmel

offenbar geworden , und ich neidete ihm
ruhige Seligkeit " . Diese Eewissensqualen , dn
allerdings mit Reue nicht viel gemein hatten, mV
sen für die Gottfried schon auf Erden eine M'
terliche Strafe gewesen sein.

Endlich . . .

Doch kein Baum wächst in den Himmel. ^
übervorsichtig und verzweifelt Gesche jeden oen
dacht vermied , so geschickt und leider so
auch ihre bisherigen Bemühungen waren , e»M
wurde der Mörderhand doch ein Ziel
Gesche war in einen immer tolleren Wirbel h>̂
eingeraten ! ihre Vorsicht ließ nach, es gelang»
immer schwerer , noch weiterhin ihre Heuchlers
Miene aufzusetzen . Sie war sich ihrer LtanM
tigkeit nicht mehr so sicher wie früher undü
sich immer mehr vom öffentlichen Leben M " ,
Desto öfter erschien sie aufgeregt und fiebern^
bei allen möglichen Leuten , in deren Haus
ihrem Weggang der Tod einzog . Schließlich"E
auch den arglosen Bremern eine schreckliche
wißheit aufgehen . „

Ihr Haus , aus dem sie schon dreizehn >7°̂
heraustragen ließ , wurde von ihr im Oktober -
an einen Rademachermeister Rumpf und eck
Familie vermietet . Das öde, unheimliche
mit der schrecklichen Vergangenheit wurde in
ganzen Stadt als ein Spukhaus anaesehen,
dessen Mietung man Rumpf dringend abm >

Die junge Frau des Handwerkers , d>e ^
im Kindbett lag , wurde das erste Opfer mck '
Alle Knechte , Mägde , Gesellen und Angckteu
Rumpfs erkrankten kurz darauf , und nur ^ ^
konnten gerettet werden . Rumpf selbst n
ständigem Erbrechen , das er sich
konnte . Das Gerücht von den neuen
nissen im Hause der Gottfried spaltete dst - ^
^övqerschaft in zw ?> erbitterte Lager
forderten energisch ein « gerichtliche Unter!" ^
die anderen konnten und wollten nicht a"
Schuld der Frau glauben , deren ungeheur - - .
glück sie bemitleideten . rwartickung!(FortsetzungI
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6snn A » ltznmk M » d> mockirolrsn , Osrcirnrrrclr —

8«l» >I»I»ou»

§e//SS/a/ !ren
öe^a/rnk/ür tzua/LÄ

Nur » » » « eror » » a > n « ss » S

llultestelle : Norsrtstruöe Lebsuspielkuus

kin LLsneiArclwe ^ Ic
«lsr «Zsutsensn ^itsi ŝlur im kilm!
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Punching -Eroßkampftag in Hamburg . Das
Programm für die traditionelle Weihnachts¬
veranstaltung des Hamburger Punching in der
„Flora " am zweiten Feiertag steht jetzt fest. Im
Hauptkampf treffen sich der Deutsche Meister im
Halbschwergewicht, Adolf Witt -Kiel , und der
Krefelder Jacob Schönrath und Arno Kölbliit
gegen Feluch Kersic-Jugoslawien . In den
Rahmenkämpfen treffen sich: Marohn — Nico
Droog und W, Köhler -Hamburg — Emil Nickeleit-
kiarburg.

Lm Lerchen der fünf Ringe
Das Kleid der deutschen Olympiakämpfer . Die

Frage der einheitlichen Bekleidung der deutschen
Olympiakämpfer und -kämpferinnen ist in einer
sehr glücklichen Weise gelöst worden . Der
„Reichssportanzug ", der zum ersten Male
von den Auserwnhlten bei der feierlichen Ver¬
pflichtung am 16. Dezember getragen wurde , ist
ganz in weißer Farbe gehalten . Er kann offen
und geschlossen getragen werden , ist schön und
warm , und wurde ganz und gar aus deut¬
schen Rohstoffen  hergestellt . Die Schafe,
die zu ihm die Wolle liefern , weiden in der Ucker-
mark. Der Anzug wird bei Aufmärschen, Preis¬
verteilungen usw. getragen , während für Trai¬
ningszwecke der gleich« Anzug in brauner Wolle
angefertigt wird . Die Sportlerinnen tragen , eine
bis über die Knie reichende Rockhose.

Lotsy führt Hollands Olympia -Mannschaft.
Zum Führer der holländischen Olympiamann¬
schaft wurde bereits jetzt K. I . I . Lotsy
bestimmt . Lotsy ist der Vorsitzende des Tech¬
nischen Ausschusses des Niederländischen Futzball-
Verbandes und gehört weiterhin dem Vorstand
der FIFA . an.

Leichtathletik
Juniorenmeisterschafte » schon 1935. Anläßlich

einer Besprechung des engeren Führerrates des
Fachamtes Leichtathletik in Berlin wurde der
Beschluß gefaßt , Leichtathletikmeisterschaften der
Junioren bereits im kommenden Jahre auszu-
tragen . Als Termin ist der 21. Juli vorgesehen,
als Ort Kassel.  Die Titelkämpfe werden ver¬
suchsweise eingeführt und passen sich dem Rahmen¬
programm hinsichtlich der Olympiavorbereitung
und Talentsuche an . Teilnahmeberechtigt ist
jeder Deutsche bis zum vollendeten 21. Lebens¬
jahr . Stichtag für die Altersgrenze ist der
31. Dezember . Für die Zulassung zur Meister¬
schaft sind Mindestleistungen erforderlich, die Ent¬
scheidung über die Zulassung fällt Olympia-
inspektor Busch . Zur Durchführung gelangt das
gesamte olympische Programm mit Ausnahme
des Marathonlaufes , des 10 VOO-Meter -Laufens,
der Staffeln , des Gehens und des Zehnkampfes,
so daß das Programm also folgende Wettbewerbe
umfaßt : 100, 260, 466, 860, 1566 und 5666 Meter.
116- und 466-Meter -Hürden , Hoch-, Weit -, Stab¬
hoch- und Dreisprung , Kugelstoßen , Diskus -,
Speer - und Hammerwerfen sowie ein 3666-Meter-
Hindernislaufen . Eine genaue Ausschreibung
wird zu gegebener Zeit noch erlassen.

Wintersport
4. Akademische Weltwintcrspiele in St . Moritz.

Der Verband der Schweizer Studentenschaft , der
im Auftrage des Internationalen Studenten-
Verbandes (EJE .) die 4. Akademischen Welt-
winterspiele in St . Moritz durchführt, hat den
Zeitplan für die vom 4. bis zum 16. Januar statt¬
findende Veranstaltung aufgestellt : Montag:
4. Februar : Eröffnungsfeier im Olympischen
Stadion , Eishockey-Eröffnungsspiel ; Böbrennen 1.
und 2. Lauf . Dienstag , 5. Februar : Ski -Lang-
lauf , Eisschnelläufen über 566 und 1666 Meter;
Eiskunstlauf für Damen (Pflicht ) ; Eishockey:
Bobrennen 3. und 4. Lauf . Mittwoch , 6. Februar:
Eiskunstläufen für Herren (Pflicht ) ; Kürlaufen
für Damen , Herren und Paare ; Eishockey.
Donnerstag , 7. Februar : Ski -Abfahrtslauf für
Herren und Damen ; Eisschnelläufen über 1506
und 5666 Meter ; Eishockey. Freitag , 8. Februar:
Slalomlauf für Damen und Herren ; Eishockey.
Sonntag , 16. Februar : Spezial -Sprunglauf ; Eis¬
hockey; Preisverteilung . Die Studentinnen
starten nur im Eiskunstlauf sowie im Abfahrts¬
und Slalomlauf.

Spezial -Springer -Kursus des DSV . Der
Spezial -Springer -Kursus des DSV . wird termin¬
gemäß vom 27. Dezember bis zum 6. Januar 1835
in Earmisch-Partenkirchen zur Durchführung
gelangen . Sollten die Schneeverhältnisse nicht
ausreichend sein, so wird der Lehrgang unter
Leitung von E . Magnin und der Norweger Virger
Ruud und Eistein Raabe auf dem Zugspitzplatz
abgehalten werden.

Vobweltmeisterschasten in Jgls und St . Moritz.
Nunmehr hat auch der Vorsitzende des Inter¬
nationalen Bobverbandes , ds la Frögeolibre-
Paris , sejne Zustimmung zur Austragung der
Bobweltmeisterschaften in Jgls und St . Moritz
erteilt , so daß die Titelkämpfe also am 2. und
3. Februar in Jgls bei Innsbruck (Zweierbob)
und am 14. und 15. Februar in St . Moritz
(Viererbob ) ausgetragen werden.

Europameisterschaften im Eiskunstlaus . Die
Ausschreibung für die Europameisterschaften im
Eiskunstläufen für Damen , Herren und Paare ist
vom Schlittschuh -Elub St . Moritz herausgegeben
morden. Die Wettbewerbe finden vom 24. bis
26. Januar auf dem St .-Moritzer -Eisstadion statt.
Als Pflichtübungen für Damen und Herren
wurden Wende , Gegenwende , Dreier , Schlangen¬
bogen -Dreier , Schlinge , Schlangenbogen -Schlinge
und Gegendreier - Schlangenbögen - Gegendreier
gewählt . Die Dauer der Kürläufe ist auf fünf
Minuten für Herren und Paare , auf vier Minuten
für Damen festgesetzt. Die Europameistertitel
baben Sonja Henie -Norwegen bei den Damen,
Karl Sckiäfer-OesterreiH bei den Herren und Vabe
Rotter -Swllas (Ungarn ) bei den Paaren zu
verteidigen.

Rudern
Ungarns Europomeistcr -Achter s» Henley . In

Henley , dem Mekka der Ruderer , wird es im
kommenden Jahre wahrscheinlich zu einer interes¬
santen Begegnung kommen. Ungarns Ruderver¬
band hat die Zusage gegeben , mit seinem Europa-
meistcr-Achter in Henley an den Start zu gehen,
so daß es bei dieser Gelegenheit also zu einer

Kraftprobe Kontinent —England kommen wird.
Da England nicht dem Internationalen Ruder-
verband angehört und an den Europameister¬
schaften infolgedessen nicht teilnimmt , wird dies
Rennen «inen Vergleich über den Stand der Spit¬
zenmannschaften im Achter ermöglichen . Die
Magyaren starten nach Henley in Kopenhagen,
wo außer den Dänen wahrscheinlich auch der Ber¬
liner Ruderclub und der London Rowing -Club
zu finden sein werden.

Motorsport
Neuer Auto -Rennstall : Sub -Alpina . Der zwar

bereits im vergangenen Jahre gegründete , aber
bislang noch nicht merkbar hervorgetreten«
Automobil -Rennstall des Grafen desto Chiesa
wird in der kommenden Rennzeit in die auto-
sportlichen Geschehnisse aus Bahn und Straße ein¬
greifen , und zwar unter dem Namen „Sub-
Alpina ". Die in Turin beheimatete Gesellschaft
wird Maseratiwagen fahren und zwar zwei Acht¬
zylinder , zwei Sechszylinder und je einen 1166-
und 1566-KubikzentiMeter -Typ . Dazu kommen
noch zwei kleinere Sportwagen . Als Fahrer
wurden zunächst Philipp Etancelin und
Zehender  verpflichtet . Nach einem dritten
Fahrer ist Ehiesa noch auf der Suche.

Schwimmen
Magdeburg 88 wurde zu einem Schwimmwett-

kampf nach Budapest eingeladen . Ueber den
genauen Termin werden mit der Interessen¬
gemeinschaft der führenden Schwimmvereine der
ungarischen Hauptstadt noch Verhandlungen
geführt.

Flugwesen
Lettlands Flieger organisiere » sich. Die bisher

bestehenden Fliegervereine in Lettland hatten
sich zwar alle das gleiche Ziel gefetzt, standen sich
aber meistens nicht gerade wohlwollend gegen¬
über und bereiteten sich gegenseitig Schwierig¬
keiten. Jetzt steht aber der Zusammenschluß aller
Fliegervereine bevor und zwar im neuzugrllnden-
den „Asroclub von Lettland ", der unter der Auf¬
sicht des Kriegsministeriums stehen wird.

Kein Weltrekord Wiley Posts . Kürzlich wurde
mitgeteilt , daß der bekannte amerikanische Rekord¬
flieger Wiley Post mit etwa 15606 Meter einen
neuen Höhen-Weltrekord aufgestellt habe. Diese
Meldung bewahrheitet sich, wie uns aus Washing¬
ton mitgeteilt wird , nicht. Das „Vartlesville
Bereau of Standard " in Washington überprüfte
die Metzapparate Posts , und dabei stellte sich

Mkor - Iisien der Leichtathletik
Elf deutsche Weltrekorde / Verbesserung von 43 deutschen Höchstleistungen

Das Leichtathletikjahr 1934 ist endgültig ab¬
geschlossen. Gelegentliche , ja selbst ganz hervor¬
ragende Trainingsleistungen , wie die des Magde¬
burger Polizisten Schröder und des Elberfelders
Lampert , haben nach den geltenden Bestimmun¬
gen ihren Zweck verfehlt und können nur für die
neue Leichtathletikzeit im nächsten Jahre frohe
Aussichten eröffnen . Das Fachamt Leichtathletik
hat aus diesem Grunde die Höchstleistungsliste ab¬
geschlossen. Das Ergebnis ist überaus erfreulich,
wurden doch im zu Ende gehenden Jahre nicht
weniger als 13 deutsche Rekorde ver¬
bessert.  Davon entfallen auf die Männer

sechs und auf die Frauen sieben neue Höchstleistun- .
gen. Bei den Männern zählt gleichzeitig die Lei¬
stung unseres hervorragenden Zehnkämpfers
Hans -Heinz Sievert  gleichzeitig als Weltre¬
kord; der Eimsbütteler erscheint damit als ein¬
ziger Deutscher in der Weltbestliste . Weitaus gün¬
stiger für uns ist das Verhältnis bei den
Frauen . Zu den im deutschen Besitz befindlichen
sieben alten Weltrekorden sind in diesem Jahre
noch drei weitere hinzugekommen , so daß von
Deutschlands Frauen insgesamt 16 Weltrekorde
gehalten werden . Eine ausgezeichnete Uebersicht
gestatten die amtlichen Listen der deutschen- und
Weltbestleistungen.

Teutsche Höchstleistungen
Männer:

16V Meter : A. Jonath -Bochum 10,3
200 Meter : H. Körning -Berlin 26,8
800 Meter : H. Houben-Kreseld 34,2
400 Meter : I . Büchner-Magdeburg 47,8
500 Meter : O. Pettjer -Stcttin 1:03,6
800 Meter : L . Peltzcr-Stettin 1:51,6

1000 Meter : O. Pcltzer-Ttettin 2:25,8
1500 Meter : O. Peltzer-Stcttin 3:51,0
2006 Meter : F. Schanmbnrg -Mülheim 5:32,8
3000 Meter : W. Boltze-Hamburg 8:35,4
5000 Meter : M. Shring -Wittenberg 14:48,6
7500 Meter : S . Dieckmnnn-Hanriover 23:26,0

10 Kilometer : M . Syring , Wittenberg 31:21,2
15 Kilometer : W. Husen-Hamburg 48:50,6
20 Kilometer : H. Brauch-Berlin 1:07:10,6
25 Kilometer : H. Brauch-Berlin 1:25:59,8
36 Kilometer:
1 Std .: W. Husen-Hamburg 18,12 Kilometer
2 Std .:

Weltrekorde

William -Kanada
Locke-USA.
Paddock-NSA.
Carr -NSA.
Ben Eastman -IISA.
Hampson-Eualaud
Ladoumeguc-Frankreich
Bonthron -USA.
Ladoumegue-Fraukreich
H. Nielsen-Dänemark
Lehtinen -Finnland

P . Nurmi -Finnland
P . Nurmi -Finnland
P . Nurmi -Finnland
R. Marttelin -Mnnland
Ribas -Argentinien
Nurmi -Finnland
Harper -England

110 Meter : F. Beschetznick-Berlin
200 Meter : F . Wichmann -Frankfurt a. M.
400 Meter : H. Schsele-Altona

4 mal 100 Meter : SC . Charlottenburg
10 mal 100 Meter : Berliner SC.
4 mal 200 Meter:
4 mal 400 Meter : Teutonia 99, Berlin
4 mal 800 Meter : Stuttgarter Kickers
4 mal 1500 Nieter: SC . Charlottenburg

Hürden:
14.8 Beavd-llSA.
24,5 Brockins-USA.
53,2 Harding -USA.

Staffeln:
40.8 IISA .-Nationalmannschast

10,3
20,6
33.2
46.2

1:02,8
1:49,8
2:23,6
3:48,8
5:21,8
8:18,4

14:17,0

30:06,2
46:49,6

1:04;28,4
1:22:28,8
1:40:57,5

19,210 Kilometer
83,635 Kilometer

14,2
23,0
50,6

1:47,0

3:16,2
7:52,0

16:26,0

Californla -Nniv . (USA .)
USA .-Nationalmannschaft
Boston A. A. (NSA .)
England (Nat .-Mannschast)

3000 Meter : H.
5000 Meter : H.

10 Kilometer:
15 Kilometer:
20 Kilometer:
25 Kilometer:

1 Std .:
2 Std .:

Müller -Berlin
Müller -Berlin
P . Gunia -Berlin
H. Müller -Berlin
H. Müller -Berlin
P . Sievcrt -Berltn

P . Eunia -Berlin

Gehen:
12:37,6
21:05,8
45:43,6

1:11,-10,0
1:28:26,0
2:05:12,8

13,009 Kilometer

Nasmussen-Dänemark
Schtvab-Schweiz
Pope-England
Nasmussen-Dänemark
Dahlin -Lcttland
Dahlin -Lcttland
Pope-England
Dahlin -Lcttland

Weit v. St .: W. Seitz-Altona -
Weit m. A.: L. Long-Letpzig
Hoch v. St .: H. Rosenthal-Königsberg
Hoch m. A.: D. Weinkötz-Köln
Dreisprg .: A. Holz-Berlin
Stabhoch.: G. Wcgner, Halle

Diskus : H. H. Sievert -Hamburg
Diskus (bhd.) : H. H. Sievert -Hamburg
Speer : G. Weimann -Leipzig
Speer (bhd.) : H. Fritsch-Darkohmen
Hammer : R. Soeger -Oßweil
Kugel: E. Hirschseld-Allenstein
Kugel (bhd.): E. Hirschseld-Allenstein
Steinstoßen : E. Blask-Königsberg

Springen:
3,22 Meter
7,65 Meter
1,50 Meter
1,98 Meter

14,99 Meter
4,12 Meter

Werfen und Stoßen:
48.32 Meter
81.33 Meter
73,40 Meter

107,65 Meter
49,16 Meter
16,04 Meter
27,96 Meter
11,74 Meter

Ewrh -USA.
Nambn -Japan
Goshring -USA.
Marty -USA.
Nambu -Japan
Eraber -USA.

Anderson-Schweden
Nicklander-Finnland
M. Järvinen -Finnland
Häckncr-Schwedcn
Nyan-USA.
Torrance -USA.
Torrance -USA.

Z e h n ka m p f:

H. H. Sievert -Hamburg 8780,46 Punkte H. H. Sievert -Hamburg

Von unserer Nationalstassel wurden weiterhin folgende Bestleistungen erzielt:

40,8

1:25,8
3:08,2
7:41,4

15:55,5

12:53,8
21:59,0
44:24,4

1:10:23,0
1:34;26,6
2:00:46,0

13,308 Kilometer
24,843 Kilometer

3,47 Meter
7,98 Meter
1,67 Meter
2,06 Meter

15,72 Meter
4,37 Meter

52.48 Meter
90,13 Meter
76,10 Meter

114,28 Meter
57,77 Meter
17,40 Meter
28,68 Meter

8790,46 Punkte

4mal 100 Meter : Körnig , Lammers , Borchmeher, Jonath
4mal 400 Meter : Hamann , Scheele, Boigt , Metzner
4mal 800 Meter : Engelhard , Bücher, Müller , Peltzcr
4mal 1500 Meter : Wichmann , Schilgen, Schaumburg , Krause

Frauen:

40,6 am 14.
3:14,2 am 9.
7:44,8 am 24.

16:06 am 30.

6. 34 in Kassel
9. 34 in Turin
8. 29 in London
8. 31 in Köln

50 Meter: Mejzlikova-Tschechoslowakei 6,4
60 Meter: Walasiewiez-Polen 7,3
80 Meter: Walasicwiez-Polen 9,8

100 Meter : M. Dollinger -Nürnberg 11,9 Walastewioz-Polen 11,8

200 Meter : K. Krauh -Drosden 24,6 Walasicwiez-Polen 24,1
800 Meter : L. Nadke-Breslau 2:l6,8 Koubkowa-Tschechoslowakei 2:12,4

1000 Meter : L. Nadke-Breslau 3:06,6 Lunn -England 3:00,6

80 Meter Hürden : R. Engelhard -Berlin 11.6 N, Engclhard -Deutschland 11,6

Staffeln:
4mal 75 Meter: Frankreich (Nationalmannschaft) 38,8

Club Linnets (Frankreich) 38,2

4mal 100 Meter : SB . 1860 München *) 48,8 SN , 1880 München 48,8
USA, -Nationalmannschast 47

4mal 200 Meter : Brandenburg -Berlin 1:48,2 Club Linnets (Frankreich) 1:47.6
Deutschland (Nationalmannschaft) 1:45,8

lümal 100 Meter : Brandenburg -Berlin 2:05,4 Brandenburg -Berlin 2:05.4
England (Nationalmannschaft) 2:04,4

3mal 800 Meter : VfB. Breslau 7:37,4 VfB. Breslau 7:37,4

100, 100, 200, 800 Meter: Italien (Nationalmannschaft) 3:30
ZBS, -Tschcchoslowakei 3:14

*) Bestleistung unserer Natwnalmannschafk Aldus, Kraust, Dollinger , Dörsscldt 47,5 am 24, 6, 34 in Lcnncp,

Springen:
Weit (a. St, ) : Lysord-USA, 2,625 Meter
Weit (m, A,) : S , Erieme -Bremcn 5,91 Meter Hitomi -Japan 5,98 Meter
Hoch (a. St, ): Gottlieb-Oesterroich 1,32 Meter

Hoch (m, A,) : H, Notte-Dllsseldors 1,59 Meter Scileh und Didrickson (USA,) 1,67 Meter

Werfen un d Stoßen:

Diskus : P , Mollenhauer -Hamburg 42,57 Meter H, Weiß-Polen 43,79. Meter
Diskus (r , u, l,) : Konopacka-Polen 68,485 Meter
Speer : E. Braumüller -Berlin 44,64 Meter Gindel-USA, 46,745 Meter
Speer (r , u, l,) : Gelius -Dcttlschland 62,63 Meter

Saur -Dentschland 57,05 Meter
Kugel: E , Mauermeher -München 14,38 Meter G, Mauermeycr -Deutschland 14,38 Meter
Kugel (r , u , l,) : Jungkunz -Deutschland 21,47 Meter

Mehrkamps:

Fünfkampf : G. Mauermeher -München 377 Punkte G, Mauermeyer -Deutschland 377 Punkte

heraus , daß der Amerikaner die zur Aufstellung I
eines neuen Weltrekordes notwendige Höhe von s
1632 Meter nicht erreicht hat . Damit hat die
Welthöchstleistung des Italieners Donati von
14 433 Meter , aufgestellt am 11. April ds . Js .,
weiterhin Gültigkeit . Anscheinend hat man nicht
messen könn»«, welche Höhe Post in Wirklichkeit
erreicht hat , jedenfalls sagt der Bericht des Bu¬
reaus nichts darüber.

Segelsport
Drei Hamburger Jachten in Italien . Außer der

Kruppschen „Germania ", die bekanntlich als
Herausforderin des Norddeutschen Regatta-
Vereins für die Eoppa d'Jtalia gemeldet wurde,
werden zwei weitere Hamburger Segler an den
Internationalen Wettfahrten an der Riviera teil¬
nehmen . In der 8-Meter -ll -Klasse startet die Ger¬
mania , in der Startklasse Völker mit feinem Neu¬
bau „Sagitta " und ferner V . Hlltschler ebenfalls
mit einem neuen Starboot . Diese beiden Fahr¬
zeuge werden in Kürze fertiggestellt sein. Die
Riviera -Regatten beginnen am 21. Februar und
dauern bis April . Die deutschen Vertreter wer¬
den aber bereits im März zurückkehren.

Englands Segler wieder bei der Nordseewoche.
Die Beziehungen zwischen den deutschen und engli¬
schen Seglern werden sich in der kommenden Sai¬
son ganz besonders lebhaft gestalten . War schon
anläßlich der Helgolandwoche 1934 der Besuch eng¬
lischer Sportkameraden mit vierzehn Fahrzeugen
ein recht erfreulicher , so wird für 1935. mit er¬
heblich stärkerem Besuch gerechnet. Um die Be¬
deutung dieses englischen Besuches zu unterstrei¬
chen, wird eine Anzahl Jachten von Hamburg
und Bremen von Helgoland nach Burnham -on-
Crouch starten und die englischen Fahrzeuge zur
Zubringer -Wettfahrt nach Helgoland abholen.
Hier nehmen die Engländer an dem Rennen
„Rund um die Insel " und an der Regatta nach
Euxhaven teil.

Wechsel in der Leitung der Westsalenhalle . Der
Leiter der Westfalenhalle A.-G., Generaldirektor
Orthmann,  scheidet infolge seiner Berufung
zum Vorstand der Deutschlandhalle A.-G.--Berlin
mit Wirkung vom 1. Januar 1935 als Vorstand
der Westfalenhalle A.-G. aus . Zum gleichen Zeit¬
punkt ist der Direktor des Verkehrs -, Wirtschafts¬
und Presseamtes der Stadt Dortmund , Dr.
Schmidt , als neuer Vorstand unter Beibehaltung
seiner bisherigen Aemter kommissarisch bestellt
worden.

Professoren erhielten das SA .-Sportabzeichen.
Reichsminister Ruft  hat verschiedenen Berliner
Professoren von der- Universität Berlin , der
Tierärztlichen Hochschule Berlin und der Tech¬
nischen Hochschule Berlin auf Grund der Bestim¬
mungen zum Erwerb des SA .-Sportabzeichens
diese Auszeichnung überreicht, nachdem sie die
Prüfungen zum Erwerb bestanden haben . Die
Namen sind: Pros . Vieberbach , Pros . Ritter von
Niedermeyer , Pros . Retzlaff , Pros . Adrian , Dr.
Banst und Dr . Ortmann von der Universität
Berlin ; Pros . Krüger und Dr . Voltz von der
Tierärztlichen Hochschule Berlin und Dr . v . Ende,
Dr . Loos und Dr . Pupp von der TechnischenHoch¬
schule Berlin.

Bi -emenö Elf im Stäölespiel
gegen Braunschweig

Für das Städtespiel Bremen gegen Braun-.
schweig, das am 1. Januar 1935 im AZx!„ .
Stadion zum Austrag gelangt , ist als Bremer
Städteelf folgende Mannschaft aufgestellt worden:

Dittmer
Bremer Sportfreunde

Hundt Meier
Werder Bremer Sportfreunde

Prigge Knoppcck Freytag
Polizei BSV . Werder

Hesse Henze Mahlstcdt Henke
Komet Blau -Weiß Werder Wolmnersh.

Ersatz:  Uelzmann , Kelterborn , beide Komet-
Vurdorf , BSV . ; Vurhenne und Ackermann, beide
Polizei ; Herzog und Rosenbrock, beide Blau-
Weiß ; Lampe und Marschalleck, beide Woltmers-
hausen . — Als Spielkleidung  ist vorge.
sehen weißes Hemd, rote Hose.

Wie bereits gemeldet , hat der Eaufachamts-
leiter für die Städtespielwettbewerbe bestimmt,
daß die für die Aufstellung der Mannschaften
verantwortlichen Stellen dafür Sorge tragen,
daß überall wirklich die besten Kräfte beriicksich!
tigt werden , damit im Gau Niedersachsen endlich
einmal ein klares Bild über die tatsächliche
Spielstärke der einzelnen Städte gewonnen wer¬
den kann. Nach diesen Gesichtspunkten erscheint
uns die für Bremen aufgestellte Mannschaft
gegenüber einer Braunschweigischen Elf , die sich
beispielsweise aus den Spielern der Cintracht-
Braunschweig zusammensetzt, reichlich spielschwach.

Die größte Schwäche unserer Bremer Vertretung
sehen wir darin , daß die einzelnen Mannschafts¬
mitglieder in ihrer Spielweise viel zu wenig auf.
einander abgestimmt sind, um gegen eine einge¬
spielte Eauligamannschaft der Spitzenklasse Nie,
dersachsens zu einem achtbaren Erfolg zu gelan¬
gen. Die Zusammenstellung dieser den verschie¬
densten Vereinen angehörenden Bremer wird vor¬
aussichtlich große Nachteile ergeben. Einerseits
mangelt es in einzelnen Fällen an der technischen
Vollkommenheit , um gegen Vraunschweigs Mei-
ster-Elf erfolgreich zu sein. So erscheint die ganze
rechte Mannschaftsseite den Vraunschrveigem

Srsmsr « feiknscktsgruk kür Ude » «e
kLlsnöer mit 12 öxemer Vilöern.

in äen ? spier - umZ SuckdanälunAen erkLltlick.
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klar unterlegen . Andererseits kann das Zustande¬
kommen eines wirklich überragenden Spielauf¬
baues bezweifelt werden , da die Mannschaften,
denen die Spieler entnommen sind, noch in den
beiiden berücksichtigten Klassen ein verschieden¬
artig ausgeprägtes Spiel pflegen . Nur über¬
legene Taktik aber kann, verbunden mit größtem
technischen Können , eine Elf befähigen, de»
Braunschweigern klar und eindeutig das Nach¬
sehen zu geben . Bei einer Nichtänderuug der
Mannschaftsaufstellung wäre ein Probespiel gegen
eine in ihrer Spielform konstante Elf unbedingt
geraten . Das Schlußdreieck ist unbedingt als der
stärkste Mannschaftsteil anzusprechen, allerdings
ist hier die Teilnahme von Hundt noch sehr frag¬
lich. Eine Berücksichtigung von Scharmann würde
eine wertvolle Stärkung ergeben.

Die Ltsnclsssmtsi ' melden:

i

Geborene
Standesamt Bremen 1

Knaben
11. November . Kraftwagenführer Z . Vöttjer

Ehefrau , geb. Lehmann , An der Finkenau 58.
20. November . Kraftfahrer A. Döpke Ehefrau,

geb. Luders , Achim.
22. November . Schlosser V. Reisner Ehefrau,

geb. Donnerhack, Er . Johannisstr . 192.
23. November . Kaufmann G. Feller Ehefrau,

geb. Schumacher, Kirchbachstr. 9. — Metalldreher
H. Eärke (Eerke) Ehefrau , geb. Lamping , Zeppe-
linstr . 60 a. — Arzt . Dr . med. F . Schlunk Ehefrau,
geb. Scheel , Vismarckstr. 55.

24. November . Handlungsgehilfe W . Falldorf
Ehefrau , geb. Kirchner , Eraudenzerstr . 52. —
Arbeiter W . Krämer Ehefrau , geb. Kubica,
Lutherstr . 4.

25. November . Bauer I . Heins Ehefrau , geb.
Oldehoff , Oyten . — Arbeiter H. Eoenster Ehe¬
frau , geb. Boiken , Hageweg 2. — Kraftwagen-
führer F . Egyde Ehefrau , geb. Vakalarz , Raphael-
straße 2.

26. November . Revisions -Jngenieur E . Thie-
mann Ehefrau , geb. Köster, Metcrstr . 71. —
Schlosser H. Borrmann Ehefrau , geb. Engler,
Föhrenstr . 8. — Autoschlosser W . Heuermann
Ehefrau , geb. Siefken , Veverstedterstr . 11.

27. November . Kraftfahrer H. Dammann Ehe¬
frau , geb. Mergard , Northeimerstr . 44. — Zahl¬
meister -Assistent H. Großer Ehefrau , geb. Fritzsche,
Scharnhorststr . 168. — Aufseher E . Punke Ehe¬
frau , geb. Lakmann , Plünkenstr . 11-12. — Milch¬
viehhalter E . Purnhagen Ehefrau , geb. Schorf¬
mann , Eetekamp 1.

28. November . Schneider I . Schreyer Ehefrau,
geb. Eoerschel, Vonnerstr . 2. — Arbeiter A. Böde-
ker Ehefrau , geb. Ockelmann, Faulenstr . 48. —
Schlächter C. Müller Ehefrau , geb. Kock, Erii-
nenstr. 42. — Oberwachtmeister der Schutzpolizei
H. Eraefe Ehefrau , geb. Mielenhausen , Nien-
burgerstr . 84. — Arbeiter M . Böschen Ehefrau,
geb. Krimpe , Stubbenerstr . 4. — Landwirt H. Po-
stels Ehefrau , geb. Meyer , Vorwerk 30. — Buch¬
halter A. Bursch Ehefrau , geb. Otto , Bremer-
havenerstr . 39. — Werkzeugmacher R . Klimpel
Ehefrau , geb. Tietjen , Sielpfad 7.

29. November . Schiffbauingenieur W . Meyer
Ehefrau , geb. Hüne, Eröpelinger Heerstr. 212. —
Arbeiter I . Müller Ehefrau , geb. Matyas , Vo-
genstr. 7. — Lagerarbeiter W . Lengelke Ehefrau,
geb. Drawin , Vohnenstr . 6. — Postschaffner
F . Hühnerbein Ehefrau , geb. Ahrens , Rabling-
hauser Landstr . 57. — Oberleutnant der LP.
W. Bock von Wülfingen Ehefrau , geb. Duchrow,
Suhrfeldstr . 42. — Tischler F . Reusch Ehefrau,
geb. Warneke , Altenescherstr. 5.

30. November . Korbmacher E. Neumann Ehe¬
frau , geb. Borst Rasingweg 15. — Geschäftsführer
L. van Koll Ehefrau , geb. Busch, Hagedornstr . 2.
— Arbeiter A. Heinisch Ehefrau , geb. Posak, Bo-
genstr. 2. — Posthelfer H. Horstmann Ehefrau,
geb. Rosemann , Geibelstr . 55. '

1. Dezember . Kaufm . Angestellter H. R . Schütte
Ehefrau , geb. Steinwedel , Bahrerstr . 87. —
Schlosser A. Schulze Ehefrau , geb. Schröder , Ha-
serkamp 90. — Klempner A. Hörmann Ehefrau,
geb. Lunker , Er . Annenstr . 107. — Wachtmeister
der LP . K. Sahlmann Ehefrau , geb. Entelmann,
Lessingstr. 23. — Schiffbauer W . Esdohr Ehefrau,
geb. Quinckardt, Eröpelinger Heerstr 227. — Ar¬
beiter H. Behrens Ehefrau , geb. Harms , Werder¬
straße 38.

2. Dezember . Gärtner H. Kühne Ehefrau , geb.
Brandt , Hegelstr . 14. — Arbeiter P . Eonschior
Ehefrau , geb. Maschke, Ritterhuderstr . 8. — Ren¬
tenempfänger H. Lübkemann Ehefrau , geb. Veuke
Am Bürger Wall 20. - Büroangestellter W . Fllr-
hoff Ehefrau , geb. Krumkühler , Landwehrstr 115
- Amtsgehilfe H. Wiedekamp Ehefrau , geü
Scheelken. Erasmusstr . 25.

3. Dezember . Bote F . Söller Ehefrau , gck.
Wördemann , Berckstr. 84 > — AutoschlHi
0 . Meyer Ehefrau , geb. Schütte , Lützowerstr. R
Maschinenformer V . Prodoehl Ehefrau , geb.
Herzog, Stephanikirchhof 27. — Zahlmeister
H. von Riegen Ehefrau , geb. Lassen, Kolbergci-
stratze13.

4. Dezember . Schuhmacher St . von Osinski Ehe¬
frau , geb. Wiecke, Rönnebeckerstr. 18. — Schloss«
1 . Krieger Ehefrau , geb. Seedorf , Münchener¬
straße 82.

5. Dezember . Buchhalter W. Heimann Ehefrau,
geb. Kosten, Rutenstr . 8. — Kaufm . Angestellter
H. von Lottner Ehefrau , geb. Vrüchtnicht, Lesim.
— Arbeiter F . Glup Ehefrau , geb. Eramstow,
Alter Postweg 16 a.

Mädchen
11. November . Elektriker A. Weinig Ehefrau,

geb. Wiers , Ritterhuderstr . 62.
22. November . Schlosser V . Reisner Ehefrau,

geb. Donnerhack, Gr. Johannisstr . 102.
23. November . Klempner E. Dröhn Ehefrau,

geb. Elümer , Vraunschweigerstr . 55.
25. November . Schlosser H. Fesel Ehefra«-

geb. Olms , Jnselstr . 75.
26. November . Landwirt L. Meier Ehefrau,

geb. Meier , Oberneuland . — Matrose W. UM
Ehefrau , geb. Weber , Landweg 22. — Landm«
F . Meyer Ehefrau , geb. Schumacher, Döhren7 7-
Kaufm . Angestellter W . Husmann Ehefrau, geb,
Köhnsen , Hemelingen . — Gärtner F. Scherr«
Ehefrau , geb. Huch Leher Heerstr. 117.

27. November . Schiffszimmerer A. Schm°>
Ehefrau , geb. Kükelhahn , Mittelsbürener La«
straße 139'. — Spediteur I . Bohne Ehefrau, geb
Focken, Friesenstr . 30. — Geschäftsführer A. Schu¬
ster Ehefrau , geb. Wunder , Sögestr . 40.

28. November . Telegraphenarbeiter H. Pust)."
Ehefrau , geb. Eerke, .A.'d. Hunnen 4. — Schilf
zimmermänn W . Kaiser Ehefr ., geb. Ficken, u»
der Finkenau 10. — Schmied I . Tannert Ehen,
geb. Kratschmer, Wartburgstr . 102. — voM
macher H. Verkefeldt Ehefr ., geb. Tiehcn,
Ring 10. — Maschinenbauer H. Just Ehefrau, gck-
Vusch, Reederstr . 24. .

29. November . Oberwachtmeister der E«u?
Polizei P . Elobisch Ehefrau , geb. Mund, M """.
stratze 34. — Hauswart W. Wege Ehstr"!!, .st,j
Behling , Dötlingerstr . 4. - Arbeiter A. Bi
(Bischofs ) Ehefrau , geb. Rohde , Bokelerwca
Schlosser I . Mrowitzki Ehefrau , geb. Mey -
Vrombergerstr . 121.

30. November . Kaufmann E. Wicken Ehe - -
geb. Wellermann , Park -Allee 85. — ^Mei
Ä. Schnitzer Ehefrau , geb. Bischofs, Oierneul -
— Hausmeister A. Lamm Ehefrau, geb.
An der Weide 15.

1. Dezember . Schiffsoffizier E. Ewert EheM
geb. Gärtner , Staderstr . 73. — Kuper Eh.
mann Ehefrau , geb. Vödeker, Erlenstr. 5V.
Leiter H. Schriefer Ehefrau , geb. Kuck, 'In
Fuchtelkuhle 29. — Maurer R. Walter Ehest» -
geb. Landmann , Bergerstr . 29-39. — "nsp
beim Eewerbeaussichtsamt E. Wohlers LM -
geb. Gutkaes , Loxstedterstr. 3. — Maler

graphenbäuhandwerker H. Kohlmcyer Ehei u
geb. Rohlfs , Oelmühlcnstr . 20. — Handlung»
sender H. Schierenbeck Ehefrau , 9».
Leeste 350. — Zuschläger H. Eieseke Ehefrau, g
Vartosch, Meinkenstr . '28. . .

' . Uhrmacher E . GrossEh- A -ü

Ehefrau,^ geb. Kopatsch, Holunderstr. 78.
lungeren

EieM
rau, ge«-

2 . ^ ezemver . uyrmacyer w . wiv«
Vloom . Sottrum 101. - Kaufm. A„MM
W . Dießel Ehefrau , geb. Seidler , Lcsum.,-- -9^
H. Ackert Ehefrau , geb. Böhmken, Ha»,a>rr, : .
— Landwirt I . Schnaars Ehefrau , geb. is
brock, Lehesterdeich. - Schiffsoffizier ck- .
Ehefrau , geb. Eigenbrodt , Hclgalandernr. '
Schlosser F . Hufen Ehefrau , geb.
sumbroker Landstr . 22. — Eetici
H. Bosselmann Ehefrau , geb. Huthofs,
straße 22.
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Tag der deutschen Volizei am 18. und iy . Dezember 1Y34

Bremer , dann der Bremer Polizei für ihre Tätigkeit!
Wenn die Volizeibeamten morgen sammeln, so spendet. Sie wollen nichts für sich, sondern nur für unsere ärmeren Volksgenossen

Nwmentbilder aus dem Mag
Am Saumstein einer verkehrsreichen Straße

stehenzwei Kinder , Junge und Mädel , beide etwa
sechs Jahre alt . Unruhig suchen beider Augen
nach dem Gegenüber , das ihre Blicke durch das
Jagen der Autos und der anderen Verkehrsmittel
nicht erfassen können . Sie wollen hinüber . Ein¬
mal setzt der Junge den Fuß bereits auf den Fahr-
damm, greift zur Hand des Mädels , aber sie zieht
ihn zurück, will es noch nicht wagen ; da kommt
schon wieder ein Wagen , ein mächtiger , dröhnen¬
der Lastwagen mit Anhänger . Der zweite und
dritte Versuch mißglückt , sie warten beide fünf
zehn Minuten und kommen doch nicht über die
Straße . Aber sie müssen es . . . schließlich, die
Kleine dreht sich um und ihr ängstliches Gesicht
verfängt sich in den Augen eines Sipos . Dieser
schaut beide an , begreift sofort was los ist : „Wollt
Ihr über die Straße Kinder . . ?" „Ja , aber
wir kommen ja nicht ' rüber . . . von wegen die
dämlichen Autos !" Dann nimmt sich der Sipo
den Jungen an der rechten und das Mädel an der
linken Hand : „So , nun aufgepaßt , ich bringe Euch
auf die andere Seite !" Und sich ganz geborgen
fühlend, vertrauen sie sich dem „Onkel Schutz¬
mann" an , der nach glücklichem Ueberqueren ein
„Danke schön, Onkel Schutzmann ", mit einem
vergnügten Lächeln als „Belohnung " einstecken
darf.

S

„Ach, Herr Wachtmeister , kommen Sie doch mal
eben rein zu mir !" „Na , was ist denn los ? " Die
aufgeregte Frau lamentiert mit den fänden in
der Luft herum : „Nun kommen Sie doch man
blos, hier riecht das so fürchterlich nach Gas . ich
kann das nicht mehr aushalten !" Der Herr Wacht¬
meister geht denn auch mit in die Küche und ist
sofort Herr der Lage . „Ja , beste Frau , hier ist
irgend etwas an der Leitung nicht in Ordnung,
sofort zum Klempner und dann erst einmal die

in die Kaiserstratze ein , rutscht , kommt abscheulich
ins Rutschen , verliert die Gewalt über ihr Rad
und stürzt . Ein Aufschrei , ein heiserer , schmerz¬
licher Schrei aus dem Munde der Gestürzten . Für
den Bruchteil einer Sekunde stockt es im Puls des
Verkehres und schon steht der Polizeibeamte
neben der Verunglückten . Hebt sie vom Erdboden
auf , ein anderer Passant greift , hilfsbereit eben¬
falls , das Rad und langsam , die Neugierigen
zerstreuend , bringt er sie zunächst einmal in das
kleine Wartehäuschen . „Wo haben Sie
Schmerzen ?", ist seine erste Frage , „haben Sie
sich etwas gebrochen ? " Es dauert ein Weilchen
bis das klein « Fräulein zu Worte kommt , der
Schreck steckt ihr noch zu sehr in den Gliedern,
dann hebt sie leicht die rechte Hand : „Hier . . .
hier , ich glaube die ist gebrochen . . . !" Der
Polizeibeamte befühlt sie leicht , sehr vorsichtig,
scküttelt den Kopf : „Ich glaube es kaum , aber
verstaucht wird sie sein , Fräulein , soll ich den
Sanitätswagen bestellen , Sie werden nicht allein
weiterkommen können !" „Ach, Gott nein , es wird
schon gehen . . . aber nun bekomme ich auch wohl
noch ein Strafmandat dazu . . . und der Mantel

muß auch zur Reinigung !" Der Beamte schüttelt
den Kopf : „Strafmandat kommt nicht in Frage,
aber Sie sollten zunächst an Ihre Verletzung
denken . . . Sie könnte doch schlimmer sein , als
wir annehmen . . . !" Und nach einigem Hin und
Her , fährt das Fräulein allein mit einem Privat¬
wagen zum Arzt , und die freundliche Hilfsbereit¬
schaft des Beamten : „Ihr Rad , Fräulein , nehme
ich bei meiner Ablösung mit zur Wache , Sie
können es sich dann dort wieder abholen !"

Nachts zwei Uhr ! Der rondierende Beamte in
einer Straße sieht aus dem Dachfenster eines
Hauses leichten , aber verdächtigen Rauch auf¬
steigen . Kurzer Entschluß , schnelles Handeln,
verkehrt kann es nicht sein ! Haustür verschlossen,
einige energische Schläge an die Tür helfen noch
nicht , niemand öffnet , lauter klopft er mit dem
Ring an die Scheiben . . . endlich , eine verschlafene
Stimme knurrt wütend : „Wat is denn los , hier
nachts son'n Krach zu schlagen !" . . . „Polizei . . .
bitte , öffnen Sie , ich glaube in Ihrem Hause
brennt es . . . !" „Bei mir . . . bei mir . . . ?" und
schon klirren Schlüssel , die Haustür wird geöffnet,
ein kurzer Wortwechsel mit dem Beamten und

dem Oeffnenden : „Ja , oben aus dem Dach¬
fenster . . ." Man klettert zwei Etagen hoch . . .
Feststellung : Eine total verqualmte Boden¬
kammer , ein Fell ist halb verglimmt , und im Bett
ein schlafender Mann . . . vergeblich sind die Rufe,
ihn wach zu bekommen , schlaff hängt der eine
Arm aus dem Bett , kaum geht der Atem . . .
höchste Zeit . Bewußtlos ! Fenster auf , mit einigen
Eimern Wasser ist der aufglimmende Brand
gelöscht. In zehn Minuten ist der Polizeibeamte
mit einem Arzt zurück. Noch war es nicht zu
spät . . . ein Menschenleben wurde durch das
schnelle Eingreifen des Beamten gerettet und ein
vielleicht großer Brand verhütet . Der junge
Mann hatte nach späteren Feststellungen , wie das
ja leider vielfach eins dumme Sitte ist, eine
Zigarette geraucht.

Ein Lastwagen steht am Straßensaum , daneben
stehen ein halbes Dutzend Jungen im Alter von
acht bis zehn Jahren . Vielseitiger Austausch fach¬
männischer Kenntnisse und eingehendes Studium
aller ? sichtbaren Neuerungen auf dem Gebiet des
Automarktes . Der Fahrer kommt zurück, schwingt
sich auf den Führersitz , der Anlasser schnurrt , gleich

Tag der deutschen Polizei
Am 18 . und 18 . Dezember 1931 wird die gesamte deutsche Polizei ihre Volksverbundenheit zeigen . Sie wird sich vom

ersten bis zum letzten Mann in den Dienst des Winterhilfswerks stellen . Sie wird selbst nach besten Kräften geben ; sie

wird aber auch für die Winterhilfe sammeln.

Die Polizei ist gewohnt , still und selbstlos ihre Pflicht dem deutschen Volke gegenüber zu tun ; wenn es sein mutz mit

Befehlen , häufig genug aber auch mit Bitten , für die sie selten Dank , oft genug Mißverstehen erntet . Sie erwartet auch

keinen Dank . Nur an diesen Tagen , an denen sie für ihre notleidenden Volksgenossen bittet , wird sie es als Aner-
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Fenster auf , Sie können ja in die Luft fliegen,
wenn Sie hier nur ein Streichholz anstecken !"
Schon öffnet er selber mit einem Ruck das Küchen-
fenster und : „Beste Frau , wo stehen Ihre Gas¬
uhren ?" Man zeigt sie ihm und mit einem
energischen Griff hat der Wachtmeister die wei¬
tere Gaszufuhr abgestellt , und mit der Aufforde¬
rung, sofort einen Klempner zu holen , verläßt er
die aufgeregte Frau , die voller Dankbarkeit für
den kleinen Hilfsdienst ist. Was hätte ein auf¬
flammendes Streichholz für Unglück bringen
können?

Ein Pferd ist gestürzt . . . Menschen stehen neu¬
gierig herum , haben alle gute Ratschläge und der
Kutscher des Wagens müht sich vergeblich ab , sein
sonst getreues Tier auf die Beine zu bringen . Es
geht nicht ohne Hilfe , das Pflaster ist zu glatt.
Ein Sipo kommt des Weges , sieht die gestauten
Menschen und beschleunigt seinen Schritt . Erfaßt
sofort die Lage : „So bekommen Sie das Pferd
doch nicht hoch, bester Mann . Sie haben da einige
alte Säcke auf dem Wagen liegen , her damit und
dem Tier unter die Beine gelegt !" Es geht auf
einmal unter Hilfeleistung des Beamten . Mit
fliegenden Nüstern erhebt sich der Gaul und
mürrisch fährt der Mann weiter , irgend etwas vor
sich her murmelnd , das keiner versteht . Der Sipo:
„Weitergehen . . . weitergehen . . . !" Kleines
Bild aus dem Alltag.

Kreuzung : Am Brill — Kaiserstraße . Das
Etraßenpflaster glänzt in Feuchte ; rot , gelb , grün
leuchten die Verkehrszeichen auf . Hochbetrieb im
Verkehr, Auto hinter Auto , Fuhrwerke und
dazwischen Radfahrer , Fußgänger . Eine Rad¬
fahrerin biegt im schneidigem , aber ganz vor-
Ichriftsmäßigem Tempo von der Hutfilterstratze

Kennung für ihre eigene Tätigkeit dankbar empfinden , wenn ihr für das Winterhilfs-

werk Gaben in reichem Matze zur Verfügung gestellt werden.

Ich bitte deshalb die Bremer Bevölkerung , diese einmalige Gelegenheit zu ergreifen , um mit vollen Händen zu

geben . Ich bitte für meine Beamten , von denen ich wsitz , daß sie ihren wahrlich nicht leichten Dienst freudig tun , von denen

ich aber auch weiß , daß sie ihre Pflicht um so freudiger erfüllen werden , wenn die Bevölkerung ihnen durch reichliche Gaben

zeigt , daß sie ihre Arbeit zu würdigen weiß . — Wer nicht unmittelbar von Sammlern angegangen wird , möge eine Spende

auf das Konto „Winterhilfe der Polizei , Senator Laue " bei der Bremer Bank einzahlen.

Bremen , den 15 . Dezember 1934 . Th . Laue.

Eine Unterredung mit Senator Laue
In der Zeit vom 18.—19. Dezember wird sich

die gesamte deutsche Polizei in den Dienst des
Winterhilsswerkes des deutschen Volkes stellen.
Unsere Bremer Polizeibeamten werden an diesen
Tagen ihrer Volksverbundenheit sichtbaren Aus¬
druck verleihen . Der 18. Dezember wird im Zei¬
chen der Pfundsammlungen , die die Polizei in
ihren eigenen Reihen veranstaltet , stehen . Es
kann schon jetzt gesagt werden , daß hier jeder Be¬
amte seine Opferbereitschaft vollauf unter Beweis
stellt . Am 19. Dezember wird in der ganzen Stadt
eine Haussammlung  veranstaltet . Und
zwar gehen Polizeibeamte in Zivil von Haus zu
Haus und appellieren an die Opferbereitschaft der
bremischen Bevölkerung . Die einzelnen Beamten
sammeln in ihren Revieren , wo sie auch sonst ihren
schweren Dienst zum Schutze der Bevölkerung ver¬
sehen . Die Sammeltätigkeit geht in der Zeit von
9—19 Uhr vor sich. Anläßlich einer Unterredung
unseres Redaktionsmitgliedes mit Polizeisenator
Laue betonte Pg . Laue , daß es für die Polizei
eine außerordentlich dankbare Aufgabe sei, in die¬
sen Tagen in das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes eingespannt zu werden . Die Polizei sehe
sich in vielen Fällen gezwungen , einzugreifen.
Doch dürfe man nicht verkennen , daß die Polizei
nichts anderes als ihre Pflicht erfüllt . Sie wolle
mit ihren Eingriffen nicht den einzelnen schikanie¬
ren , sondern die ganzen Maßnahmen der Polizei
erfolgen do>b nur ini Interesse und zum Schutze

der gesamten Bevölkerung . Aber noch oft werde
die Polizei bei ihrer Arbeit verkannt . Jetzt habe
die Polizei Gelegenheit , ihrer Volksverbundenheit
beredten Ausdruck zu verleihen . Gerade die bre¬
mische Polizeibeamtenschaft sieht in ihrer Eigen¬
schaft als Organ der Polizei das größte Elend.
Sie weiß am besten , wie es in den Kreisen der
ärmeren Bevölkerung aussieht . Unsere Beamten
werden deshalb mit besonderer Opferfreudigkeit
an diese Sammeltätigkeit herangehen . Pg . Laue
betonte , daß er sich dessen bewußt sei, daß der Zeit¬
punkt für den Tag der Polizei nicht gerade günstig
sei. Der Tag der nationalen Solidarität und der
Eintopfsonntag haben bereits an die Bevölkerung
starke Anforderungen gestellt . Das bevorstehende
Weihnachtsfest stelle ebenfalls große Anforderun¬
gen an den einzelnen , denn viele befinden sich noch
in wirtschaftlicher Not . Aber trotzdem sehe er
mit großer Hoffnung den Tagen der Polizei ent¬
gegen , denn jeder Volksgenosse wisse doch, daß die
Sammlung der Polizei nur den Zweck habe , den
ärmeren Volksgenossen am Heiligabend eine kleine
Freude zu bereiten . Wenn auch schon die Pfund¬
sammlungen der Polizei — die Polizei wird aus
dieser Pfundsammlung Weihnachtspakete Herrich¬
ten , die als „Paket der Polizei"  an die
bedürftigen Volksgenossen verteilt werden — viel
Freude bereiten wird , so ist es doch nötig , noch¬
mals an die Opferwilligkeit der Bevölkerung zu
appellieren , um so das Winterhilfswerk der Poli¬
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zei zu einem vollen Erfolg werden zu lassen . Die
Polizei wird es bei diesem Opfer nicht bewenden
lassen , sondern sie veranstaltet im Februar noch ein
Sportfest  zugunsten der Winterhilfe.

Wir fordern die Bevölkerung auf , an diesen Ta¬
gen nochmals ihre Opferwilligkeit zu zeigen.
Stets hat die bremische Polizeibeamtenschafi ihre
ärmeren Volksgenossen unterstützt . Winter für
Winter gaben die Beamten einen Teil ihres Ver¬
pflegungsgeldes ab , um damit täglich 500 arme
Volksgenossen zu speisen . Zu Weihnachten werden
1000 Pfund Klaben an die bedürftigen Volks¬
genossen verteilt.

Wenn die Sammlung der Polizei ein voller
Erfolg wird , so hat die bremische Bevölkerung ihre
wirkliche Opferbereitschaft unter Beweis gestellt.
Dann hat sie nach den Worten des Führers ge¬
handelt : „Eine Gabe wird erst zum
Opfer , wenn diese Gabe für den ein¬
zelnen wirklich fühlbar wird.

Veranstaltungen
am 18 . und is . Dezember

Am 18. und 19. Dezember sind folgende Ver¬
anstaltungen in Bremen vorgesehen:

Am 18. Dezember : 12 bis 13 Uhr Konzert des
Musikkorps der Polizei auf dem Griinen-
kamp . Das Musikkorps wird in Begleitung
einer Hundertschaft der Landespolizei durch
Ostertorsteinweg , Markt , Obernstraße,
Kaiserbrücke zum Erünenkamp marschieren.
Der Rückmarsch erfolgt über Westerstratze.
Adolf -Hitler -Brllcke, Ostertorsteinweg.

17.00 bis 17.40 Uhr Konzert auf der Danziger
Freiheit.

18.00 bis 18.45 Uhr Konzert auf dem Platz der
SA . (früher Lsibnizplatz ) .

Am 18. Dezember wird nicht gesammelt , auch
nicht anläßlich der Konzerte auf den obengenann-
ten Plätzen.

Am 19. Dezember : 12.30 bis 13.30 Uhr Konzert
bei Hillmann . Das Musikkorps der Polizei
marschiert mit einer Hundertschaft der
Landespolizei über Schwachhauser Heer¬
straße , Schleifmühle , Bahnhofstraße nach
Hillmann . Der Rückweg erfolgt über Söge-
straße , Markt , Ostertorsteinweg,

17.30 bis 18.30 Uhr Konzert aus dem Markt.
Während dieser beiden Konzerte findet eine

Sammlung statt und zwar sammeln die
Frauen der Beamten aller Dienstgrade.

20 bis 21 Uhr Konzert auf dem Domshof.
Dieses letzte Konzert gibt die Bremer Polizei

als Dank für die Opferbereitschaft der Bremer
Bevölkerung . Es wird also nicht gesammelt.
Anschließend findet eine Saarkundgebung statt.
Die Leitung sämtlicher Konzerte liegt in den
Händen von Obermusikmeister Reischke.

Bremer Bevölkerung , helft der bremischen Po¬
lizei helfen . Dankt der Bremer Polizei für ihre
Arbeit . Tag für Tag wacht sie über eure Gesund¬
heit , euer Leben , und euer Eigentum Stattet der
Polizei euren Dank ab , indem ihr spendet . Die
Polizei will nichts für sich sondern nur für die
ärmeren Volksgenossen . Bereitet Senator Laue
mit seinen Beamten eine Freude und spendet!

mutz es losgehen . Ein halbes Dutzend Jungen¬
augen warten auf den Augenblick der Abfahrt,
um sich . . . da kommt ein Sipo um die Ecke, lang¬
sam schon fährt das Auto an . . . einer , der erste
will sich gerade an dem Anhänger emporschwin¬
gen , um mitzufahren , da packt ihn die Hand des
Polizeibeamten . Zehn Jungenbeine flitzen davon,
rennen , was das Zeug halten kann , aber einer,
der ist gefangen in der Hand des Beamten . Zit¬
tern an allen Gliedern , Tränen steigen schon in
den Augen auf . . . „Ich wollte ja nich . . . ich
wollte ja nich . . . !" Der Sipo , auch wohl Vater
einer Schar Kinder , kennt so etwas . Und dann
nimmt er sich in aller Ruhe den „ jungen Mann"
vor , erzählt ihn in väterlicher Güte , was alles
aus solchen dummen Streichen werden kann . Gar
nicht wie ein strenger Polizeibeamter redet er
zu dem Jungen und dann klopft er ihm auf die
Schulter : „Eigentlich , mein Junge , hättest du ja
eine ordentliche Tracht Prügel verdient , aber
merke dir das , was ich dir gesagt habe , und mache
das nicht wieder , willst du mir das versprechen ? "
Und des Jungen Augen leuchten auf einmal hell
auf : „Nee , Herr Wachtmeister , ich will es nicht
wiedermachen !"

-i-
Krach im Hinterhaus ! Bei Schulzes raucht es,

am hellichten Tage , die Fenster weit geöffnet,
sagen sich Herr und Frau Schulze die „aller¬
größten " Liebenswürdigkeiten . Es wird immer
lustiger und die Feststellungen der Frau Schulze
Lei ihrem Ehegatten gehen darauf hinaus , daß er
„einen auf dem Boden " hat . Das kan dem besten
Menschen bei unpassenden und passenden Gelegen¬
heiten passieren . Die Nachbarn haben bereits
auch schon ihre Fenster geöffnet , um die Schulze-
Sensation in vollen Zügen auszukosten . Bereits
fallen einige ermunternde Zurufe : „Heini , laß dir
das nicht gefallen . . . !" und schon kracht ein
Teller in Stücke , eine Tasse zerschellt am Boden
und eine schrille Frauenstimme kreischt:
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„Polizei . . . Polizei . . . mein Mann will mich
ermorden !" Und immer , in solchen Fällen hilfs¬
bereite Nachkuren , haben denn auch schon einen
vorübergehenden Polizeibeamten auf den bevor¬
stehenden „Mord " aufmerksam gemacht , der , um
ihn natürlich zu verhüten , bei Schulzes an der
Tür klingelt . „Beglückt " fällt Frau Schulze dem
Wachtmeister in die Arme : „Ach, Sie kommen wie
gerufen , mein Mann . . . mein Mann , der ist hand¬
greiflich geworden und hat sich an mir
vergangen !" . . . Und nun steht der Herr Wacht¬
meister bereits auf dem Kampfplatz , um nur fest¬
stellen zu können , daß es nicht Aufgabe der Polizei
ist, sich in eheliche Zwistigkeiten zu mischen,
solange sie nicht einen verbrecherischen Charakter
tragen . Und bei Schulze handelte es sich um einen
„ruhigen und runden " Familienkrach . Doch der
Herr Wachtmeister sieht seine Aufgabe damit
nicht erfüllt , es gelingt ihm nach einigen
Minuten , mit gutem Zuspruch und vernünftigen
Ermahnungen für beide Teile , die Gewitter¬
wolken zu beseitigen , und nach einigen humor¬
vollen Worten kann er sich von Schulzes ver¬
abschieden , mit dem Gefühl Friedensstifter
gewesen zu sein . Hilfsbereitschaft auch auf
seelischem Gebiete!

Man könnte die Reihe solcher Vorfälle aus
dem Alltag noch in vielen Beispielen fortsetzen,
wo der Polizeibeamte hilfsbereit und helfend ein¬
greift . Wo er nicht der angebliche „Kinderschreck"
ist, nicht nur der Beamte mit der strengen Miene,
der immer gleich das Buch bei der Hand hat , um
die Strafmandate zu verschaffen und nur Polizist
ist ! Sehen wir uns nur im Alltag ein wenig
um , halten wir die Augen offen , um festzustellen,
wie oft täglich und stündlich von Polizeibeamten
nur geholfen wird . Es ist bestimmt für ihn auch
nicht angenehm , Strafmandate zu verschaffen,
aber wo das Gesetz verletzt wird , und böse Absicht
vorliegt , da ist es seine Pflicht , im Interesse aller,
einzugreifen . Doch fort mit allen dummen Vor¬
urteilen einer überholten Zeit . Reichen wir dem
Polizeibeamten die Hand , er soll uns Freund,
Berater und Helfer sein und wir , wir wollen ihm
nicht das Leben und seinen Dienst erschweren,
sondern erleichtern , indem auch wir ihm zum
Helfer und Freund werden.
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Bremer Zeitung

Im Zeichen
der Erzeugungsschlacht

für den deutschen Bauern
Bremen, 17. Dezember.

Die Bremer Zeitung hat sieh als Vorkämp-
ferin des Nationalsozialismusin den Kampf um
die deutschoUnabhängigkeit eingereiht und den
Beginn der Erzeugungsschlacht am 9. Dezem¬
ber durch Veröffentlichungeines Beitrages von
Prof. Zörncr über Ernährungssicherung und
Erzougungssteigerung, sowie einos Aufrufes
von Staatsminister H. J. Biecke an unsern
Bauernstand am 11. Dezember eingeleitet.

Es sind, im Grunde genommen, die alten Bin¬
senwahrheiten, die beachtet und genau in ihrem
Ergebnis verfolgt werden müssen, um die an¬
gestrebte Leistungssteigerung zu erreichen.
Einer unserer Leser, der in der landwirtschaft¬
lichen Praxis steht und eine genaue Kenntnis
der in unserem engeren Bezirk gegebenen Ver¬
hältnisse hat, stellt uns, angeregt durch die
beiden oben genannten Veröffentlichungen, fol¬
gende Ausführungen zur Verfügung, denen wir
gern Raum geben, da eine Diskussion über die
angeschnittenen Fragen nur fruchtbar sein
kann:

Vorbedingung für alle diese Maßnahmen ist
die Bodenverbesserung.  In allen Ge¬
genden unseres Heimatlandes gibt es noch
große Landstrecken die versumpft und mit Er*.'
lengebüschdurchwachsensind", die aber, trocken
gelegt, den humusreichsten Ackerboden ent¬
halten. Wenn auch der einzelne Besitzer dort
beim besten Willen allein keine Abhilfe schaf¬
fen kann, so wird sich doch der Gemein¬
schaftsgedanke  mit tatkräftiger Hilfe des
Arbeitsdienstes erfolgreich durchsetzen.

Anders ist es aber mit der Kleinarbeit
bestellt, und mit der Beachtung der guten alten
Binsenwahrheiten, die Professor Dr. Zörner
von jedem Bauern fordert. — Es gibt verhält¬
nismäßig wenig Bauern, die sich über die
Zweckmäßigkeitder einzelnen Betriebsmaßnah¬
men Gedanken maohen. Der Vater hat es vom
Großvater und der Sohn vom Vater gelernt.
Kommt dann mal jemandund will beweisen, daß
es anders zu machen wäre, dann wird er ein¬
fach ausgelacht. Ich habe es in einem Dorf
sogar erlebt, daß ein Bauernsohn, der die land¬
wirtschaftliche Schule besucht hatte und im
.väterlichen Betrieb Neuerungen einführen
wollte, vom ganzen Dorf bewitzelt und b e -
spöttelt  wurde. Ein anderer Bauer wieder,
der wohl den Kunstdünger  als sehr gut
zu schätzen wußte, ging aber nur bei Nacht und
Nebel über das Feld, um den Dünger auszu¬
streuen.

Sehr wenige bäuerliche Betriebe kennen die
Leistungsfütterung  beim Milchvieh.
Auch die Auswahl der Milchkühe ist noch sehr
gering. Ein großer Teil der Milchkühe steht
immer noch als unnütze Fresser im Stall. —

Im Ackerbau  wird noch wenig Wert auf
die Sortenauswahl  gelegt . Viele Bauern
glauben, wenn sie das Saatgut mit dem Nach¬
bar austauschen, es wäre damit getan. — Auch
die Kunstdüngeranwendungist noch sehr man¬
gelhaft. Eine Stickstoffgabe im Frühjahr soll
alle Schäden, die schlechte Ackerbestellung,
abgebautes Saatgut oder sonstige Ursachen her-
yorgerufen haben, beseitigen.

Die Obstbaumpflege  ist ebenfalls ein
bäuerliches Stiefkind.  Wir haben die
schönsten und wohlschmeckendstenAepfel und
Birnen, doch die Früchte sind größtenteils
schlecht entwickelt und sehen nicht so gut aus
wie das Auslandsobst. Die Ursache  ist fast
immer, wenig oder keine Düngung der Obst¬
bäume.

Auf diese Art und Weise gehen Millionen
dem Volksvermögenverloren,  ohne daß es
dem einzelnen Volksgenossen zum Bewußtsein
kommt. — Hier wäre daher für eine

großzügige Propaganda
ein segensreiches Betätigungsfeld. Ich denke
dabei an einen Tonfilm,  in einem Muster¬
betrieb  aufgenommen und dann im Winter¬
halbjahr in jedem kleinen Dorf vorgeführt.
Daneben wäre es noch angebracht, wenn in
jedem Kreis eine staatliche Muster¬
wirtschaft  errichtet würde, die nicht nur
mit gutem Beispiel in jeder Hinsicht voran¬
gehen, sondern auch bedürftigen Kleinbauern
mit gutem Saatgetreide aushelfen sollte. In
diesen Musterwirtschaften könnten auch Ver¬
suche mit neuen Anbausorten oder Anbau¬
methodengemacht werden, z. B. mit der Soja¬
bohne.  Der Kreisbauernführer könnte dann
leicht durch wiederholte Besichtigungen der
Musterwirtschaft durch interessierte Bauern
zum Nacheifernanregen. Da der Erfolg die
beste Propaganda  ist , so würden auch
erfolgreiche Anbauversuche in der Musterwirt¬
schaft sofort viele Nachahmerfinden, ohne daß
sich der einzelne Bauer vor. seinem Nachbarn
etwas zu vergeben hätte. R.

*

Wir sind der Ueberzeugung, daß der Bauer,
wo es um wirklich bäuerliche Dinge geht, auch
ein Wort dazu sagen und schreiben sollte. Er.
weiß am besten, wo ihn der Schuh drückt. Es
braucht ja gar. keine schriftstellerische Lei¬
stung zu sein und darf nicht heißen: Hie Bauer
und hie Schreiber. Sonst wird zuviel am grü¬
nen Tisch von den Dingen des Bauern und des
Lebens überhaupt geschrieben. Was z. B. über
Fragen des Bauerntums handelt, sollte reichlich
Erde und Stallgeruch an sich tragen, d. h. aus
dem Leben , dem Erleben,  aus der. E r -
f a h r u n g heraus geschrieben werden. Das
kann den bäuerlichen Leser — und den .andern
— wirklich auch gewinnen und überzeugen,
denn man spürt, daß hier Blut zu Blut spricht.
Das ist ja letztlich der. Sinn alles Schreibens.

Der. Bauer, den es von Herzen dazu drängt,
seine Meinung und Erfahrung einmal kundzu¬
tun, soll sich nicht scheuen. Er soll sein Licht
nicht unter den Scheffel stellen und zum Aus¬
druck bringen, welche Gedanken ihn bewegen,
wenn er hinter dem Pflug schreitet oder dem
Acker die Saat anvertraut. Wenn unsere Ver¬
öffentlichungen bereits auf fruchtbaren Boden
gefallen sind, so freuen wir uns um so mehr
darüber, als wir damit dem großen ganzen die¬
nen und der Sicherung unserer Zukunft. Die
Erzeugungsschlacht dient dem deutschen Volk
und dem Bauern im besonderen.

Erzeuge mehr aus deinem Boden, verwerte
das Erzeugte sparsam und richtig duroh dein

Es geht wieder aufwärts!
Aufholen der Industrie —Besserung der Landwirtschaft —Erheblicher Rückgang der Arbeitslosigkeit

Einfuhrsteigerung in den überseeischen Rohstoffländern
Ein Rückblick auf das Jahr 1934

Die wirtschaftliche Belebung, die seit dem
Ende der allgemeinen Schrumpfung im Jahre
1932 anhält, gab auch dem Jahr 1934 das ent¬
scheidende Gepräge. Zwar zeigten sich im
Sommer, ausgehend von dem heftigen Rück¬
schlag in den Vereinigten Staaten, Ermüdungs¬
erscheinungen, gegen Ende des Jahres waren
sie indessen fast ganz überwunden. Von den
56 Ländern, deren Wirtschaft in einer Sonder¬
beilage zu „Wirtschaft und Statistik“ (Die Welt¬
wirtschaft im Jahre 1934) eingehend untersucht
wird, befinden sich 39 % im Aufschwung, 33 %
im Stadium der Erholung, nur noch 19 % in
der Depression und 9 % im Rückgang. Der
überwiegende Teil der Welt zeigt also eine
ansteigende  Entwicklung.

Die Besserung tritt vor allem in der weiteren
Steigerung der Industrieproduktion
hervor, die jetzt bereits um ein Viertel über den
Tierfstand liegt, und in einem Rückgang
der Arbeitslosenzahl  der Welt von
schätzungsweise 30 Millionen im Herbst f9-33
auf etwa 22 Millionen.

Auch die Landwirtschaft  der Welt hat
sich merklich gebessert. Der mengenmäßig un¬
günstige Ernteausfall infolge der Dürre hat die

übergroßen Vorräte entlastet und damit die
Preise wichtiger Agrarerzeugnisse gefestigt.

Da die Preise der Industriewaren im ganzen
noch immer sinken, ist die Preisspanne zwischen
Indusiriewaren und Agrarerzeugnissen zugun¬
sten der landwirtschaftlichen Kaufkraft ver¬
ringert worden.

Dadurch hat sieh die Lage besonders in den
überseeischen Rohstoffländern  ge¬
bessert. Diese Staaten konnten nicht nur ihre
Währungsreserven vergrößern und die Bezah¬
lung ihrer Schulden wenigstens teilweise auf¬
nehmen, sondern sogar ihre Einfuhr  in ge¬
wissem Umfang erstmalig steigern.

Trotz dieser Belebung bleibt die Umsatz¬
steigerung des Welthandels noch weit hinter
dem Anstieg der Binnenumsätze der meisten
Länder zurück. Einen entwicklungsdynamisch
abgesplitterten Teil der Welt bilden nach wie
vor die Länder des Goldblocks,  die durch
weitere Deflation versuchen, das an die Ent¬
wertungsländer verlorene Exportterrain zurück¬
zuerobern.

Von allen Ländern mit niclitabgewerteter
Währung weisen nur Italien und vor allem

Deutschland  eine weitere Binnenmarktbc-
lebung auf.

Wachsendes Einkommen des
Facharbeiters

Nach den Feststellungen des statischen Reichs¬
amts betrug das Einkommen der Ai-beiter, An¬
gestellten und Beamten im 3. Vierteljahr 1934
rund 7,6 Milliarden RM. Das sind etwa 300 Mil¬
lionen RM mehr  als im vorangegangenen
Vierteljahr. Dieser Zuwachs kam im wesent¬
lichen den Arbeitern  zugute , während das
Beamteneinkommenunverändert blieb, und das
Angestellten-Einkommen nur mit 2 zunahm,
stieg die Lohnsumme der Arbeiter um fast 6.

Besonders bemerkenswert ist, daß vor allem
die mittleren und oberen Lohnstufen eine starke
Zunahme aufweisen. Man darf darauf schlie¬
ßen, daß der wirtschaftliche Auftrieb sich
immer stärker auch auf die qualifizierte
Arbeit innerhalb der Produktion überträgt

Regional betrachtet, war allerdings die Stei¬
gerung der Lohnsummedurchweg in Agrarge¬
bieten, Norddeutschland,  Oberbayern
und dergleichen am größten . Die Kauf¬
kraft  des Arbeitseinkommensinsgesamt hatte
im 3. Vierteljahr 1934 wieder den Stand vom
Frühjahr 1931 erreicht.

Tagesnachrichten
Bremer Häuser A.-G. in Norderney. Eine

außerordentliche Generalversammlung soll am
5. Januar über die Zusammenlegung und Ver¬
einheitlichung der Betriebe Beschluß fassen.

Transport-Actien-Gesellschaft (vormals J . He-
veeke), Hamburg. Eine ao. GV. genehmigte
einstimmig die Herabsetzung des Grundkapitals
von 1 Mill. RM durch Einzug eigener Aktien in
Höhe von nominell 100 000 RM auf 900 000 RM.
Der dadurch entstehende Buchgewinn wird zu
Rückstellungen und Abschreibungen verwendet.

Vor der Saarabstimmung. Nachdem vor etwa
einem Monat die Edeka Einkaufsgenossenschaft
der Kolonialwarenhändler von Saarbrücken und
Umgegend e.G.m.b.H. Saarbrücken bereits ihren
Beitritt zum Edeka Verband Deutscher kauf¬
männischer Genossenschaften e. V. Berlin er¬
klärt hatte, haben jetzt auch die beiden übrigen
im Saargebiet bestehenden Einkaufsgenossen¬
schaften des Lebensmitteleinzelhandels, die Ein¬
kaufsgenossenschaftSaarbrücker Kolonialwaren¬
händler „Saarko“ e.G.m.b.H. Saarbrücken und
die Saareinkaufsgenossenschaft„Merkuria“ e.G.
m.b.H. Dillingen/Saar auf Grund einstimmiger
Generalversammlungsbeschlüsse den Anschluß
an den Edeka Verband vollzogen.

Der vorzeitige Anschluß dieser drei Genos¬
senschaften kann als offene Vorabstimmungfür
Deutschland gewertet werden.

Brauerei -Abschlüsse
Die Engelhardt-Brauerei AG., Berlin,, verteilt

4 (0) % Dividende, beteiligt die Gefolgschaft
an dem Gewinn mit 84 000 RM und trägt
421279 RM vor. Die Absatzentwicklung im
laufenden Geschäftsjahr hat sich bisher be¬
friedigend angelassen.

Die Holsten-Brauerei, Altona, schlägt nach
verstärkten Abschreibungeneine Dividende von
5 (i. V. 4Ve%) vor.

Die Aktienbrauerei H. Lück AG. in Lübeck
verteilt wieder 8% Dividende. Zum Vortrag
auf neue Rechnung verbleiben 10 537 RM.

Die Kaiser-Brauerei, Hannover-Ricklingen er¬
höht die Dividende für 33/34 auf 5%.

Die Schlegel-Scharpenseel-Brauerei AG., Bo¬
chum, verteilt für 1933/34 wieder 5% Divi¬
dende.

Die Radeberger Exportbierbrauerei AG.,Rade¬
berg, schlägt wieder 10% Dividende auf die
Vorzugsaktien und wieder 12% auf die Stamm¬
aktien vor. Hiervon gelangen jedoch nur die
8% zur Auszahlung, während der Rest nach
dem neuen Anleihestockgesetzder Golddiskonto¬
bank zur Verfügung gestellt wird.

*
Die Frist für die Anmeldung bei der [Wirt¬

schaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergungs¬
gewerbe ist bis zum 31. Dezember verlängert
worden.

Aenderung des Tabaksteuergesetzes
Berlin, 17. Dezember. Die Reichsregierung

hat ein im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 134 yer-

Vieh — dann deutscher Bauer, dienst du deinem
Volk und seiner Zukunft.

Wieder geht es um Sein und Nichtsein deines
Volkes und damit auch um dich.

Darum zögere nicht: handele!

Reichsnährstand
und Nordische Gesellschaft
Reichsnährstand und Nordische Gesellschaft.

Um die einheitliche Arbeit in Deutschland auf
dem Gebiete eines Ausbaus der Beziehungen
zu den nordischen Ländern zu fördern, hat der
Reichsbauernführer einem Arbeitsüber¬
einkommen  seines Stabsamts mit der. Nor¬
dischen Gesellschaft zugestimmt.

Ausformung für Markenbutter. Durch die
Butterverordnung vom 20. 2. war der Ausform¬
zwang für deutsche Markenbutter mit der Be¬
stimmung festgesetzt worden, daß ab 1. 1. 1935
Markenbutter nur noch ausgeformt verkauft
werden dürfe. [Wie wir erfahren, ist bestimmt
damit zu rechnen, daß die Uebergangsfrist für
die Einführung des Ausformzwanges um ein
Jahr , also bis zum 1. Januar 1936 verlängert
werden wird.

*

Der Reichsministerfür Ernährung und Land¬
wirtschaft hat den Kreisbauernführer Gustav
Behrens, Ahlstedt, Kreis Marienburg/Hannover,
auf die Dauer von 2 Jahren zum Vorsitzenden
der Hauptvereinigung der. deutschen Zucker-
wirtsohaft berufen.

kündetes Gesetz beschlossen, nach dem der
Reichsminister der Finanzen bestimmt, in .wel¬
chen Fällen und unter welchenVoraussetzungen
tabak- und materialsteuerpflichtige Gegenstände
von der Steuer befreit werden, oder eine dar¬
auf entrichtete Steuer zu erstatten ist.

Der Reichsminister der Finanzen kann be¬
stimmen, daß Herstellern von Tabakerzeug¬
nissen, deren Erzeugung die von ihm fest¬
gesetzte Höchstgrenze nicht übersteigt, und
deren Herstellungsbetrieb vor dem 1. 10. 34
betriebsfertig hergerichtet war, auf die von
ihnen gezahlte Tabaksteuer Rückvergütungen
gewährt werden, und daß Händlern bei der
Ausfuhr  versteuerter Tabakerzeugnisse die
Tabaksteuer vergütet wird. Die weiteren Ab¬
schnitte bestimmen die Höhe der Steuer für
Zigarren, Zigaretten, Rauchtabak, Kau- und
Schnupftabak und Zigarettenpäpier.

Baumwollbörse in Gdingen?
PW. Warschau, 17. Dezember. Die Verhand¬

lungen zwischen amerikanischen Baumwoll-
händlern und den am Baumwollhandel inter¬
essierten Importeuren in Lodz und Gdingen
haben zur Ausarbeitung von Arbitragenormen
geführt. Mit der Errichtung einer Baumwoll-
Arbitragekammer in Gdingen und einer Baum¬
wollbörse wird mit dem Anfang nächsten Jah¬
res gerechnet. Die Landwirtschaftsbank in
Gdingen hat in diesem Zusammenhangeine be¬
sondere Warenabteilung eingerichtet.

Gegenseitigkeitsgeschäfte
im deutsch-holländischen Warenverkehr

Die Nederlandsche Kammer van Koophandel
voor Duitschland im Haag macht darauf auf¬
merksam, daß nunmehr auch Gegenseitigkeits¬
geschäfte im deutsch-holländischen Warenver¬
kehr möglich sind. Diese Art von Geschäften
betrifft Kompensationen, bei denen beide Par¬
teien ihre Zahlungen auf Clearing leisten. Im
Gegensatz zu dem gewöhnlichen Kompensa¬
tionsverkehr entziehen sie also dem Clearing
keine Beträge. Andererseits’ erhält jede der
beiden Parteien ihre Zahlung erst dann, wenn
sie im Clearing an der Reihe ist. Der deutsche
Importeur hat zur Einfuhr aus diesen Ge¬
schäften naturgemäß die Einwilligung der be¬
treffenden Ueberwachungsstelle nötig. Falls
diese erfolgt ist, ist keinerlei besondere Er¬
laubnis mehr erforderlich.

*
Die bereits vorläufig angewendetezweite Zu¬

satzvereinbarung zum deutsch-ungarischen
Handelsvertrag ist ratifiziert worden.

Deutsch-holländischer Zahlungsverkehr
Dlskontierunff , Beleihung und Bevorschussung hol¬
ländischer Forderungen an Deutschland ermöglicht

den Haag , 17. Dezember. Durch königliche Ver¬
ordnung ist der Niederländischen Bank die Möglich¬
keit gegeben worden , Forderungen , die unter den
deutsch -holländischen Zahlungsverkehr fallen , oder
aus ihm hervorgehen , zu diskontieren oder zu be¬
leihen oder auf solche Forderungen , die ihr zur
Sicherstellung übertragen sind , Vorschüsse zu ge¬
währen.

Devisenbescheinigungen für
Papierholz

Berlin , 17. Dezember
Die Ueberwachungsstelle für Holz gibt folgendes

bekannt:
„Ziffer 1 der kürzlich erschienenen Bekannt¬

machung , wonach Anträge auf Devisenbescheini¬
gungen ausschlieBlich an die Ueberwachungsstelle
für Holz. Berlin W 9, Köthener Straße 44. zu richten
sind , bezieht sich nicht  auf Papierholz.

Die Anträge auf Erteilung von Devisenbescheini¬
gungen für Papierholz (Tarif Nr. 86) sind sowohl von
den Fabriken , als auch von den vermittelnden Holz¬
händlern an den Keichskommlssar für Aus - und Ein¬
fuhrbewilligung , Berlin W 8, Französische Straße 21,
einzureichen.

Es ist wie folgt zu verfahren:
a. Die Firmen stellen die Anträge auf Einfuhr¬

bewilligung beim Reichskommissar für Aus- und
Einfuhrbewilligung . Beizufügen sind die Anträge
auf Erteilung der Devisenbescheinigung . Beide . An¬
träge sind je mit besonderem Anschreiben einzu-
reichen.

Das Anschreiben zum Einfuhrantrag  ist
an den Reichskommissar für Ans- und Einfuhrbe¬
willigung , das zum Devisenantrag  an die
Ueberwachungsstelle für Holz zu richten.

Von dem Anschreiben an den Reichskommissar für
Aus- und Einfuhrbewilligung , mit dem die Ertei¬
lung der Einfuhrbewilligung beantragt wird , ist ein
Durchschlag  beizufügen . Der Antrag auf Er¬
teilung der Devisenbescheinigung wird an die Ueber¬
wachungsstelle für Holz weitergeleitet . Diese wird
den genehmigten Devisenantrag unmittelbar dem An¬
tragsteller übersenden . Eine nochmalige Einsendung
der Devisenbescheinigung an den Reichskommissar
für Aus- und Einfuhrbewilligung ist nicht erfor¬
derlich.

b. Bedienen sich die Fabriken der Vermittlung
eines Holzhändlers,  so stellt den Antrag auf
Erteilung einer Devisenbescheinigung der Holz¬
händler . Diesem Antrag ist eine Auftragsbestätigung
der Papierfabrik , an die das Papiorliolz geliefert
werden soll , beizufügen . Der Holzhändler legt den
von der Zellstoff - oder Papierfabrik zu stellenden
und an den Holzhändler zu übersendenden Antrag
auf Einfuhrbewilligung zusammen mit seinem De¬
visenantrag dem Reichskommissar für Aus- und Ein¬
fuhrbewilligung vor.

Für die Rücksendung  des genehmigten De¬
visenantrages an den Antragsteller gilt das unter a.
gesagte ."

Neuorganisation des Siedlungswerkes
In bestimmten Kreisen, besonders des Aus¬

landes, ist aus der organisatorischen Verände¬
rung in der Siedlungsführung des Reiches die
eigenartige Folgerung gezogen worden, daß
der Nationalsozialismus sich von seinem Sied¬
lungsprogramm zurüekziehe. Ganz abgesehen
davon, daß organisatorische Maßnahmen im
heutigen Staate niemals die grundlegende na¬
tionalsozialistische Zielsetzung der Bewegung
und des Staates so entscheidend beeinflussen
können, beweist die Neuordnung des deutschen
Siedlungswerks gerade das Gegenteil. Die Ab¬
teilung, die bisher im Reichswirtschaftsmini¬
sterium das Wohnungs- und Siedlungswesenzu¬
sammenfaßte, ist unter Hinzunahme der Ange¬
legenheiten. der Reichs- und Landesplanung in
das Reiclisarbeitsministeriumübergeführt wor¬
den und als ihr Leiter ist inzwischen Dr. Lu-
dowici, der schon bisher als stellvertretender
Reichssiedlungskommissarund Siedlungsbeauf¬
tragter der Partei auf die Gestaltung des Sied¬
lungswerkes einen entscheidenden Einfluß
hatte, ins Arbeitsministerium eingezogen. Da¬
mit ist nun tatsächlich in der Führung der ge¬
samten Arbeiten der Partei und des Staates
für Siedlung, Wohnung und Planung die not¬
wendige Personalunion  hergestellt . Es'
ist auch organisationsmäßig die Bedeutung des
Siedlungswerkes als dem Angelpunkt der sozia¬
len Erneuerung unseres Volkes unterstrichen
worden. In programmatischen Ausführungen
hat Dr. Ludowici das deutsche Siedlungswerk
bezeichnet als das natürlichste und sicherste
Mittel, zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
und der Wirtschaftskrisen, zur wirtschaftlichen
Hebung der deutschen Arbeiterschaft und zum
Aufbau der deutschen Volksgemeinschaft und
einer neuen deutschen Heimat.

Japanisch-mandschurischer Zeppelin¬
verkehr über den Stillen Ozean?

Wie unser Londoner Vertreter berichtet, sind
Pläne über einen gemeinsamen Zeppelindienst
über den Pazifik im Stadium der -Vorbereitung.
Ein japanisch-mandschurischer Konzern soll die
Absicht haben in diesen Dienst verschiedene
Zeppeline einzustellen, die in Deutschland be¬
stellt werden sollen.

Wechsel
in der Leitung der Rcichsgruppe Industrie

Krupp von Bohlen und Haibach zuriiekgetreten

Berlin, 17. Dezember. Der mit der Führung
der Geschäfte des Reichswirtschaftsministeriunä
beauftragte ReichsbankpräsidentDr. Schacht hat
an den aus seinem Amte scheidenden Herrn
Krupp von Bohlen und Haibach folgendes
Schreiben gerichtet:

Sehr verehrter Herr Krupp
von Bohlen und Halhach!

Nachdem Sie Ihr Amt als Präsident des
Reichsstandes der Deutschen Industrie nieder¬
gelegt und mich wiederholt und auch jetzt wie¬
der infolge Ihrer beruflichen Ueberlastungge-
beten haben, von Ihrer Berufung als Leiter der
Reichsgruppe Industrie ahzusehen und Sie von
der Leitung der Hauptgruppe 1 der gewerb¬
lichen Wirtschaft zu entbinden, kann ich zu
meinem lebhaften Bedauern  nicht an¬
ders, als Ihrem Wunsche entsprechen.

Ich. ergreife aber diese Gelegenheit, um
Ihnen für die dem nationalsozialistischenStaat
selbstlos  geleistete Arbeit und Mühewaltung
aufrichtig zu danken und der Erwartung Aus¬
druck zu geben, daß ich auch in Zukunftauf
Ihre wertvolle Unterstützung rechnen darf.

Mit deutschem Gruß und Heil Hitler! bin ich
Ihr sehr ergebener

(gez.) : Dr. Hjalmar Schacht,
Der neue Leiter der RcichsgruppeIndustrie
In Ergänzung dazu erfahren wir, daß Reichs¬

bankpräsident Dr. Schacht den Leiter der
Reichswirtsehaftskammer, Regierungsrat a. D.
Ewald Hecker,  Präsident der Industrie-
und Handelskammer Hannover,  ge¬
beten hat, neben seinem Amt als Leiter der
Reichswirtschaftskammerauch die Leitungder
Reichsgruppe Industrie zu übernehmen.

Sanierung
der Ncdcrlandsche-Handcl-Mij., Amsterdam
Amsterdam, 17. Dezember. Die GV. der Ge¬

sellschaft, in der 51103 Aktien mit 289 Stim¬
men vertreten waren, genehmigte gegen3 Stim¬
men die finanzielle Bereinigung der Gesell¬
schaft. Danach wird das Aktienkapital ,voa
80 auf 20 Mill. hfl herabgesetzt und an¬
schließend durch Ausgabe neuer Aktien auf
35 Mill. hfl. wieder erhöht. Die Reserve wird
von 20 auf 5 Mill. hfl vermindert. Auf Fragen
aus Aktionärkreisen wurde mitgeteilt, daß das
Vorzugsaktienkapital von 30 000 hfl unange¬
tastet geblieben sei, weil diese Aktien ausge¬
geben wären, um den nationalen Charakter
der Gesellschaft zu verbürgen. Die Garantie¬
verpflichtung ausländischer Finanzinstitute für
die neu zu begehendenAktien würden erst dann
wirksam, wenn es nicht möglich sei, diese in
Holland unterzuhringen. Der nationale Charak¬
ter der Gesellschaft solle jedoch in jedem Fall
gewahrt bleiben. Zu den Beschwerden einer
Reihe von Zertifikatinhabern, daß sie infolge
der Kürze der Zeit keine Möglichkeit gehk
hätten, an der GV. teilzunehmen, da ein Um¬
tausch in teilnahmeberechtigte Namensaktiei
nicht mehr gestattet worden sei, wurde erklärt,
daß man das Garantiekonsortiumnicht zu lange
habe warten lassen wollen. In anderen weniger
eiligen Fällen würde man der besonderenStel¬
lung der Zertifikatinhaber Rechnungtragen.

Entgegen Meldungender Auslandspressewird
mitgeteilt, daß das deutsch-italienische Verreck-
nungsabkommen, das zum ersten Male am 15.
d. M. kündbar war, nicht gekündigt worden ist
und infolgedessenauf unbegrenzte Zeit weiter¬
läuft.

Der Außenhandel der tschechoslowakischen
Republik weist für Januar—November bei
einer Einfuhr im Werte von 5793 Mill. und einer
Ausfuhr im Werte von 6531 Mill. einen Aktiv¬
saldo von rund 739 Mill. tschechischeKronen
auf.

Die Verbindung mit der Heimat
Leistungen des deutschen Funkwesens

Küstcnfunkstellcn an der Nord- und Ostsee
Bremen, 17. Dezember.

Deutschland besitzt für den Funkverkehr mit
Schiffen in See eine Anzahl Küstenfunkstellen
mit allen den Anforderungen der Neuzeit ent¬
sprechendenEinrichtungen. Das für die Hand¬
habung des Funkbetriebes notwendige Personal
ist für seine Aufgaben bestens geschult und
hat sich in seinen Leistungen bewährt. Die
Leistungsfähigkeit der deutschen Küstenfunk¬
stellen zeigt sich darin, daß sie den gesamten
deutschen Seefunkverkehr vermitteln und dar¬
über hinaus in weitem Umfange auch durch
das Ausland in Anspruch genommenwerden.

Die Deutsche Reichspost hat vor ungefähr
drei Jahren die Küstenfunkstellen in Nord-
deich, Elbe-Weser, Helgoland und Rügen unter
Anpassung an die Technik für den Seefunkbe¬
trieb entwickelt.

Die größte Bedeutung und den entsprechend
größten Verkehrsumfang unter den vier deut¬
schen Kästenfunkstellen hat die Hauptfunk¬
stelle Norddeich.

Ihre Sendeanlage steht an der Küste hei
Norddeich, das Empfangsgehäude, 7 Kilometer
südwestlich davon, die Küstenfunkstelle ver¬
fügt über eine größere Anzahl Sender. Es
sind für den Telegraphie-Nahverkehr mit Schif¬
fen in der Nordsee zwei Röhrensender von je
1 kw Leistung vorgesehen, 3 Röhrensender von
20, 10 und 5 kw Leistung mit einer Durch¬
schnittsreichweite von 1000 bis 2000 Seemeilen
versehen den Telegraphie- und Sprechver¬
kehr  auf Langwellen sowie den Wetter- und
Eisdienst. Es sind außerdem aufgestellt zwei
quarzgesteuerte Röhrensendervon 20 und 10 kw
Leistung für den

Kurzwellcn-Telegraphievcrkehr auf größte
Entfernungen bis zu den entlegensten

Teilen der Erde
und 1 quarzgesteuerter Röhrensender von 20 kw
Leistung für die Vermittlung von Gesprächen
auf Kurzwellen über große Entfernungen. Für
den Telegraphie- und Sprechverkehr auf Grenz¬
wellen und für besondere Zwecke ist außerdem
noch ein Röhrensendervon 20 kw Leistung vor¬
handen. E3 ist möglich, von jedem Arbeitsplatz

aus jeden beliebigen Sender oder mehrere zu¬
gleich zu tasten.

Der Vermittlung von Gesprächen zwischen
den Schiffen und Teilnehmern an Land dient
eine besondere Fernsprecheinrichtung. Neben
dem Seefunkverkehr vermittelt Norddeich auch
Funkverkehr mit Luftfahrzeugen  bei
ihren Fahrten nach Uehersee, z. B. für d*s
Luftschiff „Graf Zeppelin“, „Do. X“ u. a.

Die Küstenfunkstelle Elbe -Weser  ver¬
sieht den Nahverkehr Nahverkehr mit Schiffen
in der Elbmündung und in der Deutschen Bucht
sowie den Telegraphie- und Sprechverkehr nid
Fischereifahrzeugen  in der Nordsee,
hei Island und im nördlichen Eismeer. Die
Sendeanlage in Sahlenburg (zwischen CM-
liaven und Bremerhaven) verwendet mehrere
Röhrensender von je 1 und 2,5 kw Leistung.D,e
neue Empfangsanlage der Küstenfunkstelle be
findet sich einige Kilometer entfernt .von der
Sendestelle in Berensch.

Die Küstenfunkstelle Helgolands arbeitet
nur Aushilfsweise im Verkehr mit Schiffenin
der Deutschen Bucht mit einem Sender vojj
500 Watt Leistung und einem tWellenbereic
von 600—800 Meter.

Für den Funkverkehr in der Ostsee  besibj
Deutschland eine öffentliche Kästenfunkste
auf Rügen, sie erfaßt infolge ihrer günstige
Lage das gesamte Ostseegehiet und vernn*
daher hauptsächlich Telegrammeund Gesprac
mit allen Fahrgastschiffen, Fährschiffen ua
Frachtdampfern in diesem Gebiet Ihre o 0
rensender stehen auf der Sendestellein G10*'
2 Sender von 5 und 1 kw Leistung dienen
Telegraphieverkehr, 2 Sender .von 2,5 und ^
kw Leistung mit einem Wellenbereichvon
bis 220 Meter dem Gespräehsverkehr. pan.e
ist ein Sender von 0,8 kw Leistung mit e»
Wellenbereich von 15 bis 90 Meter für
Kurzwellenverkehr auf größere Entfernung^
bestimmt. Die Empfangsanlage steht elDB
Kilometer entfernt in Glowe. ^

Mit Ausnahme von Helgoland sind bei®
Küstenfunkstellen die Sende - und
t' angsanlagen räumlich ge  *1‘e iD
worden, damit ein gleichzeitiger Vei'ê ^
beiden Richtungen zwischen den Bord- nn
Küstenfunkstellen durchgeführt werden'a
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Wenig verändert

Bremen. 17. Dezember . Zu  Beginn der neuen
.Wochekonnte sieh das Kursniveau im allge¬
meinengut behaupten.  Die Umsätze wur¬
den am Markt der Dividendenwerte auf fast
unveränderter Kursbasis getätigt . Bremer Pa¬
pier & Wellpappen , welche längere Zeit rein
nomine" 86 °/o Brief notierten , wurden zu 85 °/o
gehandelt, Jute -Spinnerei Bremen hatten Ge¬
schäft zu 69 %, blieben jedoch so angeboten.
Reis & Handels waren lebhafter im Handel!
nach Umsatz zu 106 % wechselten die Aktien
auch zu 10614 % und später zu 107 % den Be¬
sitzer. Stärker gedrückt lagen Atlas -Werke
nach 39 % Vortagskurs - heute 36 % Brief ohne
Geld. Chern. Fabrik Hude , Bremer Cigarren
und Wendt's Cigarren kamen mit völlig un¬
veränderten Geldkursen zur Notiz . _ Fest¬
verzinsliche  Werte hörte man durchweg
gilt gehalten . Kaufinteresse bestand -für Indu¬
strie-Obligationen , von welchen die 8% ige
Hansa Linoleum -Anleihe zu steigenden Kursen
aus dem Verkehr ging , 96%—977a % bez . Bre¬
mer Altbesitz -Anleihe war eine Kleinigkeit
hoher gefragt , zu 1017s % fand die gering¬
fügig an den Markt kommende Ware Unter¬
kunft. Pfandbriefe und Kommunal -Anleihen
völlig unverändert.

Ruhig und kaum verändert
Hamburg, 17. Dezember . Bei weiter gerin¬

gen Umsätzen nahm , die Börse einen ruhigen
Verlauf. An den Aktienmärkten ergaben sich
zumeist nur unwesentliche Veränderungen.
Montane konnten sich vereinzelt leicht erhöhen
(Gelsenkirchen plus %) , von Elektrowerten
fielen HEW . durch eine Steigerung von 7a %
auf. Auch Zementwerte aus den bekannten
Gründen weiter freundlich . Breitenburger ge¬
rannen 1 %. Andererseits kam im Verlauf in
Hapag  einiges Material heraus , so daß gegen¬
über dem Eröffnungskurs ein Abschlag von
>/2°/o zu verzeichnen war . Von Banken erhol¬
ten sich Reichshankanteile auf 145 %. — Ren¬
ten  still . Deutsche Altbesitz auf 103 und Ham¬
burger Altbesitz auf 97 % nachgehend . Reichs-
bankvorzugsaktien und Schuldbücher gehalten.
Für Pfandbriefe der Hamburger Hypotheken¬
bank bestand zu 95 und für Liquidationspfand¬
briefe des gleichen Instituts zu 947z etwas In¬
teresse. Hamburger Anteilscheine wurden mit
7,30 bewertet . Große Hamburger Pfundanleihe
ca. 657i.

Ruhig und wenig verändert
Hannover , 17. Dezember . Bei ruhigem Ge¬

schäft wenig verändert . Am Aktienmarkt konn¬
ten Ilseder Hiitte 124 % gewinnen . Harzer Kalk
3 % höher vergeblich gesucht . Leicht abge¬
schwächt Conti -Asphalt und Bennigsen -Zucker
mit je minus % %, Deutsche Asphalt und Eisen¬
werk Wülfel unverändert . Rentenmarkt eben¬
falls wenig verändert . Provinz -Anleihen gaben
ca. Yi % nach . Goldpfandbriefe allgemein be¬
hauptet. Braunschwg .-Hann . Liquidations -Pfand¬
briefe 54 % und Mechanische Weberei - Obliga¬
tionen 24 % höher . Kali -Aktien unverändert.
Schluß: behauptet.

.Sehr still — Verlauf schwächer
Berlin , 17. Dezember . Die bevorstehende Un¬

terbrechung des Börsengeschäftes durch die
.Weihnachtsfeiertage hatte heute ein wei¬
teres Sinken der Umsätze  zur Folge.
Bei kleinstem Geschäft  war eine aus¬
gesprochene Tendenz kaum zu erkennen . Die
Veränderungen nach beiden Seiten erreichten
in den meisten Fällen kaum ein Ausmaß von
VtV«. Da die Wochenberichte in den Blät¬
tern nach den vorangegangenen Rückgängen
etwas zuversichtlicher gehalten waren , kam
aus Publikumskreisen kaum noch Angebot her¬
aus. Im Verlauf  bröckelten die Kurse , aus¬
gehend von Farhen und Sehiffahrtswer-
ten,  ab . Farben waren insgesamt 1 % niedri¬
ger, Hapag gingen auf 227s (24 %) und Lloyd
auf 267 « (28%) zurück . Auslandswerte gaben
ebenfalls nach . Am Elektroaktieninurkt waren
Siemens 1 % gedrückt , Feldmühle waren 172%
niedriger . Süddeutsche Zucker verloren wei¬
tere 1 %'.

Von variablen Renten  gingen Altbesitz um
%% zurück , Umschuldungsanleihe verloren
10 Pfg . Auch Kassarenten eher schwächer.
Hackethal-Obligationen ermäßigten sich um
IV2V0, Leopoldgrube , und Minister Achenbach
um je % %. Daimler -Obligationen 72 % höher.

Von Länderanleihen 28er Lübecker 27 Pfg.
höher , 3o/36er Preußenschütze >/,  o/0. Dollar-
schatzanweisungcn von 1923 mangels Auf¬
nahmeneigung gestrichen . Von StadtanleiUcn
gingen Pforzheimer um V4%, Düsseldorfer um
.1 U %, E m d e n e r um % % und 26er Breslauer
um 1 % zurück . 26er Braunschweiger 1 %
höher . Pfandbriefe im allgemeinen wenig ver¬
ändert , während Kommunalobligationen teil¬
weise % % nachgaben . Neudeutsche Grund¬
kreditbankpfandbriefe verloren 72 %. Von Li-
quidationspfandbriefen Rhein . Hypothekenbank
niedriger , während Mecklenburger % % und
Braunschweig -Ilannoversche V*% gewannen.
Sächsische Landsch . Pfandbriefe bis 20 Pfg.
höher bezaldt . Umtauschobligationen % %
höher . Dollarbonds unverändert . Privat¬
diskont  unverändert 3% %.

Gegen Schluß gingen Farben auf 129%
(13178 ) zurück . Hapag schlossen mit 22% und
Lloyd  etwas erholt mit 2774. Von Maschinen¬
aktien waren Orenstein insgesamt 1% % schwä-

Dollar = 2,49 (2,492) RAI
Englisches Pfund = 12,31 ( 12,325) RM

eher . Engelhardt Brauerei verloren 2 %. Alt¬
besitz schlossen mit 102%. Nachbörslich hörte
man Farben mit 12972 G., Altbcsitz zum Schluß¬
kurs und Mannesmann mit 72.

Der Kassamarkt war überwiegend schwächer.
Von Versicherungsaktien gingen Aachen -Mün¬
chener Feuerversicherung um 15 RM und
A'aohen -Münchener Rückversicherung um 4 RM
zurück . Allianz Stuttgarter Verein 3 RM und
Allianz Stuttgarter Lehens 4 RM niedriger.
Neuguinea -Anteile ermäßigten sich um 15 RM.
Berliner Kindl verloren 672, Alsen Zement 3%,
Lindener Brauerei 4 und Köhlmann Stärke 3 %.
Berlin -Gubener Hut befestigten sich um 2% und
Löwen -Böhmisch um 274 %. Bankaktien gut
gehalten.

Von Steuergutscheinen  nur 34er un- ‘
verändert , 35er erhöhten sich bei l %iger Re¬
partierung um 10 Pfg ., 36er gewannen 7s , 37er
und 38er je 74 %, letztere bei 20%iger Repar¬
tierung.

Sehr still — . Auslandswerte schwach
Frankfurt , 17. Dezember . Die Abendbörse

hatte nur sehr stilles Geschäft  aufzu¬
weisen . Die Kulisse verhielt sich weiter zu¬
rückhaltend . Auch bei der Kundschaft bestand
keine Unternehmungslust . Zu den schon niedri¬
gen Berliner Sehlußkursen war noch hier und
da Abgabeneigung zu beobachten . Unter stär¬
kerem Druc 'k standen Kunstseide Aku,
die um 7s % niedriger mit . 48% % eröffneten.
Auch Farben mit 12972 nur knapp behauptet.
Am Rentenmarkt kam das Geschäft fast völlig
zum Erliegen . Geringes Interesse hielt sich
für Kommunalumschuldungsanleihe , die 5 bis
10 Pfennige höher bezahlt wurden . Im übrigen
blieben die Mittagskurse gehalten . Im Ver¬
lauf  konnte !« sich IG . Farben um 74 % er¬
holen.  Im übrigen ergaben sich kaum nen¬
nenswerte Veränderungen . Weiter nachgehend
blieben Aku -Kunstseide mit minus 72 %, auch
die übrigen Auslandswerte recht
schwach,  so z. B. sämtliche Schweizerischen
Bahnanleihen . Die 4%igen Bundesbahnen von
1912 gaben von 161 auf 157, die 372%igen von
152 auf 148 nach . 372%ige Gotthardtbahn 135
nach 139, 372%ige Jura -Simplon 133 nach 137 %.
Nachbörslich hörte man Aku mit 4874 Br . IG.
Farben mit 1295/s.

Schwach — ohne Anregung
Amsterdam , 17. Dezember . Bei Eröffnung

der heutigen Mittagsbörse ging es beim Ge¬
schäft in Claims (Vorzugsaktien ) der Neder-
landschen Handels My. (vgl . unsere Son¬
dermeldung ) recht stürmisch  zu . Diese
Claims kamen in großen Posten auf den Markt,
was zur Folge hatte , daß der Kurs bis um
50 Cents sank . Die Börse war darüber sehr
verstimmt , daß auf die alten Anteile für das
Jahr 1934 keine Dividende gezahlt werden
wird . Die übrigen Papiere standen durchweg
im Hintergründe . Da es an Unternehmungs¬
lust fehlte , neigten die Kurse fast durchweg
zur Schwäche.  Königl . Petroleum büßten
2 % ein . Amerikanische Oelwerte bröckelten
etwas ab. Philips dagegen etwas widerstands¬
fähiger und notierten 220 %. Auch Aku be¬

hauptet . Am Kautschukaktienmarkt fiel beson¬
ders Amsterdam Rubber auf , die einen Verlust
von 2 % zu verzeichnen hatten . Zuckeraktien
gehalten . Für amerikanische Fonds bestand nur
wenig Interesse , doch blieb mit Rücksicht auf
die Newyorker Kursbewegung die Tendenz ge¬
halten . — Deutsche Obligationen  lagen
knapp behauptet . Man konnte hierin vereinzelt
leichte Kursabbröckelungen feststellen . Der
heimische Anlagemarkt uneinheitlich . Nieder¬
ländisch -indische Anleihen still und wenig ver¬
ändert.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse

Prag , 17 . 12 . .
Amsterdam 18.20
Berlin 962 .00
Zürich 775 . 12
Oslo 596 .cO
Kopenhagen 529 .30

London 118. 36
Madrid 327 . 75
Mailand 206 .00
Newyork 23 .97‘/>
Paris 157.90
Stockholm 610 .25

Wien 569 .90
Marknoten 885 .00
Poln . Noten 453 .87
Belgrad 55 .511t
Danzig 784 .00
War sä au 452 .50

Korse Im Österreichischen Prlvatclearlng ond für
Geldsorten

Wien , 17. Dezember . Am 15. Dezember wurden
folgende Kurse notiert:

Privat- Geld-Amtl. Privat*
Brief¬ Clearing Clearing noten
kurs Geld Brief Geld

Reichsmark 169.71 215.38 216.80 196.78
Pfund 20.93’/» 26.56 26.80 26.13
Dollar 423.66 536.22 541.22 527 .75
Schweiz . Frank 136.93 173.85 174 .93 172.23
Franz . Frank 27.91 35.47 35.73 35.01

Der Goldschil linpr notierte 128 (unverändert)

Geld¬
noten
Brief
11)8.78
2(5.43

535.75
173.75
35.37

Amsterdam , 37. Dezember
4VoNederl .-lnd .1934
4Vo Nederl . 1916
4V,Vo Nederl . 1917
7®/# Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5 l/i °/n Dtsch . Rilks.

1965 (Young)
7°/t Bremen 1935
6% Preußen Obi . 52
7% Dtsch . Rent . BK

Obi . 1950
7Vo Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7% Pr , Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953
7V« Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
7V« Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950
7°/o Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6°/* Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6% Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6% I. G. Farben

Obi . 1945
Tit> Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

7% Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd 53

7°/n Rhein -Elbe Un.
37

Obi . m. Opt . 1946
7V* Rh .-Wstf . E. Obi.

20

5jähr . Noten
7% Siem . & Halske

22»/«

Obi . 1935
7Vo Verein Stahlw.

Obi . 1951
6' /,Vo Verein . Stahl.

39

Lit . C. 1951
7°/o Rh .-Wstf . Elctr.

20V*

Obi . 1950
6°/n Phoenix Guld .*

2*2»/«

Obi . 1960 —
6V. Siem .-H.0b. 2930 32*/«
69/« R.W.E. ,0b .1927 2i »/4
Amsterdamsche Bank 1033/*
Rotterdamsche Bank 83»/*
Dtsch . Rijksbank —
Winteishall A.-G. -
Algem . Kunstziide 30»/, 31
A.nst . Rubb Cult . Mlj. b5- 8o*/j
Ndl . Scheepvrt , Unie 2t »/*
Muell .-Co.Winstd .Pr. —
Montecatini
Dt . Reichsschulden¬

120»/*

forderungen U */a
Tendenz : schwächer

10*14

27V*
-«Vf
20V»
l ?Vi

28V*

17

38»/b

38

22‘/j

Deutsche Bonds leicht gebessert
London , 17. November . Die Effektenbörse er-

öffnete zu Beginn des neuen Reclmungsab-
schnittes in sehr stiller , aber nicht unfreund¬
licher Haltung . Industriepapiere lagen etwas
schwächer , deutsche Bonds dagegen leicht ge¬
bessert.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,17 . 12.

Stockholm
Wien

37 .70 Offiz . Bank¬
diskont

Berlin 59 .40 Budapest — Tägl . Geld V*
London 7 .Hl»/. Prag 6 . 18 1 Monatsg« 1
Newyork
Paris

I47 .V«
9 .76V)

Belgrad
Warschau I Terminsätze

Belgien •34. 67»/, Helsingfors — Pfund
Schweiz 47 . 90 Privat¬

V*
per Mt. 731»Vie

Italien 12 .65 diskontsatz per 3 Mte. 7328/is
Madrid 20 .25 Bukarest — Dollar
Oslo 36 . 75 Yokohama — per Mt. H7V«
Kopenhagen 32 .65 Buenos — per 3 Mte. H >Vh

London , 17 . 12.
Newyork 494. B/i«
Montreal 489 .V®
Amsterdam 730 . 75
Paris 74 . 96
Brüssel 21 . 12V:
Italien 57 . 84
Berlin 12 .31
Schweiz 15. 26
Spanien 36 . 15
Kopenhagen 22 .39V'
Stockholm 19. 391/
Oslo 19 .90 »/
Lissabon
Helsingfors 220 . 75
Prag H8 .»/«
Budapest 26 .00
Belgrad 218 .00
Sofia 412 .00
Moskau 5 >1 .25
Rumänien 492 .60
Istanbul 611 .00

Athen 523 .00
Wien 26 .75
Lettland 15.25
Warschau 26 . 18
BuenosAlres 36 .37 ofli/
Rio Janeiro 4 . 12 offi?
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/850
Shangho -. 1/462
Yokohama 1/200
Australien 125.00
Mexiko 18.00
Neuseeland 124.00
Montevideo 26 .00
Valparaiso —

Buenos auf
London 27 .43

Südafrika 100;»/s
Tägl . Gel '* 17/89
Privatdisk. 8/8—*/16
Discontd Bk.
v . England *) —

Rio a . Loud
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/603

London au’
Bombay 1/606

Straitsdollar
(Singapore ' —

Wochengeld V«
Bankakzepte

per 3 Mte . b
Schatzscbein

per 3 Mte . ,a/w
Prima Han

delswechse
per 3 Mte . 2—21/*

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld Vs

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Dezember
Newyork gegen Japan 281/«—28.89, London Kegen

Japan 1,2V« . (Telegr . der Yokohama Specie Bank .)
Alles unverändert.

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Dezember
Bombay 1,6V«. Kalkutta 1,6V« , Hongkong 1,8V*.

Shanghai l,4Vs , Kobe 1,2 . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

IJcbersecIsche Wechselkurse vom 14. Dezember
Rio de Janeiro : Paris Sicht offizieller Kurs Rs.

79S40-0 = 10U ffrs . : London Kabel Freiverkehrskurs
Rs . .75$ 900 “ 1 £ . — Buenos Aires : London Kabel
Freiverkehrskurs m/l $ 19 .975 =* 1 £ . ( DD .-Bank ) .

Kolumbianischer Goldpeso . 100 USA .-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 155,2 Kol . Goldpesos.
(Kabel des Banco Aleman Antioqueno , Medellin , vom
15. 12.)

Berliner Devisenkurse
ti
5-

i elegraphische
Auszahlungen

. «- «O 1)
>u

1/ . Dezember

jelü j ’fie

lö . Dezember

-jelö | i-irie
{ Ägypten 1 äg , Pf .0,963 12,60 12,63 1Z,(>I5 12,645
ü Argentinien 1 P . -P -,78-, 0,628 0,632 0,623 0,632
3 Belgien 100 Belga bi,- 68,17 68,2 i 68,1/ uö,29
( Brasilien 1 Milreis 1^,32: 0 .2U u,2 (ie 0.20t 0,706
I Bulgarien 100 Lev Öl,— 3,04/ 3,063 3.C47 3,053
6 Canada 1 k. Doll 4,58 2,510 2,616 2,61 i 2.52-i
2‘» Dänemark 100 Kr 112,50 64, )iÜ n.\ IX) 54,9 > 55,07
6 Danzig 100 Guld. 81,1b 'V* bl,18 81,34
4 England 1 Plund 20,42 12,295 1 12,3 l 12,34
2»/- Estld . lOOestn . Kr — 68,6b ij ,b. 68,68 68,82
7»/: Finnland 100 t . M 81,— 6,43 6,14 6,435 5,4iö
3‘/! Frankreich 109 Fr 81,— 16,4 (1 16,44 16,40 Di,44
2 Griechen )!) 100 D 8 \ ,— 2,354 2,358 2,364 2 .358
3' /, Holland 100 Guld 168,74 168.1 f IÖS,4b 168,29 168,63
6*/, Island 100 isl . Kr 112,60 65,63 55,76 n6,70 65,82
4 Italien 100 Lire öl,— zl,30 21,84 21,30 21,34

1. 65 Japan l Yen Z,092 U,717 0,711 0,717 U,rl9
,H jugoslav 100 Din. 81,- 6,664 5,67 t 6,664 5,676
7 Lettland VOO' Latts — — bü .)i2 bl,U8 h0,92 bl ,08
6 Litauen 100 Litas — — 41,66 41 .74 41,66 41,74
6' /, Norwegen 100 Kr 112,75 61,/6 61,88 61,84 61,94
3' /. Österreich 100 Sch. 69,07 48,Jo 49,Uö 48,96 49,05
4 Polen 100 Zloty 46,99 47,09 46,ü9 47,U9
5 Portugal 100 Esc. 453,67 11,175 11,196 11,19 11,21
5 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,4 .i2 2,4b8 2,492
6% Schweden 100 Kr 11.2,50 68,40 63,52 63,47 63 .59

Schweiz 100 Fr. 8 !,- 80,72 t0 .85 80,72 80,88
6»/, Spanien 100 Pes. 81,— 84,02 34,08 34^ 2 34,08
8*/. Tschech . 100 Kr. bß,- 10,89 10,41 10,39 10,41
7 Türkei 1 türk . Pld. 18,466 1,975 1,979 1,978 1,982
3 Ungarn 100 Pengö — - — — — —
4*/, Uruguay 1 Gold -P 4,34 1,045 1,061 1,049 1.051
1*/, V.St .v .Ämerika 1D 4,198 2,4 -8 2,4l/_ 2,490 | 2,494

Der internationale Devisenmarkt wird weiter durch
eine abwartende und ruhige  Haltung ge¬
kennzeichnet . In den angelsächsischen Valuten sind
so gut wie keine Veränderungen festzustellen . Man
hörte das Pfund aus Zürich mit unverändert 15,28,
aus Paris mit 75,02 (75 .06) , aus Amsterdam mit 7,32
(7,32V «) . Desgleichen war der Dollar mit 15,16V* in
Paris , 3,08V« in Zürich und l,47 15/io in Amsterdam auf
Sonnabendbasis zu hören . Eine gewisse Bewegung
ist bei der Lira festzustellen , in der in letzter Zelt,
vermutlich aus spekulativen Gründen starke Enga¬
gements zu beobachten sind . Kursmäßig trat jedoch
kaum eine Veränderung ein . Stärkere Beachtung
findet auch der Belga . Sonst sind nennenswerte Ab¬
weichungen gegen den Wochenschluß nicht festzu¬
stellen . Das englische . Pfund gab im Verlauf weiter
unbedeutend nach , von den Goldvaluten gab die
Lira in Reaktion auf die vorangegangene Befe¬
stigung ebenfalls geringfügig nach.

• ) Nur Donnerstags

Paris , r . 12.
London 74 .98
Newyofik 15 . 16»/«
Belgien 354 . 75 •
Spanien 207 . 25
Italien 129. 65
Schweiz 491 .00
Kopenhagen 336 .00
Holland 1025 .50
Oslo 379 . 00
Stockholm 387 .25
Helsingfors 33 .55

Zürich. 17 . 12.
Paris 20 .36»/i
London 15. 27
Newyork 30b . 75
Belgien 72 . 17»/;
Italien 26 . 40
Spanien 42 .20
Holland 208 .80
Berlin 123. 95
Wien

Offiz . Kurs 72 .25

Kopenhagen 17 . V«
London 22 .40
Newyork 464 .00
Berlin 180. 75
Paris 30 .05
Antwerpen 106.C0
Zürich 147.00
Rom 38 .95
Amsterdam 307 .09
Stockholm 115. 65
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 .95
Prag 19. 15
Wien —
Warschau 86 . 15

Wien 17 . 12.
Amsterdam 284 .30
Berlin 168. 6«
Budapest 124. 291/:
Kopenhagen 92 .55
London 20 .7c*/8
Newyork 419 .54

Prag 63 .40
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien
Berlin 609 .00
Belgrad 33 .25
Rioa .Londi —
Warschau 286 .25
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬

diskont —

Wien
Notenkurs 57 . 26

Stockholm 78 .80
Oslo 76.£0
Kopenhagen 68 .20
Sofia —
Prag 12 . 91
Warschau 58 . 425
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .92
Istanbul 2 .50

Oslo , 17 12.
London 19. 90
Berlin 162.75
Paris 26 . 75
Newyork 404 . 60
Amsterdam 273 . o'J
Zürich 131. 25
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 95 .00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 34 .70
Prag 17. 00
Wien —
Warschau 77 .0»

Paris 27 . 71
Zürich 136. 14
Marknoten 161.20
Lirenoten 35 .80
Jugosl . Not. 9 . 19
Tschech .Not 17 .24
Poln . Noten 79 . 19

Privat-
diskontsatz Vf

Tägl . Geld
Plund

V*

per 1 Mt. —
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p . 1 Mt, —

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 . 74
Buenos Aires 76 .75
Japan
Privatdisk.

89 .75

Inland
Privatdisk

2

Ausland 1
£ per 1 Mt »/* rep
£ per 3 Mte. »/* iep
S per 1 Mt. pan
$ per 3 Mte. »/« rep

Stockholm, ! ? . ^ .
London 19 .40
Berlin 153.25
Paris 25 .96
Brüssel »2 .00
schw . Plät7el27 .60
Amsterdam 265 . 50
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 393 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom 33 .75
Prag 17 .00
Wien
Warschau 74 . 75

Doll .-Not. 415 .34
Ungar . Not. —
Schwed . Not 105.66
Belgrad —
Prag 17.54
Clearing Mk.209 -83

Neue Lage auf dem Zementmarkt
Preissenkung und Außenseiterfrage

Frankfurt , 17. Dezember . Zu der durch die
Verlängerung des Westdeutschen Zementver-
handes um ein Jahr geschaffenen Lage wird von
maßgebender Seite folgendes mitgeteilt : Es steht
nunmehr fest , daß die Verordnung vom 17. Febr.
vom Reichswirtschaftsministerium über den
31. Dezember 1934 hinaus nicht verlängert wird.
Die einzelnen Zementverbände werden sich aber
nicht auflösen . Der norddeutsche und west¬
deutsche Verband haben bereits einen entspre¬
chenden Beschluß gefaßt . Die Zementverhände
müssen selbstverständlich eine nicht un¬
wesentliche Herabsetzung der
jetzt bestehenden Zementpreise  in
Kauf nehmen . Mit einer Verlängerung des
Neuhauverbotes dürfte zu rechnen sein.

Die Außenseiter sind in Preis und Mengen
vollkommen frei . Der nun eingetretene
Preiskampf  kann nur durch das Zusam-
menbleiben der Verbände etwas gemildert wer¬
den. Ab Montag ist durchweg für die Liefe¬
rungen vom 1. Jan . 1935 ah bereits mit einer
Zementpreissenkung zu rechnen.

#
Der Zementabsatz für November belief sich

auf 524 000 t gegen 615 000 t im Oktober und
314 000 t im November 1933.

Auf der Leipziger Frühjahrsmesse wird ein
starker Ausstellungszuwachs für Photo , Optik
und Kino festzustellen sein.

Deutsch-Westafrikanische Handels¬
gesellschaft , Hamburg und Westafrika

Günstigere Entwicklung des Warengeschäfts

Im Geschäftsbericht für 1933 wird ausgeführt,
daß im Gegensatz zu den sich in Deutschland
zeigenden Vorboten eines wirtschaftlichen Auf¬
schwunges der Außenhandel und insbesondere
das westafrikanische Geschäft von dieser Bes¬
serung nicht betroffen wurden . Die Preise
für die Landesprodukte , die das Rückgrat des
wirtschaftlichen Lebens in Westafrika bilden,
setzten ihre Abwärtsbewegung fort . Das Ge¬
schäftsergebnis 1933 weist einen Verlust von
rund 19 000 RM aus gegenüber 34 000 RM im
Vorjahre . Ein bedeutender Teil des Verlustes
ist dem ständigen Absinken des Ster¬
ling  k i’ r s e s zuzuschreiben.

Wie i Vorjahre wurden 143 ha Neuanlagen
geschaffen , die mit Bananen  bepflanzt wur¬
den. Die Ernte an gesundem Kakao  betrug
47V2 t gegenüber 53 t im Vorjahr und war
mengenmäßig eine der schlechtesten . Künftig
kann mit laufend steigenden Erträgen an Ka¬
kao aus den ausgedehnten Neuanlagen gerech¬
net werden . Die Preise für Kerne und
Palmöl  lagen so ungünstig , daß sich die
Kosten der Aufbereitung nicht lohnten , die
Oelfabrik war daher nur kurze Zeit in Be¬
trieb . Die Haupteinnahme der Pflanzung in den
nächsten Jahren dürfte die Ausfuhr fri¬
scher Bananen  bilden . Im Lauf des Jahres
1934 wurden bereits mehrfach Verladungen nach
Hamburg durchgeführt . Die Qualität der Frucht
war zufriedenstellend . Mit regelmäßigen Ver¬
ladungen größeren Umfanges  ist im
nächsten Jahre zu rechnen . Der Handelsbetrieb
hat etwas günstiger gearbeitet als im Vor¬
jahre , und zwar hauptsächlich infolge Erspar¬
nis von Unkosten . Ein befriedigendes Geschäfts¬
ergebnis hängt in allererster Linie von einer.
Besserung der Preise der afrikanischen Roh¬
stoffe ah. Eine solche Besserung ist bislang
nicht eingetreten . Durch Einführung des Z u-
satzausfuhrverfahrens  hat sich das
Warengeschäft im laufenden  Jahr etwas
günstiger gestaltet.

In der Vermögensaufstellung erscheinen das
gesamte Anlagevermögen mit 0,7 (0,693 ) Mill.
RM, Beteiligungen (Deweha Limited ) werden
mit 147 268 (150 493) RM ausgewiesen , Forde¬
rungen betragen 108 298 ( 145 092) RM, Kasse,
Bank und Wertpapiere 67 300 (26 300) RM,
Produktenvorräte 61 921 (71880 ) RM. Anderer¬
seits stehen sämtliche Verbindlichkeiten mit
265 274 (238 612) RM zu Buch.

Genehmigungspflichtige neue Kreditinstitute
In der Begründung zu dem neuen Gesetz

über Spar - und Girokassen , kommunale Kredit¬
institute und Giroverbände sowie Girozentralen
heißt es , daß der vorgelegte Gesetzentwurf
lediglich die Verlängerung einer den Landes¬
regierungen seit langem für eine zweckmäßige
Gestaltung des öffentlich -rechtlichen Kredit¬
wesens gegebenen Ermächtigung vorsieht . Das
neue stimmt mit dem Gesetz über Spar - und
Girokassen , kommunale Kreditinstitute und
Giroverbände sowie Girozentralen vom 18. De¬
zember 1933 im wesentlichen wörtlich überein.
Es bringt nur zur Vermeidung von Mißver¬
ständnissen den Hinweis auf das Erfordernis
der Genehmigung bei Neugründungen .von Kre¬
ditinstituten.

*
Im laufenden Aktiv - und Passivgeschäft der,

Boden - und Kommunalkreditinstitute hat sich
der Rückgang , der im September nur gering
war , im Oktober verstärkt fortgesetzt.

Auf den Postscheckkonten wurden im Nov.
bei 66,8 Mill . Buchungen 10 225 Mill . RM umge¬
setzt . Das Guthaben auf den Konten betrug am
Monatsende 526,7 Mill . RM.

Konkurse
Dresden : Spatwerke und Erdfarbenindustrie A . Cr.,

Dresden -A . - - Düsseldorf : Lindenberg G . m . b . H.
— Insterburg : Kaufm . Rudolf Habeit , Saalau . —
Jever : Gebr . Brandes , Inh . Kaufm . Theodor Brandes
in Tettens . — Lübeck : Kaufm . Heinrich Grevismiihl,
Inh . d . Fa . Stümers Buch - und Zeitsebriften -Ver-
trieb . — Schlochau : Putzmacherin Elisabeth Hintz.

Berlin -Charlottenburg : John Hart Brittain G . m.
b . H ., Berlin . — Dresden : Spar - und Kreditgemein-
sehaft e . G . m . b . H . — Forst/Lausitz : Tuchfabri¬
kantin Marie Hergeseli . — Kassel : Naehl . Kaufm.
Wilhelm Schulz . Kasseler Buehdruekexei und Stem¬
pelfabrik G . m . b . H . — Labes : Mühlenbes . Paul
Puchstein . — Neuwied : Kaufm . Leo Briel . — Vacha:
Fa . Ludwig Pilgrim -Schmidt , Inh . : Frau Mathilde
Schmidt . — Wernigerode : Frau Elise Weber.

Berlin -Charlottenburg : Nachl . Felizia von Schau-
roth geh . Lobe . — Elbing : Kaufm . Moritz Gerber.
— Erfurt : Nachl . Gabriele Kind , geh . Günther . —
Hannover : Kaufm . Johannes Häuser in Fa . Wilhelm
Brinkmeyer . — Solingen : Witwe Julius Farren-
kothen , Hulda geh . Herbertz in Fa . Julius Farren-kothen.

Reichsbankdiskotit 4 %

BREMEN
Bank-Aktien
D.-D. Bank 0
9. liebeis .-Bank
Dresdner Bank ' ■
Deestm. Bank 0
Old. Landesbank 0
Old. Spar - u. L. 0

Verkehrs-Aktien
Br. Schlepp , ö
Br. Straßen !). &
Deutsche Reichsb
Pb Vorz .-A. 7

Hapag 0
„Neptnn" Dt .D.G. 0
Nord! Lloyd 0
Onterw. Reed . 0

17 .12 . 15 . 12.
70 G 70 G

73 G
46 B

17 G
86

73 G
46 B

17 G
840

52 B 52 B

Industrie-Aktien
AIum.u.Mag.-Fab 10
Alias Werke u
Bremen-Beslgb.
Br. Veges . F.
Br.Allg.oasu .El . 8
Br. Chem. Hud . t
Br. Zigarren
»r. Pap u. w
Br. Rolandm.
Brem. Silberw.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.

.“ “ui.u.Mag.-
Alias WerkeDffiM.. n . ,

juÄug .uas u .E*
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren 0
Br. Pap u. w . 6
»r D„,— y

b
6

“■™ . wollk . 12
Dtsch.Linol .,Bin . 0
Hans, stublr . 0
Hotim. stärke 6
Julesplanerei u.

weberelBremen u"
Hordd. stelng . U
»Nordsee “ D. “ "
Haß u. H. /

' ■ Werkst.
Wendt' s Clg.

36 B
80Ü
800

133*/,5
40i/ 4 G
85 bz.
124 0
145 B

92»/,ti

9 bz.
92«/«

£00
810

133»/*S
40*/«O

86*i
125 b
145 B

S21/* B

68b
93

WertpnpierMurse der Brernier vom » 13 . flkszember Lombardsafz 5%

Vcrkehrsanieihen

mit Zinsberechnung
Delm. Linolfabrlk 07*/, 96»/, b
“I . Lin. W. Hansa ' 6*/, b «6% ,
p . Lin. W. Berlin *6*/,Cj 96*/, C
Nordd. Steingut 86*/, 96*/, D
ahne Zinsberechnung
Br. Tauwerklabrik 93U 980

Kolonialwerte
Neu Guinea Comp. —

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl . v.34
Dtsch .Reichsant .v .34
Dtsch . Reichsbahn-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl.

do . große
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . v . 1 . 11 . 26 m.
*/> Abi . SCh. kleine
Stücke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v . 1 . 11 . 26 m.
V, Abi . Sch . große
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Sdi . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26

Deutsche AM. Ausl .-
SCheine
Nr . 1— 90000 , ein-
schließt V. Ablös .-
Schuld

D. Wertb . kl . 135
do . gr . ( 35

Hamb .Anleihe m .Abl.
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6*/i
v . 1927 Serie I u . IU

v . 1927 Serie II
V. 1928 Serie IV
v , 1928 Serie V
v . 1928 Serie VI
Komm . v . 1926 6*/i

do . Serie II
do . Serie III

Steuergutscheine
fällig

17 .12 . 15 . 12.
86 86

60 60
60 6U

!01*/s 101

101 101

20% ‘ 20%

96
96
96
96
96
96
93i/,
83% 931/,
9c % 931/1

06
96
96
96
86
96
93i/i

17 . 12. 15 . 12.
Hamb . SOdamer. 21»/a 21V«
D. D.-G. Hansa 38 38
Nordd . Lloyd 28 28»/«
Woermann -Linie 18 18
Hamb . Hochbahn 79»/« 97V4

Industrie -Aktien
Alsen Cement 123 12S
Atlas -Werke — —
Bavaria 117 —
Billbrauerei 110 HOB
Breitenb . Cement 103*/. 102»/*
Bremen -Bes . Oell. 78 78
Guano -Werke 78*/, 78
Hamb . Elektr. 119 llSVi
Harb . Gummi 27»/« 271/-
Hemmoor 110 140
I. G. Farben 130»/* 131
Karstadt 25 24»/*
Ostwerke — 99
Reis und Handels 106 106
Schwärt . Honig 60 B 69
Stader Leder 110 110
Thörl 76 76
Wiemann läö ' /s 146

Kolonial - and
Anslandswerte

Neu Guinea Comp. —
Otavl 13 123/«
Salltrera l 1

17 . 12.
103 . 70

15 . 12.
103*/,

S 106*/. : 106‘/it 1935 • . * 106 .60 1066/8'
0 54 54 1936 . • • 106% 105*/,
5 47 46»/* b 1937 . . • lOcVfc 103»/,

1938 . . • 1C1% 101V«

HAMBURG
Nichtamtl . Kurse von 12 */* Uhr

Bank -Aktien 17.12. 15 Vi-
Comm . u . Privatbank 68%
Hypotbekenb . Hamb . 80
Vereinsbank 91
Westbolst . Bank lu
Verkehrs -Aktien
Bugsler -Reederel 10“
Dtsch .-Ostafrllca —
Flensburger D. Co. °
Hapag **

68
84
91

114

106

5
24%

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6% Hann . Prov . Anl . 17 . 14. 15. 12.
R. 15 93*/, b 04 0

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6% Oldbg . st . Rr . G.
PTbr . S 5

6% do . Gold -Komm.
S 3

96 0 96 G

931/, O 93i/ , 0

Landesbanken
6% Hann . Lds . Kr.

Ol. G-L 26

Ritterschaften
6% Brschw . ritt . Kr.

F.-G. PI . 29
6% Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Scbuldv.

96 b 96»

96G 961/,G

96 G 96% O

6% Calenb . ritt 17. 12 . 15 . 12
Gold 28 96% O 951/, G

6% Cell . ritt . Kr.
G. C. 95% O 96i/ <O

Stadtschalten
6% Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 95 8 05 B
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6% Brschw .H.Hyp .29 96% b 95% h
5% % do . Goldpland-

br . 26
do . Anteilscheine

94 b 93% b
8 . 90 b 8 .90 b

Industrie -Anleihen
6% Brauergild .Hann.
6% Conti Gummi 26
6% Hackethal 27
6% Lind .Brauerei 26
6% Mech . Weber . 26
6% Vorwohler Ze¬

ment 26

86*/, B
100 0
95 B
86 G

687 , b

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

Vh  Hann .Weizenanl.
47 , Brera .RoggenaM.
47 , Celler Roggen
47 , Hann . Landeskr.

Roggen
57 , GroBkraftw . H.

Kohle 23
do . aul RM. abgest.
Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementiabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdett . Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Woilwäschei . Döhren
Zucker BeuMgsen
Verkehrs -Aktien
Hildesh .Pein .Eisenb.

Uberlandwerk Hann.
Bank - Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim
Göttinger Roggen
Kaliw . Aschersleben

84G
45B

967 : G
100 G
U5B
96 G

57»/, b

04 G 94 G

86 G
66U

50

86 G
86 G

' 86 G

90i/ , G 90i/,G

18 .006
18G

18 G
18 G

39 b
132 0
7b G

84 b B
1:6% B
380 B
102G
140 G

105*/,&
86 B

105G
1410
1E0B
110G

150V-. b
100 B
139 B

-3‘/ , b

3t B
98 B

397, b
133 B

7G
84 b
87 G

3oUB
103 b
140 C,
104 h
85 G

106 r,
140G
160 8
107c

1507,6
10Ob

138*/. :-4B

34B
98B

86b G
45 B

05B
108

95 ß

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schntzgebietsan-
leihe und Rentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .-
Schelne No .1-90000

67 , Reichs -Anl . 27
5% 7o Young -Anl.
6"/« Dt . Wtb . 35 gr.
6 7 , Dt . Wtb . 35 -
67 . Pr . St .-Anl . 28
67 , Prß . Staats . R 2
67 * PrB . Staats . R 1
67 * Bayern v . 1927
67 * Brschwg . 1928
47 * Schutzgebiete
57 * D. Reichsp .33 Fl
67 . Reichsb .-Sch . R. l
67 . Pr . Ldrbk . 1— 2
67 . ,. 3— 4
67 . 5— 6
Stadtanleihen
67 * Bin . Goldsch . 26
67 * do . Verk . Anl . 28
67 * Frkft . Schätze
67 * Kölner Schätze

17 . 12.
103 . -

977a
98»/,

108i| ,
101 . —
102 . 75

871/s
108*/,
9 .60

lOOi/s

16 . 12.
103*/e
97
Wh
947*

lös»/,
101. 00
10-4.50

971/e
96‘/,
9 . 70

1007,
100. 80 100 .80

96‘/ , 967,
96i/,
96t/,

967,
96‘/,

917* 91‘/,

871/b -
Oeffentl . Kreditanstalten

67 . da
67 . do
67 . do
67 . do

77,7 . Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II
67 * Dt .Komm . Sch .31
6*/* Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6*/. Old Staatl . 25
Serie 1— 3
Serie 2
Serie 4
Serie 5

67 * do Komm . 1
67 * do Komm . 2
67 * do Komm . 3
57,7 * do . Liquid.
67 . Pr . Ldpibr . S. 4
67 . do . S. 11
67 . do S. 17— 18
67 . do S 21
67 . Pr . Ztrst . R. 23
67 . do . R. 24
67 . do . R. 25/27
67 . do . R. 28
67 . Ldschltl Zentr .-

Goldplilbr.
67 . Ostpr . ldschltl

Goldplbr.
67 . Schlesw Holst,

ldkeh . Goldplbr . 24
67 . West !. IdschltL

Goldplbr.

99

102

118
1001/8

96
96
90

96
96

1C0%

IW/s
118*/*
)00»/8

96
96i/j
96

95‘A

93i/i -
9t 8/«
96
95
96
96

mit
'W*-<o
!Ö

93»/*
943/«
96
96
96
96

lUO»/:
96
95
95

93»/« 93i/«

i»i»;« VI .20

92.70 92 .60

92»/« 92 . 20

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6% Braunschwelg . 17 . 12. 15 . 12.
Hann. v, 1929 95»/« _

6»/. Goth Grund-
kredit 4 , 5, 5a B4*/j 94,60

6Vo Hann . Boden-
kredit 13. 14 95 95

6»/. Meininger
Hypoth Bank R. 5 94*/, 95

6% Pr . Centralb . 28 94*/, 94»/,
6”/ . Pr . Hypoth 1-3 »4«/, 94»/,
6V« Pr . Pfandbr ..

Bank Em . 50 94' /, 94»/,
6»/. Rhein . Westfäl.

Bdkr . - , 6 . 10 , 12 021/, 94
5»/. Schl. H. Idsch.

A 30 92 .70 92 .60
8»/. Berl . Hyp. 15 94»/, 94' /,
8V* Berl. Hyp. K.

Obi. 6 93 93
5*/*»/. Pr. Centr . B.

Liquid. 94' /, 94
6% Pr . Pfdbrt.

Komm . 20 92*/, 92»/,
6V« Pr . Ctr . Bod,

G 24 94 94
6' /. do . Komm. 27 — _
6°/. do. do . 27/28 92*/, 92' /,
6% Pr . Ztrst . R. 19 95 95
6"/. Pr . Ztrst . R. 20 95 95
6V» Hann . Landesk.

S. 4 96 96
6% Hann . Landesk. 96 96

Kommnnal -Obligationen
6»?. Mein . Hyp .-Bank

Komm. 14 , 16 . 21 93 93
6"/. Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26/28 02*/, 92*/,
6% Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 92»/« 92
Relchsschuldbuchfordernngen

mit Zinsbechnung

Fällig Alte r' olenschä.
1. März üefd Brief üeld Briet

1935 HU»/, _ 99V» _
1936 100*/, 101»/* _
1937 99»/« loo »/, — _
193b 99»/* 99»|, _
1939 98»// 19»/* — _
1940 97V* (b*/> — _
1941 0V% 98*/, 97»/, 98*/«1942 97>/. 98 97»/s fl'7/.
1943 97% 98 _
1944 97 97’/» 97»/8 97»/,1945 97 W’(, _
1946 97 Ob _ _
1947 97 98 97 97%1948 »7 '7% 97»/b 98

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 66»/« 67»/«
1946/48 •- • 1 t Ö6*J. 67*/,

Industrie -Obligationen
17. 12 . 15 . 12.

69/« Dt . Mnolwerke — 96»/8
6% Klöcknerwerke 943/« 948/«
6% Thür . Elek . Lief . 95»/« 95»/*
6V« Verein . Stahl 90 .90 90 .60
6V« Zuckerkredit 908'» Oö«/*

Ansl . Staatsanleihen
4V**/* Oest . St . 14
4V*V* Ung . St . 13
4*/**/* Ung . St . 14
4V» Mexik . abg.
5V» Mexlk . abg.

Stencrgutscheine
fällig
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 .
Steuersch . V

Aktien

35»/a 6 . 10
- b»/a
6*/8 —

— 11 .20

K.

Verkehrswesen
A. G. t.  Verk.
Allg .Lokalb .u .Ki
Dt . Reichsbahn

7V» V.A
Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .Südam .DO
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Allg . D.Cr .-Anst.
Bank t . Brauind.
Bayr .Hyp . u .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank

omm . « prW.
Dt. Asiat . Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L
Reichsbaqk

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem
A. K. ü.
Allg . Elektr .-O
Alsen P.-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

17 .12.
1038/«

106»/*r
10&S/8
103%

102% r
104»/,

17 . 12.
74»/,

1091/,

116*/,
23
79»/,

97>/.
85>/,
26»/«

54>/«
102>/,
78*/.

100
»3
70
6t ‘/,186
6ö7/,
731/,
83

i44»/,

J54

4//a26
124V»

15 . 12.
103»/«

106,40
lOßi/s
1038/8
10\\

104 .20

15. 12.
74«/«

Ul »/*

116V*
Sitf/s
iO
22
981/«
84»/«
2i »/*

64»/*
101»/*
78

100
92»/»
70
68»/«

56»/*
731/«
821/<

144

154

49»/:
26

128
67J/<

64 —

Baicke M. 45 44
Banning M. — _
Bayr . Motor. 1233/4 _
Bemberg J . p . - 118»/* 111
Berger Tiefb. 110 110*/«
Bergm . Elekt. _ _
Berl .-Gub . Hut 127»/« 125
Berl . Karlsr. — 1141/4
Beri . Masch. 104»/« 105

! .10 1 82»/, 82
Braunk . Brl. 170»/« 168»/«
Brem .-Besigh. 80 80
Br .AIlg .Gas -u .El. — —
Bremer Vulkan —
Bremer Wollk. — 137
Buder . Eisen 84Vs b43/8
Capito & Klein —
Charl . Wasser 97 973/«
Co. Hispano 187»/« 195
.onti Gummi 1326/9 1323/«

■taiml .-Beoa 473/4 47V,
ot Atl . Tel. 116»/* 116»/«
Dt Asphalt */. 7V»
Dt . Baumw. 82 82
Dt . Conti Gas 117 117
Dtsch . b 99»/, 99»/«
Dt . Kabelwerke 91»/, 90»/«
Dt . LinoleumBln. 61»/« 62»/e

Soiegelgi. 83 88
Dt. Stein - ’**-» — 112
Dt . Tafelglas — 135
Dt . Ton u . Stein 83 —
Dvnam . Nobel
Eint ; . Kohle
Eleki . Llef .-G.
El . Licht u . Kr.
Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & Quill.
Geisenk . Bw.
Germ . Porti.
G. t . elek . Unt.
Gebr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann u . G
Hacketbal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffm . Jtärke
Holzmann Ph.
Hote !betriebs -G

Ilse Bergb * -
Jeser . Asphalt
Junghans
Kahia Porz.
Kali AscherM.
Klörknerwerse
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

70
168/4
98

109»/«
67»/s

13U»/«
112
73s/9
58»/,
88

105»/«
79»/,
8ß8/g
66»/«
78»/«

119»/.
71
28»/,

139»/«

105
75»}*
068/«

116»/,
248/j
64
20

108
70%

86*/,

70
1704/,
»7%

117

1314/8
112»/,
74»/,
50s/a
86»/,

107»/,
79' /,
36
61'/,
86%
78*/,

119»/,
71%

L'O1/,
76*/,

1( 9
76*/,
58

148

64%
20'/,

108*/,
71‘/>
70
81%

Lahmeyet Co.
Laurähütte
Lind . Eismasch.
Lindström
Mannesm . R.
Mansl . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metaliges.
Meyer -KIim.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mii & Genest
Montecatinl
Mülh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kralt
Orenst . & Kopp
Phön . Bergh.
Phön . Braunk.
Plntsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rhelnl . Kraft
Rh . Braunk.
Rh. Chamotie
Rh Elektriz.

nei.israhl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch.
Sarotti Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L. B.)
Schl . Porti . Zem
Schub , n . Salz.
Schuckert &Co.EI.
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Slem . & Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl ’s Oelt.

106*/,
18

72»/,
80
55*/,
97*/,

150*/,

61*/,
66
96
42

Thüringer Gas —
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst. —
Ver . Stahlw. 39»/,
Vogel Dr.& Kabel 103
Wanderer W. 123
Wasserw . Gels. 30»/*
Westeregeln 108
Zellst . Waldh.

Kolonlaiwerte
45»/*

Dtsch .-Ostalrika —
Neuguinea 116
Otavl -Mlnen 12».,
SchantungHd .AO. 51%

107‘/4
18
99»/,

72»/,
80
55»/«

151
83*/,
62

115%
66>/,

102 —

44%

85
46' /,

72
ll ' /s

100'/,
208

lÖÖ
844/a

100»/,
88%
0t'/«
434/,
92' /,

142' /,
85
78*/,

1251/,
1084/,
141»/,
SO»/,
98*/,
75' /,

136*/«
93

44
ISO
85 ' /«
4t »/«

11*k
43

100*/,
206 ' /,

99%
85

100*/«
89
öl 1/,
43*/,
03*/,

142
86
79

125*/,
107
141»/«
92*J,
oc1/,
75*/,

136
92

39*/,
102»/«
123
123«/,
108*/«

- 92'/,
13
54
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Schiffahrt und Schiffbau

Tarifwesen
Kanarische Inselfahrt ausgehend. Die ausge¬

henden Fracht-Raten und Bedingungen für
Verladungen nach  den Kanarischen Inseln von
Hamburg, Bremen,  Amsterdam und Rotter¬
dam werden ab. 1. Januar 1935 geändert. Auf
die neuen Tarifraten wird ein sofortiger
Rabatt  von 20% an die Verlader vergütet,
die das Kontraktformular zeichnen.

Leichter Rückgang des Frachtenindex im No¬
vember. Gegenüber dem Oktober hat sich nach
den Errechnungen der Schiffahrtskammer des
Vereinigten Königreiches der Einheitsindex der
Frachtsätze um 0,20% gesenkt, liegt jedoch
noch um 3,87% höher als im Vorjahre.-

Rumänisch-japanisches Schiffahrtsabkommen.
Die Telegraphenagentur Schimbun-Rengo in To¬
kio gibt bekannt, daß in Bukarest ein rumä¬
nisch-japanisches Schiffahrtsabkommen unter¬
zeichnet worden sei, das nach der Bestätigung
durch die beiden Regierungen Anfang nächsten
Jahres in Kraft treten werde.

Die norwegische Mittelmeerlinie
(Den-Norske Middelhavslinje), eine Zweiglinie
der. Spanskelinjen, eröffnet ab Ende Dezember
mit dem Motorschiff„Banaderos“ die unmittel¬
bare Verbindung Haifa—Norwegen für den
Frachtverkehr, insbesondere für den Apfel¬
sinen- und sonstigen Südfruchttransport.

Binnenschiffahrt
Betriebgemeinschaftin der Donau-Fahrt . Die

seit sieben■Jahren bestehende Betriebsgemein¬
schaft zwischen dem Bayerischen Lloyd Schiff¬
fahrts-Aktiengesellschaft, ' Regensburg, der
Ersten Donau-Dampfschiffahrts- Gesellschaft,
Wien, der Kgl. Ungarischen Fluß- & See-
schiffahrts-AG., Budapest, und der Süddeutschen
Donaü-Dampfschiffahrts-Gesellschaft, Wien, die
von.der' drittgenannten Gesellschaft gekündigt
worden war, wurde endgültig für die Dauer
des. “Sch-iffahrtsjahres 1935 verlängert. Ueber
eine weitere Verlängerung des Vertrages wird
im’Lauf des nächsten'Jahres verhandelt werden.

Abschluß für Schwergetreide von St . John/Halifax
nach England für 17./24. Dezember zu sh 1/6 per Qr.
zu erwähnen Versuchsnachfragen sind im Markt
für Schrotteisen von den Atlantischen Häfen der Ver¬
einigten Staaten . Ein 6000-Tonner für Januar wurde
für Kohlen von Hampton Roads nach Montevideo
zu sh 9/— geschlossen . Vom Nordpazifik nach dem
Fernen Osten ist noch Schiffsraum auf „Lumpsum “-
Basis unterzubringen . —

Fiir australisches  Getreide sind noch ein
paar Versuchsnachfragen im Umlauf , doch scheinen
die Ablader ihren dringendsten Bedarf gedeckt zu
haben . Im übrigen war das Geschäft in den beim¬
kehrenden Fahrten des Ostens  auf ein Minimum
zurückgegangen als Folge der ruhigen Haltung der
Warenmärkte für ölhaltige Produkte . Andererseits
bestand weiter Nachfrage nach Kohlendampfern von
Kalkutta,  wofür Rs . 3 Annas 6‘ für Januar/Fe¬
bruar und Rs 31/* fiir 15. Januar Cancelling nach
Rangoon bezahlt wurden . —

Die Befrachter am Schwarzen Meer  zeigten
etwas mehr Interesse für Getreidedampfer für den
Kontinent und schlossen einen 6000-Tonner ' für Ende
Dezember nach Antwerpen 'Hamburg zu sh 9/9 mit Op¬
tionen . In den übrigen Mittelmeerfahrten ist Ton¬
nage nur schwer unterzubringen . Die Raten neigen
sich infolgedessen gegen die Reeder . —

Abschlüsse:
Santa F6 — Antwerpen , D „Zonnewijk “, 6500 t,

10 Pzt . (60 Fuß ), sh 17/3, Schwergetreide , Rotterdam
sh 17/6. Amsterdam sh 17/9, 8. bis 24. Januar . — Bahia
Bianca — bestimmte engl . Häfen einschl . Manchester,
D „Tre-e - 7600 t, 10 Pzt ., sh 15/3, Schwer¬
getreide , 27. Dez./7. Jan . — St. John/Halifax — Lon-
don/KuIl/Cardif f/Barry/i Brkenhead , D „Trelawny “,
35 000 Qrs., 10 Pzt ., sh 1/6 per Qr„ Schwergetreide,
17. bis 24. Dezember . — Schwarzmeer — Antwerpen/
Hamburg , D „Naxos“, 6000t, 10 Pzt ., sh 9/9, Getreide¬
basis , Option Dänemark sh 1/6 per t extra , Königs¬
berg sh 1/— extra , 20/29. Dezember.

Norddeichradio
hat am 18. und 19. Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch mit allen deutschen Schiffen und

folgenden fremden Schiffen : Accra . Almanzora , Al-
meda Star , Andalucia Star , Apapa , Aquitania , Ar-
lanza , Asturias . Augustus , Ausoniä , Britannic , Car-
narvon Castle , Carthage . Cathay , Chitral , City of
Newport News, Comorin , Conte Biancamano , Cuba,
Dempo, Duchess of Atholl , Duchess of Richmond,
Duilio , Edinburgh Castle , Empress of Britäin . Gange,
Guilio Cesare , Ile de France , Johann de Witt , Jo¬
hann van Oldenbauievelt , Kaisar i Hind , Kenilworth
Castle , Laconia . Majestic , Maloja . Manhattan , Man¬
tua , Marnix van Staldegonde , Naldera , Narkunda,
Neptunia , Olympic , Orarria, Orania , Orazio . Or-
monde, Oronsay , Orontes , President Harding , Ranchi,
Ranpura , Rawalpindi , Rotterdam , . Rex , Saturnia,
Strathäird , Strathnaver , Virgilio , Vulcania , Warwick
Castle , Washington , Winchester Castle , Windsor
Castle , Zeelandia.

B. Telephonisch : Bremen . Europa , Cap Arcona,
Deutschland , Newyork . "

Schiffsbewegungen
Seeamt Emden

Strandung des Fischkutters „Hoffnung“
Da§ Emder Seeamt beschäftigte sich mit der am

28. August d. J , erfolgten Strandung des Fischkutters
„Hoffnung “ von Norddeich . Es verkündete folgenden
Spru  c h:

Am 28. August 1934 ist die Schaluppe „Hoffnung“
aus Norddeich auf der Fahrt von dem Fangplatz
(alte Ems) nach Norddeich auf dem Greetsieler
Nacken aufgelaufen , leck geschlagen . und verloren-
gegangen . Der Unfall ist auf die infolge Motor¬
schadens verringerte Manövrierfähigkeit des Schif¬
fes , das stürmische Wetter und nicht genügend vor¬
sichtige Navigierung der Schiffsbesatzung zurückzu¬
führen . — Es ist zu beanstanden , daß das . Schiff
nicht den Vorschriften der Schiffsbesatzungsordnung
entsprechend bemannt war.

Die Rettung der Besatzung durch den Fischer de
Beer aus Greetsiel verdient besondere Anerkennung.

Sinken des Zollbootes „Luclis“
Ueber den folgenschweren Unfall im Emder Bin¬

nenhafen , bei dem das Zollboot „Luchs “ sank , ver¬
kündete das Emder Seeamt folgenden Spruch:

Am 19. Januar 1934 hat zwischen dem Zollboot
„Luchs “ und dem Schleppdampfer „Stadt Dort¬
mund 18“ ein Zusammenstoß im Emder Binnenhafen
stattgefunden . Der Zusammenstoß ist darauf zu¬
rückzuführen , daß der Führer des Schleppers „Stadt
Dortmund 18“ auf Grund des zuerst gesichteten
grünen Lichtes irrtümlich annahm , daß „Luchs“
die linke -Fahrwasserseite halten wollte . Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
{Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die La - Plata*  Verschiffer zeigten gutes Inter¬
esse, ' und . es machte ihnen keinerlei Schwierigkeiten,
ihren Bedarf ' ztrdebken ;* Ein 65.00-Tonner/für Januar
wurde von Santa Fd nach Antwerpen zu sh 17/3
geschlossen , und ein handiges Schiff für 1./20. Fe¬
bruar von San Lorenzo nach England zu sh 17/—.
Zu sh 14/9 nahm man Tonnage nach England für
Anfang Januar Cancelling von Montevideo und zu
sh 15/3 von Bahia Bianca . Weitere Nachfragen sind
im Markt nach den Vereinigten Staaten . — Von
Nordamerika  ist als besonders interessant der

Norddeutscher Lloyd , Bremen , Aachen 14. ab Cal-
lao nach Paita . Abana 14. ab Puntarenas (C. R.)
nach Mazatlan . Agira 15. ab Vlissingen nach Ran-
ders . Akka 14. ab Alexandrette nach Mersin . Amsel
16. an Bremen . Angora 15. an Hamburg . Aquila 14.
an Triest . Arta 14. an Ayancik . Arucas 15. ab Ham¬
burg nach Antwerpen . Askania 15. ab Hamburg nach
Antwerpen . Bremen 16. ab Newyork . Cavalla 15.
an Hamburg . Coblenz 16. an Bremen . Crefeld 16. ab
Tsingtau nach Dairen . Este 16. an Hamburg . Europa
17,. Bishop Rock pass . Franken 16. an Rotterdam.
Goslar 15. an Rotterdam . Ilmar 16. an Bremen . Lahn
16. an Genua . Minden 15. ab Galveston nach Norfolk.
Oder 15. ab Belawan nach Colombo. Roland 16. an
Hamburg . Saale 15. an London. Saarbrücken 17. ab
Hongkong nach Shanghai . Ulm 1 15. an Brake . Wido
15. an Hamburg.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 17. Dezember:
Seeleichter 94 (Hülsebusch ) von Hamburg , Hafen

I , Sch. 7, Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleichter 165 (Glahr ) von Hamburg , Neuer HafeD,
Stückgüter.
Abgegangen am 17. Dezember:

Seeleichter 167 (Rüge ) nach Hamburg , Koks . See¬
leichter 166 (Knete ) nach Hamburg , Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Freienfels 16. von Navlakhi . Goldenfels 16.
von Port Said . Lauterfels 14. von Porebunder nach
Kalkutta . Ockenfels 17. in Hamburg . Rauenfels 16.
in Bremen . Rheinfels 16. Gibraltar pass . Stahleck
16. von Bilbao nach Santander . Sturmfels 16. in Ran¬
goon. •Trautenfels 1Z. von Port Said . Uhenfels 17.
in Kalkutta . Wachtfels 16. in Genua . Weißenfels 16.
Gibraltar p$ss. Werdenfels 15. von. Ca.rdiff.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft . „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Andromeda 17. in Rotterd -äm. •••Ariadne 16. Holtenad
pass , nach Rotterdam . Asfarte 16. in Bremen . Bacchus
17. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Castor 17. in
Bremen . Egeria 16. in Bremen . Electra 16. Bruns¬
büttel pass , nach Malmö. Elin 16. in Stettin . MS
Euler 15. in Antwerpen . Feronia 15. von Gothenburg
nach Bremen . Flora 15. in Rotterdam . Fortuna 15.
von Königsberg nach Bremen . Hermes 16. von Ma¬
laga nach Alicante . Hero 16. Ouessant pass , nach

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen, 17. Dezember . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.67 (14.68).
Bremen Dez. Jan. März Mal Juli | Aug.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut. Schl. .

- !- /-

13 90/87
13.86/84
13.86/84
13,86/82
13.87/83

U.lO/Oö
14.05/02
14.06/03
14,06/01
14.07/02

14.19/14
14/15.13
11/16.15
14.16/11
14/16.V-

14.31/28—
14.26/24—.—/—
H.28/25—
!4. 8̂/v6
14.27/25)

ll'MOWOSJItiS13.bl/— 13.84/- 14.05/- 15 00/- 14 27,'- |
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.84, 13.85, Juli 14.26.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.84, Mai 14.15.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.15.
Nachmittags bezahlt : März 14.06, Mai 14.15, Juli

14.27, 14.26.
Hamburg , 17. Dezember_ _ _
Lokopreise per 1b) 1endenz stetig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.66 cts.
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.85
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.80
Loko : 12.70 (Vor. Notre. 12. 0̂ cents)
New York Dez. 1 lan. März Mai Jili Okt.

Vor. ochluB
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.53/54 12.52/58
- .—/- 12-49/50
—.—/—112.50/—
12 46/- I12.43/-

12.60/—
12.63/—
12.607—
12,52/63

12.58/60
12.57/-
12153/—

12.59/61 12.43/-
12.69/- 12.43/41

12.43/-
12 51/52 12.33/34

New Orleans . . heutige Not 12.74 | vorige Not 12.77
Zufuhren ln Atlantik - und GolfhSfen 20000f 13000

Der Markt auf Lieferung in Newyork
ßchloßkaun ^ 5tetig6 bis 10 Punkte niedriger.

Ruhig
Newyork , 17. Dezember. Der Baumwollmarkt verlief

ruhig . Das Geschäft war wenig belebt . Im Verlauf
überwog eine schwächere Stimmung , da die Platz¬
firmen und das Ausland weitere Abgaben tätigten.
Ferner erfolgten mäßige Sicherungskäufe , die haupt¬
sächlich vom Handel aufgenommen wurden . Im
allgemeinen herrschte aber nur geringe Unterneh¬
mungslust , da man erst die neue Zuteilung gemäß
der Bankhead -Bill abwarten will . Am Schluß des
Verkehrs waren einige japanische Verkäufe zu be¬
merken.

(Wolle
Wollversteigerung ln Güstrow

Das Angebot in Güstrow (Neubrandenburg ) am
14. Dezember umfaßte ungefähr 8500 Zentner , vor¬
wiegend mecklenburgische Merinowollen . Die Aus¬
wahl war gut , und es wurde alles zu den bekannten
Festpreisen verkauft.

Die nächsten Versteigerungen  finden
am 11. Januar in Halle , 18. Januar in Berlin , 8. Fe¬
bruar in Hannover und 22. Februar in Halle statt.
Kammzug : Antwerpen, 17. Dezembei
Es kosteten am Termin - Es kosteten am Termin*
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

neui. vor
v-. hi.

markt pro lb, pez
Lieferung auf:heut. vor.

Pence
Dezember 23.CH) 23.00 Dezember 23b/, 23»/,
Januar . . v3.CC) 22.50 Januar . 23i/, 23>/.
Februar . 23.Oü 23.00 Febraar . 23•/. 23»/,
März . . . 23.75 23.75 März . . . 23*/. 23»/.
April . . . 24.00 24.00 April . . . 2a»/. 237|8
Mai . . . . 24 U0 24.25 Mai . . . . 23»/. 23’/,
Juni , . . • 24.25 V4.25 Juni . . . . 23»/, 2
Juli . . . . 24.25 24.25 Juli . . . . 23»/» 23»/,
Umsatz: 245000 Ibs Umsatz: 116000 Ibs
T e n d e 0 e : beha uptet Tendenz ! ruhig

Bradford , 17. Dezember. Die Notierungen für Ge¬
webe  lagen fest , doch herrschte bei den Ver-
bauchem nur wenig neue Unternehmungslust . Dem¬
entsprechend blieb das Geschäft ruhig . Für Garne
bestand freundliche Neigung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 17. Dezember. Die Umsatztätigkeit war

wieiier recht unbedeutend . Unsere Mühlen zeigen
nur Kauflust für Mitteldeutschen Weizen, doch rei¬
chen die vorliegenden Gebote nicht aus , um zum
Abschluß zu führen . Roggen wurde zum Festpreise
tereinzelt umgesetzt . Hafer und Futtergerste ohne
Angebot.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer Basis 76/
77 kg 206.50 , Saale/Magdeburg Basis 76/77 kg 208.50
(plus Zuschläge ), Lauenburger . Mecklenburger und
Ostholsteiner 76/77 kg . 206.50: ausländischer : Mani¬
toba I hard 94—95, Manitoba I 92r—93. — R o g g e n :
inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 166.50, Hol¬
steiner und Mecklenburger 166.50. — Gerste,  in¬
ländische : Malzgerste 210—224. Sommer - und Winter-
(Industrie -) Gerste 197—200. Tendenz ' für Oelkuchen
und Kuchenmehle : still.

Ausfnbrschelne
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr Liefe¬

rung Dezember 153 RM. G.
Berlin , 17. Dezember. Zu Beginn der letzten Woche

vor den Weihnacbtsfeiertagen kam der Handel am
Getreidegroßmarkt nur langsam  in Gang , da
man ein verspätetes Ankommen der verladenen Ware
vermeiden will . Das Angebot in Weizen und Roggen
war für die Nachfrage der Mühlen ausreichend . Die
Rücklieferung von Kleie sowie die erhöhte Aus¬
gleichsabgabe von 6 RM. wurde nur in Einzelfällen
zugestanden . Anregungen vom Mehlmarkt lagen
gleichfalls nicht vor , die Abrufe aus alten Kon¬
trakten sind nicht immer befriedigend . Hafer wird
von der ersten Hand nur zum Verkauf gestellt , wenn
gleichzeitig Braugersten abgenommen bzw. Kraft¬
futtermittel geliefert werden . Die Verbraucher
können daher zumeist nur durch Zuteilungen ihren
Bedarf erhalten . Feine Braugersten finden Beach¬
tung zur Januarlieferung , Forderungen nnd Gebote
sind aber weiter schwer in Einklang zu bringen.
Industriegersten lagen stetig . Roggenausfuhrscheine
waren gesucht . '
Newvork , 17. 12.
Weizen, Rt. l07?/g
Hartw. llö’/s

Mals, loci 103»/«
W'mehl. n. 6.76
höchste 7 05

Getrf. Engl. 1/10-2/3
Kontin. 5—10

Chicago , 17. 12.
Gerste 6®—124
Weizen willig
Dezember y&Jt
Mai . . . .99̂ 8 99
lull . . . ,93*|8- 9ö

Mais
Dezember
Mai . . .
fuii . :
Hafer
Dezember

willig
90V*
87Vs
84V*

willig
54i/,

Mai . . . . 52Va
lull . . . . 478/4
Roggen willig
Dezember 7f7/»
Mai . . . . 76V*
Juli . . . . 76V*

Tabak
Tabakernte 1933 und Tabakanbau 1934. Wie das

Statistische Reichsamt mitteilt , stellte sich der Er¬
trag der Tabakertite im Deutschen Reich 1933 auf
294 000 dz., 1932 auf 282 000 dz. Der durchschnittliche
Verkaufspreis für 1 dz. dachreifen Tabak erreichte
wie im Vorjahr und 116 RM., so daß der Gesamt¬
wert des dachreifen Tabaks aus der Ernte 1933 sich
auf 34,1 MiJl. RM. (1932 32,7 Mül . RM.) berechnet.

Die inländische Ernte deckt etwas mehr als ein
Fünftel  des deutschen Tabakbedarfs.

Im Jahre 1934 haben im deutschen Zollgebiet 65 070
Pflanzer zu gewerblichen Zwecken angebaut . Die
Zahl der Pflanzer , die von 1932 auf 1933 um 13,8
zugenommen hatte , hat sich damit 1934 weiter um 2,6
erhöht . Der Flächeninhalt der gewerblich mit Tabak
bepflanzten Grundstücke hat sich ebenfalls wieder
vergrößert und zwar um 2,4 im Jahre 1934 auf 12 264
Hektar . Im Jahre 1933 hatte die Zunahme 10,7
betragen.

Viehmärkte
Vechta , 17. Dezember . Schweinemarkt . Auf¬

trieb : 1237 Schweine . Es kosteten Ferkel bis 6
Wochen alt 6—8 RM., 6 bis 8 Wochen 8—10, 8 bis 10
Wochen 10—12, Läuferschweine 30—32 Rpf . das Pfd.
Marktverlauf : mittelmäßig , Ueberstand.

Dortmund , 17. Dezember . Auftrieb : 1130
Rinder , darunter 48 Ochsen, 149 Bullen , 869 Kühe , 61
Färsen , 3 Fresser , ferner 2 Ziegen, 957 Kälber , 36
Schafe , 3474 Schweine . Preise:  Ochsen 36, 34—35,
31—83, 28—30, 23—27; Bullen 33—35, 29—32, 27—28, 23
bis 26; Kühe 34—36, 29—33, 24—28, 15—23; Färsen 34
bis 36, 30—33, 26—29, 22—25; Kälber 54—56, 46—53, 35
bis 45, 25—34; Beste Schafe 38, 30—33, 20—25; Schweine
47—52, 47—51, 43—48, 41—47. Handel : Großvieh und
Schweine Tege; Kälber flott ; Schafe mittel.

Nächster Markt am 27. Dezember.
Essen , 17. Dezember. Auftrieb:  928 Rinder,

darunter 103 Ochsen. 198 Bullen , 601 Kühe , 9 Färsen,
17 Fresser , ferner 1190 Kälber , 35 Schafe , 5007
Schweine . Preise:  Ochsen 40—41, 34—38, 28—32;
Bullen 35—36, 30—33, 27—29, 22—26; Kühe 36—38, 33
bis 35, 29—32, 17—27; Kälber 66—70, 53—55, 45—50, 35
bis 43, 24—32; Schweine 50—53, 50—53, 48—52, 46—48,
42—46. Handel : Großvieh mittel , sonst rege.

Köln , 17. Dezember . Auftrieb:  1360 Rinder,
darunter 371 Ochsen, 154 Bullen , 670 Kühe , 133 Fär¬
sen , 32 Fresser , ferner 1760 Kälber , 161 Schafe , 6100
Schweine . Verlauf:  Rinder , Kälber und Schweine
lebhaft : Lämmer , Hammel und Schafe ruhig.
Preise:  Ochsen 40, 33—38, 28—32, 24—27; Bullen
37, 31—35, 27—30; Kühe 38, 30—35, 23—29, 15—21;
Färsen 39, 33—36, 26—31; Kälber a) 50—54, 43—48, 35
bis 42, 24—33; Lämmer und Hammel 37—38, 30—36;
Schweine 53, 48—52, 50—53, 48—53, 45—50, 40—46.

Nächster Hauptmarkt am 37. Dezember,

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschied * gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Mm., Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std . 5 Min„

Farge 1 Std . 45 Min.
Datura Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
18. Dez. 1.2a 13.54 0.55 18.24 ll .l: 23.49
19. Dez. 2.42 14.58 2.12 14.28 12.09
20. Dez. 3.33 15.53 3.03 15.23 0.44 13.04
21. Dez. 4.18 16.37 3.48 16.07 1.29 13.48
22. Dez. 4.57 17.18 4.27 16.48 2.08 14.29
23. Dez. 5.34 17.58 5.04 17.28 2.45 15.09
24. Dez. 6.06 18.32 5.36 18.02 3.17 15.43

Datum
11. Dez,
12. Dez.
13. Dez.
14. Dez.
15. Dez.

Binnenschl/fabrl
sserstand der Weser gegen 7 Uhr
Münden hafen Hameln Minden
Hann .-
1.34

Carls-
2.20 1.53 2.08

1.34 2.18 1.54 2.03
1.31 2.12 1.49 1.97
1.29 2.12 1.44 1.96
1.29 2.12 1.44 1.91

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit:
Lloyddampfer „E s t e“ meldet , daß er am 16. De¬

zember 1934, um 13.20 Uhr , auf ungefähr 55 Grad 55
Min. Nord , 8 Grad 0 Min. Ost, treibenden , abge¬
brochenen Mast  gesichtet hat . Nachfor¬
schungen werden angestellt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. Dezember:
Sofia dtsch . von Levante , Böning & Co., Hafen

II , Sch. 13, Stückgut . Hilda estl . von Methil , Fisser
& v. Doornum , Paul Klembt , Kohlen . Otto Cords
dtsch . von Königsberg , Rab . & Stadtl ., Getreide-
Anlage , Getreide . Strauß dtsch . von Kotka , Rab . &
Stadtl ., Hafen II , Sch. 13, Stüekgut . Orlanda dtsch.
von Antwerpen , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch . 6,
Stückgut . Castor dtsch . von Kopenhagen , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Schwan dtsch . von
London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stück¬
gut . Kong Alf norw . von Oslo, Herrn . Dauelsberg
& Co., J . H. Bachmann , Fette . Hoogland holl , von
Blyth , Schiffahrt & Kohlen , Paul Klembt , Kohlen.
Staßfurt dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Sch . 13. Längssee dtsch . von Methil,
Fisser & v. Doornum , Paul Klembt , Kohlen . Egeria
dtsch . von Riga , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 6,
Stückgut . Saturn dtsch . von Lissabon , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 6, Stückgut . Astarte dtsch . von Am¬
sterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch . 3,
Stückgut . Hansa engl , von Southampton , Carl
Scholle , Hafen I , Sch . 7, Stückgut . Helmond engl,
von Sunderland , Carl Scholle , Gebr . Röchling,
Kohlen . Idarwald dtsch . von Hamburg , Nordd . Lloyd,
Hafen II , Sch . 14. Amsel dtsch . von Hamburg , Bö¬
ning & Co ., Hafen II , Sch. 18. Rauenfels dtsch . von
Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12. Oak-
man amerik . von Hamburg , Dasco, Hafen II , Sch.
17. Coblenz dtsch . von Ostasien über Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Sch. 15, Stückgut . Ilmar dtsch.
von Bremerhaven . Habal , Hafen II , Sch . 15. San

Hamburg . Irene 15. in Drontheim . Latona 15. von
Rotterdam nach Hamburg -Altona . Leander 17. Hol¬
tenau pass , nach Brake . Luna 15. von Danzig nach
Bremen . Minos 17. Holtenau pass , nach Bremen.
Niobe 15. von Rotterdam nach Kiel . Nixe 17. Holtenau
pass . nach Bremen . H. A. Nolze 16. in Königsberg.
MS Olbers 17. Ouessant pass , nach Bremen . Pax 15.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Priamus 15. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Pylades 15. von Stavanger
nach Bremen . Saturn 16. in Bremen . Themis 16. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Triton 15. in Pasajes.
Uranus 15. von Hamburg nach Riga . Victoria 15. von
Lübeck nach Stockholm . Hans Carl 16. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Oskar Friedrich 17. in Rot¬
terdam.

(Nachmittagsmeldung)
Bellona 17. in Stavanger . Helius 17. von Lissabon
nach Antwerpen . Hestia 16. in Lissabon . Pallas 17.
von Köln nach Rotterdam . Phaedra 17. in Rotter¬
dam. Pluto 15. von Antwerpen nach Barcelona.
Venus 17. von Bremen nach Kopenhagen . Vulcan 17.
Brunsbüttel pass nach Stettin.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg Adler
17. an London . Albatroß 16. an Bremen . Alk 17. an
Reval . Bussard 16. Brunsbüttel pass , nach Reval.
Condor 16. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
Drossel 17. Holtenau pass , nach Bremen . ElsteT 16.
an London . Falke 17. an Le Havre . Fink 15, von
Kotka nach Bremen . Forelle 16. an Rotterdam . Greif
17. an Hambnrg . Hecht 16. an Riga . Ibis 17. von
Blyth nach Bremen . Lumme 17. an Helsingfors.
Meise 17. von Boston nach Hamburg . Optima 16.
Brunsbüttel pass , nach Helsingfors . Orla 16. Bruns¬
büttel pass , nach Dalbrück . Orlanda 17. an Bremen.
Ostara 16. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Phoe¬
nix 17. an Hüll . Rabe 15. von Antwerpen nach Libau.
Schwan 17. an Bremen . Specht 16. an Antwerpen.
Strauß 17. an Bremen . Taube 17. an Antwerpen . Vi-
surgis 16. an Riga . Zander 17. an Middlesbrough . .

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft Bremen.
Gonzenheim 17. ab Hamburg . Bockenheim J.7». ,iu
Skutskär . Griesheim 16. ln Baltimore . Heddernheim
15. ab Antwerpen . Kelkheim 15. 48 Grad Nord 21 Grad
West gemeldet . Eschersheim 15. in Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Scheer 15. an Le
Havre . Preußen 15. ab Barcelona/Le Havre . — Ost¬
küste Nordamerika und Golfhäfen : Hamburg 17. an
Hamburg . Frankenwald 15. ab Philadelphia . Idar-

Chicago , 17. Dezember. Schweine.
leichte ndr. 4.50 {schwere nd. 6.15 {Zufuhren 31000
höchste ß 15 höchst. 6.25 |i. West. 92000

Eier
Berlin , 17. Dezember . Inlandseier:  Gruppe I

(vollfrisch ), Sonderklasse , 65 g und darüber , 12,
Größe A II1/*, B 11, C 10Vif D 91/*, Gruppe II (frisch)
S. UV«, A 11, B IO1/*. O 9V«, D 9, 10a 9. Auslands-
e i e r : Holländer , Dänen , Schweden und Belgier , S.
ll */<, A IIV4, B IO1/*, C 9*/4, Norweger , Finnen und
Estländr , S. 11V*. A 11, B IOV4, C 9*/*, Bulgarien B
lOVi, C 9*/*, Ungarn A 11, B 10V<, C 9*/<, Jugoslawien
A 10*/4, B IOV4, C 9V*. Kühlhauseier:  Inlands¬
eier und Auslandseier , S. 9*/*, A 9Vi, B 9, C 8»/i, D
Vit.  Tendenz : ruhig.

Preisfestsetzungen in Reichspfennip je Stück für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , einscH . Kennzeichnung , Verpackung und
Banderolierung.

Seefische
Bremen , 17. Dezember . Heringe . (Fangmeldungen

der DHG.) Angekommen am 15. Dezember : in
Emden : ML Ursula 663 Kantjes , ML Viktoria 534,
ML Heinr . Brons 1058, DL Altair 797, ML Friedr.
Brons 943 Kantjes . — Insgesamt fünf Schiffe mit
3995 Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde
Am 17. Dezember landeten im Wesermünder Fi¬

schereihafen 13 Dampfer insgesamt 1 327 500 Pfund
frische Seefische . Davon brachten aus der Nordsee
vier Dampfer 67 500 Pfund gemischte Fänge . Aus
Island fünf Dampfer 460 000 Pfund , meist Seelachs,
Goldbarsch und Schellfisch . Aus der Barentsee vier
Dampfer 800 000 Pfund , hauptsächlich Kabeljau,
Goldbarsch und Schellfisch . Drei Hoohseesegler
brachten 17 400 Pfund , vorwiegend Kabeljau , Witt¬
ling und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions-
preise  erfuhren für fast alle Sorten leichte
Rückgänge.  Preise : Nordsee : Kabeljau I 13
bis 17Vt, III 4—7*/*. Schellfisch V 12»/i—151/*, Wittling
8V<—121/*. Seelachs 61/*—9. Island : Kabeljau I 7—151/*,
Schellfisch I 30Vi—39‘/t, Seelachs 6—71/*, Goldbarsch
V/t—W/t.  Barentsee : Kabeljau I 5—5*/4, II 5—6. III
5, Schellfisch I 22—30»/4, III 7—13, Goldbarsch 9l/4—10.

Kolonialwaren
Hamburg , 17. Dezember

Gewürze : Bei nominellen Preisen weiter still . Aus
London liegen irgendwelche Anregungen nicht vor.
Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : unverändert.
Robkakao und Kakaohalbfabrikate : stetig . Preise

unverändert.
Reis : Bei weiter schleppender  Inlands¬

nachfrage sehr ruhig . Preisveränderungen sind nicht
zu verzeichnen . Die östlichen Märkte melden stetige
Tendenz.

Fettwaren : Schmalz : stetig . American Steamlard
281/s, Purelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken transito ab Kai 291/*—30 Dollar per
100 kg.

Dänisches Schmalz 130 Kronen nominell«
Hiesige Schlachtungen : Speck : a) Magerer Speck

geräuchert 84—86. b) fetter Speck geräuchert 80- 31,
c) roher Speck über 7 cm 63—64, d) roher Speck unter
7 cm 60—62, Flomen 74—75, Nierentalg 40—45, Deutsch.
Bratenschmalz 89—91 RM. für 50 kg.
Ghlcago , )7. Dezember Schmalz.
Tendenz: ruhig
Dezember 1.30G

Januar . .
Mal

.11.32V»

.11.72*/»
Juli U.90B

Newyork , 17 U. Dezember 9.90 Savannah 46V<
Oele und Fetfe Januar . . . 9.95 Petr. StWC. 16.25

Schmalz W»1® März . . . . 9.96 St. W. T. 12.25
Talg, extt. ö8/a lal . . . . 10.06 Mid. Co. 0.94
Bw’saatöl1. — Terpentin 51V< p. Rohöl -57i/*-r ,/i

Nowvork . 17. Dezember. Kakao . fest 5.18Dezember 4.74 März . . . . 4.92 lull
lanuar . . 4.86 Mai . . . . 5.06 Sept. . . . 5.31

Kaffee
Bremen , 17. Dezember . Kaffee . Der Markt ver¬

kehrte in ruhiger  Haltung angesichts der be¬
vorstehenden Feiertage.

Das Angebot in mittelamerikanischeh
Kaffees neuer Ernte erscheint zum Teil recht preis¬
wert . doch läßt die Qualität und Röstart noch sehr
zu wünschen übrig . — Brasilien  war mit un¬
veränderten Anstellungen am  Markt.

Hambnrg , 17. Dezember
Brasilkaffee : Lokokaffees weiter sehr rnhiges Ge¬

schäft . Offerten von drüben unverändert . Von nen¬
nenswerten Kost -Fracht -Abschlüssen war nichts zu
hören . Preise unverändert.

Miguel port . von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen
n , Sch. 18. Doris dtsch . von Königsberg , Karl * .
Müller , Getreide -Anlage , Getreide . City of_£ ° £ri. 6n ?i’
von Hamburg , Nie. Haye & Co„ Hafen II , Sch. 16.
Albatroß dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen
I , Sch . 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Dezember:

Pylades engl , nach Methil , Fisser & v. Doornum,
leer . Saint Nazaire franz . nach Antwerpen , D. OIt-
mann . Beltoy engl , nach Cork, Herrn . Dauelsberg,
Kohlen . Stockholm dän . nach Oslo, D.
Koks. Ostara dtsch . nach Königsberg , Rab . & Stadtl .,
leer.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Dezember:

Wangoni dtsch . nach Afrika , Habal , Stuckgut.
Procida dtsch . nach Salermo , Gottfr , Steinmeyer
& Co., Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 18. Dezember
Hafen I : Albatroß , Schwan 2, Castor , Orlanda 4,

Gauß , Egeria 6, Hercules 8, Saturn 10, Orotava 1,
Astarte 3. Hansa 7, Mercur , Rhea , Hector 9.

Hafen II : Strauß , Sofia , Staßfurt 13, Coblenz,
Ilmar 15, Uckermark , Oakmann , Sundance 17, Rauen¬
fels , Braunfels 12, Idarwald 14, San Miguel , Amsel 18.

Holzhafen : Prinz Knud (Logemann & Wardenburg ).
Lerche (Steinbrügge & Berninghausen ), Kong Alf
(J . H. Bachmann ).

Industriehafen : Integritas , Helmond , Utö, Marvi
(Röchling ), Almora , Martin Goldschmidt (Louis Kra-
ges), Willi . Colding (Dreyer & Hillmann ), Hilda,
Längssee . Hoogland (Paul Klembt ). w ..

Werft : MS Merkur (Werfthafen ), Aenne , Heim-
dal (Weserbahnhof ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Der Deutsche,
Sierra Cordoba , Sierra Ventana , Stuttgart , Werra.

Hamburg : Atto , Angora , Cavalla , Este , Holstein,
Roland , Wido.

Baumwolleschwimmend für Bremen
Karpfanger 12. 12. von Houston , fällig 31. 12. Lek-

haven 22. 11. von Neworleans , 1314 Ballen , f 11. von
Mobile, 100 Ballen , 7 11. von Pensacola , 100 Ballen,
fällig 17. 12. Ingram 30. 11. von Neworleans , 400
Ballen , fällig 24. 12. Nashaba 1. 12. von Neworleans,
fällig 22. 12. Gateway City via Hamburg 15. 11. von
Mobile, 150 Ballen , angekommen . Westerwald 25. 11.
von Mobile, 30. 11. von Ne’worleans , 931 Ballen , fällig
24. 12. Wacosta 30. 11. von Mobile, fällig 24. 12.
Maiden Head 22. 11. von Charleston/Savannab , 4200
Ballen , fällig 17. 12. Este 10. 11. von Los Angeles,
fällig 17. 12. Weser 19. 11. von Los Angeles , fällig 26.
12. Vancouver 24. 11. von Los Angeles,  fällig 24. 12.
Seattle 1. 12, von Los Angeles , fällig 4. 1. Schwaben
14. 12. von Los Angeles , fällig 14. 1. Braunfels 26. 10.
von Kalkutta , angekommen . Geierfels 9. 11. von
Kalkutta , fällig 19. 12. Rheinfels 18. 11. von Kal¬
kutta , fällig 3. 1. Stolzenfels 8, 12. von Kalkutta,
fällig 20. 1. Rauenfels 20. 10. von Karachi , 7. 11. von
Bombay , angekommen . Ockenfels 6. 11. von Karachi,
153 Ballen . 29. 11. von Bhavnagar , 378 Ballen , fällig
28. 12. Goldenfels 19. 11. von Karachi , 4. 12. von Bom¬
bay , fällig 12. 1. Wolfsburg 18. 11. von Basrah,
fällig 1. 1. Trautenfels 28. 11. von Basrah , fällig 9.

wald 15. ab Hamburg . — Westküste Nordamerika:
Staßfurt 16. ab Hamburg . MS Portland 14. an Port¬
land . Vancouver 14. Corvo pass . MS Los Angeles 15.
Vlissingen pass . — Westlndien/Mittelamerika : Kiel
15. Azoren pass . Syra 16. San Miguel pass . MS St.
Louis 15. ab Curacao . MS Cordillera 14. ab San¬
tander . — Westküste Südamerika : Amasis 15. an
Bremen . Cassel 15. an Guayaquil . MS Spreewald 16.
Vlissingen pass , nach Antwerpen . Hanau 15. ab Ta-
copilla . — Ostasien : Bochum 17. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . Kellerwald 16. Honolulu pass . MS
Sauerland 16. ab Nagoya . MS Burgenland 16. ab
Genua . MS Ramse6 15. ab Tsingtau . Steigerwald 15.
ab Port Said . — Australien/Niederländ . Indien/Stid-
afrika : Gera 16. Gibraltar pass . Essen 15. ab Mel¬
bourne . Freiburg 15. an Hamburg . Uckermark 16.
ab Hamburg.

Deutsche Levante -Linie . Akka 15. in Mersin . Am¬
mon 16. von Alexandrien nach Adalia . Amsel 15. von
Hamburg nach Bremen . Aquila 15. von Venedig
nach Triest . Arta 16. von Samsun nach Batum . Ca¬
valla 15. in Hamburg . MS Friesland 15. in Izmir.
Thessalia 15. von Larnaca nach Rotterdam . Troja
16. Gibraltar pass . Ulm 16. in Hamburg . Macedonia
17. Gibraltar pass

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rbederel,
Hamburg . Sevilla 12. in Lissabon . Oldenburg 14. in
Tanger . Sebu 14. in Tanger . Tanger 14. Finisterre
pass . Lisboa 14. Dover pass . Palos 14. Dover pass.
Rabat 14. Dover pass . Ceuta 14. von Rotterdam nach
Leixoes . Melilla 14. von Hamburg nach Antwerpen.
Söderhamn 14. von Pasajes nach Bilbao.

Waried Tankschiff Rbederel G. m,  b , H„ Hamburg.
TL Oder 12. von Hamburg nach Stettin . MS Peter
Hurll 14. von Talara nach Fawley . MS Josefina
Thorden 15. an Hamburg . MS Wilhelm A.. Riedemann
19. in Liverpool fällig . SS Superga 14. an Rotterdam.
MS Baltic 13. an Aruba.

Reichsmarine
Bremen , 17. Dezember . Poststation für Panzerschiff

„Admiral Scheer “ bis 20. Wilhelmshaven, ' vom 21.
bis einschl . 6. Januar Kiel . Flottentender „Saar “ 15.
in Wilhelmshaven , heute von dort in See. Post¬
station Kiel -Wik. Poststation für . die III . Torpedo¬
bootshalbflottille mit den Booten „Tiger “, „Iltis “ ,
„Wolf “ und „Jaguar “ und Amtskasse ab 15. bis auf
weiters Wilhelmshaven.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , ln Pfennigen für */* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 321/» B 31*/<
G, Mai 33V< B 32V* G, Dezember 31 B 30V* G.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33 B 32‘/i
G, Mai 331/*B 321/* G, Dezember 311/* B 3OV4 G.

Gewaschener Kaffee : ruhig . Preise unverändert.
Newyork , 17. Dezember.
Tendenz träge lull .10.41/42* März . . . . 7.2* n
Santos n */s Sept. . . 10.43n Mal . . . 7.33n
Dezember 10,56657STagesums. 2000 full . . . 7.43n
Tanuar. . . ’ —- Kaffee Rio Sept. . . . 7.53n
März . • . . 10.41n Dezember 6.98n Tagesums. 100U
Mai . . * . 10.41n Tanuar. . • —

Zucker
Magdeburg , 17. Dezember . Zucker . Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage 31.30, Dezember 31.50, Tendenz:
ruhig.

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl.
RM 0.50 für Saok und RM 10.50 Verbrauchssteuer)
brutto für netto ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Newvork , 17. Dezember. Rohzucker , k. stetig
Dezember 1.95/97*|Mänt . . . . 1 .78 Ijull . . . 1.86
Januar . . ,1.72/73*|Mai . . . . ! .83/84"|sept. . . . l .W

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 17. Dezember . Der Londoner Goldpreis
beträgt am 17. Dezember für eine Unze Feingold
140 sh 7 d gleich 86.5290 RM., für ein Gramm Fein¬
gold demnach 54.2383 Pence gleich 2.78197RM.

Berlin , 17, Dezember

klektroJytkupfer, (wirebars) prompt.
Hamburg, Bremen oder Rotterdam
Original-Hlitten-Aluminium98-99°/o, in Blöck.
in walz- oder Drahtbarren . . . . . . . .
Reinnickel, 98-99 . . . . .
Antimon-Regulus . . . . . .
Silber in Barren, ca. 1000 fein für 1 kg

KM für 100
kg
391/*

144
148
270

44»/<- 47»/4
Hamburg , 17. Dezember . Altmetalle . Elektrolyt-

kupferdrabt 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß
35—37, Schwermessing 211/*—22, Leichtmessing 14 bis
151/*, Messingspäne 15V»—18. Altzink 7—'7Vt, Altblei
10- 11.

Hamburg , 17. Dezember . (Richtpreise des Vereins
der am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber
prompt 491/* B 46 G, Hüttenrohzink 171/* B nom.,
17V* G.

London, 17. Dezember
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz lest
Standard per Kasse 8̂8/w—8/a

do. 3 Monate 28»/<—**/«
do. Settl. Preis 28*/8

Electrolyt 3lV*- 32
best selected 32
strong sheets 58
Elektrowirebars 32

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 228l/<—8/b
do. 3 .Monate
do. Settl. Preis 228V*

Banka*
Straits* 2301/*

Biel (per Tonne)
Tendenz träge

ausl. pr. offiz. Preis 1UI/4
do pr. inoffiz. Preis lO»/i«_ V4
do. entf.Slchtoff.Pr. 10v/s
üo. entf. S.inoff. Pr. 107/ii— l/*
do. Settl. Preis io */«

Zink (per Tonne)
i enden> träge

gewöhnt. pr.offlz.P. 11» /»«
do. pr. inoffiz. Preis 1i«/8—n i IC
do entf.Sicht.off.Pr. 1llfi/l6
do entf. S. inoff.Pr. IU |* 12
do. gew Settl Preis 1U/8

Alumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74- 75
chines. per* 5&/j—59
Quecksilber*

(per Flasche)UR/B—ll 8/<
Platin* (p. 20 Ounc.) 7»/<
Wolframerze. If f.*

(sb per Einheit) 39—42
Hlekel. inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* <p. To.) 200—205
Welßbl. 1. c. Cokes
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.box ol 108lbs)
Kupfersulphat
f. i. b.* (per Tonne)
CfevelandGußeisen
Nr. 3, f.o.b. Middles-
berough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)

l&V*

14V*—15

677*

24V«
do. LieferungOunce 24*/s
Gold(sh und pence

per Ounce) 140/7
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs I d engl. pfd. 12.31

• Inaktiv«» Notierung
London, 17. Dezember. 70 000 Pfund Sterling Gold

wurden zu einem Preise von 140/7sh pro Unze fein
verkauft . Die Bank von England weist eine Erhö¬
hung ihres Barrengoldbestandes um 33 814 Pfund
Sterling aus.

;;ä :v -

I. Radamcs t 11. von Alexandria , angekominir
Amsel 17. 11. von Alexandria , fällig 17. 12. Cavaiu
27. 11. von Alexandria , fällig 20. 12. Flora 7 11
Alexandria , fällig 3. 1. Sofia 21. 11. von Mersin, fäiS
33. 12. Sesostri » 29. 11. von Mersin, fällig 5. l f -i«
land 1. 12. von Constantza , fällig 6. 1. Neidenflpe1V
II . von Buenos Aires , fällig 28. 12. Birkenfeis 11
von Buenos Aires , fällig 18. l. Rio de Janeiro 12 wT
von Santos , fällig 31. 12. Monte Sarmiento 13.
Santos , angekommen . Bahia 17. 11. von Santos, ••;
18. 12. General San Martin 20. 11. von Santo" öm!.
16. 12. Ansgir 27 11. von Santos , fällig 6. 1’ Mm,'
Olivia 28. 11. von Santos , fällig 23. 12. Antonio D<i
fino 2. 12. von Santos , fällig 27. 12. Cap Arcona 7 i,
von Santos , fällig 26. 1. General Osorio 11. ]•> ’YnJ
Santos , fällig 4. 1. Pernambuco 15. 12. von Santos
fällig 21. 1. Feodosia 1 12 . von Santos . fällig >n ?’
Spreewald 17. 11. von Cristobal , fällig 21. 12. Erfurt
3. 12. von Cristobal , fällig 27. 12. Benekum 1 l] vnn
Pisco , fällig 18. 12. Barneveld 1 11. von Pisco, fällt»
7. 1. Boskoop 1 11. von Pisco, fällig 28. 1. Olivar
6. 10. von Valparaiso , fällig 15. 12. Amasis 9. 10 von
Valparaiso , angekommen . Mecklenburg 16. n ’ von
Corral , fällig 5. 1. Vogtland 24. 11. von Iquiquo
fällig 5. 1. ’

Wirtschaftsliteratur
DeutscherSchiffahrts- und Hafen-Kaicuder 1985.

Verlag der „Hansa “, Deutsche Schiffahrts-
Zeitschrift, Hamburg11, Steinhöft3. Bearbei-
tet von Kapitän G. Herbert,  Hamburg.
Umfanofc{mit Abbildungen und Hafenplänea)
ca. 30̂ $5eiten. Preis ; RM 1,50.
Etwas verspätet gegen die Vorjahre ist der neue

Jahrgang des Deutschen Schiffahrts - und Hafen-
Kalenders soeben erschienen , was darin begründet
liegt , daß die Schriftleitung den Abschluß gewisser
Entwicklungen abwarten wollte , um möglichst neu¬
estes Material liefern zu können . Schon der neue
Name weist darauf hin , daß der Kalender seinen
Aufgabenkreis erweitert hat , wie er auch einen we¬
sentlich vergrößerten Umfang aufweist . Diese Er¬
weiterung ist in erster Linie den deutschen
Häfen und Reedereien  zugute gekommen
Die Pläne der größeren Häfen sind eine wirksame
Unterstützung und Veranschaulichung des Textes
Die Adressen der wichtigsten mit der Seeschiffahrt
in Berührung kommenden Behörden mit Fernsprech¬
nummern werden dem Schiffahrtsmann ebenso will-
kommen sein , wie die Anschriften und Telephon¬
nummern der Konsulate ausländischer Staaten in
deutschen Häfen , zu denen wegen seines urdeutschen
Charakters ,auch Danzig gerechnet ist.

Die Adressen der Reedereien und Angaben über
ihre Schiffe sind zweckmäßig in dem neuen Jahr¬
gang auf die Hetmatshäfen verteilt worden. Das
gleiche trifft auf die Fischereigesellschaften zu.
Aeußerst wichtig erscheint es uns, daß die Schiffs¬
verbindungen  mit deutschen Reedereien mit
Angabe ihrer Maklervertretungen bei den einzelnen
Häfen aufgeführt sind. Die Liste der Schiffsmakler
und der Werften mit Angaben übe ihre Slips, Re¬
paraturhellinge , Schwimm- und Trockendocks schlie¬
ßen die Angaben über die Häfen ab.

Die großen personellen Veränderungen und Neu¬
einrichtungen von d e u t s ch en Konsulaten
in ausländischen Seestädten haben die Veröffent¬
lichung einer Zusammenstellung aller diplomatischen
und konsularischen Vertretungen zweckmäßig er¬
scheinen lassen.

Sehr wertvoll erscheint uns eine die Einleitung de§
Kalenders bildende Uebersicht über die Organi¬
sationen und Verbände  der Deutschen See¬
schiffahrt , denn gerade auf diesem Gebiete haben
sich seit dem Vorjahre wichtige Umstellungen und
Neuorganisationen ergeben.

Der Beitrag der See-Berufsgenossenschaft , immer
wieder lesenswert und der Beherzigung durch die
Schiffsleitungen eindringlichst empfohlen , weist eine
sehr zu begrüßende Erweiterung auf , nämlich einen
Abschnitt „Beachtenswerte Winke für die Vornahme
von Feuermanövern “. Allein dieser Aufsatz
könnte die Meinung rechtfertigen , daß dieser neue
Jahrgang in die  Hand jedes Nautikers gehört.

Die interessanten Erklärungen über die im
Frachtverkehr  gebräuchlichen Abkür¬
zungen  nebst Erläuterungen , nehmen acht Seiten
des Kalenders ein . Ebenso aufschlußreich sind die
Angaben über die Berechnung der Raum - und Trag¬
fähigkeits -Ausnutzung , sowie die Staumasse und
deren Gewichte von verschiedenen Holzladungen , Die
„Goldenen Regeln für Kapitäne bei der Abwicklung
von Frachtverträgen “ sollte sich jeder Schiffsoffizier
als künftiger Kapitän zum geistigen Eigentum
machen . Sie werden ihn in späteren Jahren vor
Schaden bewahren . Der Aufsatz über „Lüftnng8-
fragen“  weist auf ein wichtiges Gebiet für des
Ladungsoffizier und den Ladungsinteressenten hin.

Der Aufsatz und die Tabellen über die Gliederung
der Reichsmarine  bilden ein wichtiges Nach¬
schlagsmaterial , das die Oktoberkommanaiernngen
berücksichtigt . Die Angaben über die HandeU-
flaggen  der seefahrttreibenden Nationen liest
man immer wieder gern durch , denn die Flaggen der
durch Versailles neu entstandenen Schiffahrtsstaaten
sind vielfach noch unbekannt . Eine bedeutende Er¬
weiterung hat das Material über Schornstein-
abzeiohen  deutscher und ausländischer
reien erfahren.
. Der ausschließlich den Nautiker interessierende
Teil mit Ephemeriden und Hochwasserzeiten ist in
einem Anhang angefügt und durch diese Trennung
eine größere Uebeisichtlichkeit geschaffen worden.
Ganz neuartig und sehr zu begrüßen ist die Beigabe
zahlreicher Bilder  von Schiffen der letzten Bau¬
zeit , sowie umgebauten oder sonstwie bemerkens¬
werten Schiffen . Ein wichtiger Beitrag ist die unver¬
kürzte Wiedergabe der Tarifordnung.

Newyork , 17. Dezember.
Kupf. el. 6.72V*ß |Blei. loco 3.70 IWeißbledi 5-23
30/90 T 6.727jB zink, loco 3.72 iRohels. N. 2 21.77
Zinn. loco 50 85 {silber ausl. 54.25 {Roheis. N2p 20.00

Frischhaiteversuche
auch in der britischen Fischindustrie

Schwierigkeiten der Heringsfischerei
Der Vorsitzende der Firma Lever Bros,

sprach kürzlich in Yarmouth über die Notlage
der Heringsfiseherei. Die Schwierigkeit läge
darin, daß die, Heringsschwärme nur währenä
fünf Monaten vor den britischen Küstener¬
schienen, und zwar in Schottland im Sommer
(Juni , Juli , August) und in Yarmouth im Okto¬
ber und November. In diesen Monaten komme
es leicht zu einer Ueberfüllung des Marktes
und zu einem Preissturz. Die britischenFi¬
scher stellten dann ihre Anladungenein, wäh¬
rend die deutschen  und holländischen Boote
ruhig weiterfischten. Ein Ausgleich sei nicht
möglich, weil in den sieben Monaten außerhalb
der Saison nur wenige und minderwertige He¬
ringe gefangen würden.

Man müßte die Heringe konservierenkönnen.
Das beste Verfahren für den britischenMarkt
sei es, die Fische in Lake gefrieren  zo
lassen, bisher sei man aber aus den Versuchen
noch nicht herausgekommen.

*
Die Kennziffer der Großhandelspreisestellt

sich für den 12. Dezemberwie in der Vorwoche
auf 101,1 (1913 = 100). Die Kennziffer der
Hauptgruppen lauten: Agrarstoffe 100,5(minus
0,2 v. H.), industrielle Rohstoffeund Halbwaren
92,1 (plus 0,2 v. H.) und industrielle Fertig¬
waren 118,8(plus 0,1 v. H.).

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 17. 12.
Tägl. Geld 1
Bankakz.
90 Tg. Briet 9«
90 Tg. Geld ’/«
Pr.Hwechsel
niedr. Satz */<
höchst. Satz 1

Wechs. auf
Lond. Cbl. 4.937J*

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.927/fäPrag
6.60 Wien

23.38 Budapest
8.55»/: Belgrad

13.68 Athen
32.41 Japan
67.66 Buen. Aires
25.47»/: Rio' de Jan.
'2 .50 Berlin
12.05

4.1»i'l
18.8t
29.83
2.28-1
0.93",

28.85
32.4
8.32

40.39

juia , j-rezemuer . uie  x >uxow
tig . Das Geschäft verlief rnhig , weil weg«
bevorstehenden Feiertage wenig XJnternenniun
von Spezialpapieren , die guter Nachfrage ‘
neten . Die Ungewißheit über die künftig^
Schlüsse des USA.-Parlaments dürfte

©ine günstige Rückwirkung auf die «llJJ
Wirtschaftslage auszuüben . Von den .ror *c,e?
Wirtschaftsmeldungen ist ein Bericht des 9 1
tr u s t e s bemerkenswert , in dem die Bescha1-
der angeschlossenen Werke in der
auf 33,5 Prozent geschätzt wird gegen 30,0r
in der Vorwoche . Die Stahlerzeuger seien o
vorbereitet , daß nach den Unterbrechungen
das Weihnachtsfest und den Neujahestag eine
rung der Marktlage eintrete , die sich vor ?r'
lieh auf mehrere Monate erstrecken
die gesamte Eisen - und Stahlindustrie ]nef6>1i
errechnet das amerikanische Eisen- und bta.
tut einen Beschäftigungsstand von 34,6 i r̂ hn1i
gen 32,7 Prozent in der Vorwoche. ^ a.cJJpn
b r 0 ekelten  die Kurse auf Gewinnnutnniin*
Teil erneut ab.  da die Schwäche ds*
marktes verstimmte . Demgegenüber
Reihe Papiere um 1—2 Dollar gebessert. Der
schloß stetig.

Am Bondsmarkt  zeigten heimische j
geringe Schwankungen , Auslandsanleiü®11schwächer.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

